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Glücksspiel, Hörfunk, Medienkompetenz 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Landesmedienanstalt Saarland ist bereits seit 2008 im Saarland für die Glücksspielaufsicht im Internet 

zuständig. Mit der Unterzeichnung einer entsprechenden Verwaltungsvereinbarung im Juni 2013 ist die 

Kooperation mit dem saarländischen Ministerium für Inneres und Sport auf diesem Gebiet jetzt auch offizi-

ell besiegelt. Im Kreise der Landesmedienanstalten nimmt die LMS, die als erste und bisher einzige Medien-

anstalt für die Glücksspielaufsicht im Internet zuständig ist, hier eine Vorreiterrolle ein. Im Rahmen der 

bundesweiten Zusammenarbeit in der Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) betreut sie das Thema 

federführend. 

 

Beim Hörfunk, für den ich im Berichtsjahr als Hörfunkbeauftragter der Medienanstalten Ansprechpartner in 

bundesweiten Angelegenheiten bin, konnten wir u. a. mit der Veranstaltung „Eigene Gattung, eigene Regu-

lierung? Hörfunk vor der Herausforderung Konvergenz“, wichtige Akzente setzen. Auf Einladung der deut-

schen Medienanstalten und der österreichischen Rundfunk & Telekom Regulierungs-GmbH diskutierten 

Hörfunk-Experten aus Österreich, Deutschland und der Schweiz in der Österreichischen Botschaft in Berlin 

über die weitere Entwicklung des digitalen Radios und über aktuelle Regulierungsangelegenheiten für den 

Hörfunk. 

 

Im Saarland hat sich die Landesmedienanstalt schon seit Jahren als wichtiger Ansprechpartner im Bereich 

der Medienkompetenz etabliert. In zahlreichen Fortbildungsveranstaltungen und Kursen unseres Medien-

KompetenzZentrums gehen wir auf unterschiedliche Entwicklungen in der Medienlandschaft ein und schu-

len die Saarländerinnen und Saarländer nicht nur in technischen Fertigkeiten, sondern vermitteln ihnen 

auch einen kritischen Umgang mit Medieninhalten. 

 

Mehr über unsere Arbeit, unsere Projekte und Veranstaltungen sowie die Zusammenarbeit mit den ande-

ren Medienanstalten in Deutschland und weiteren Institutionen finden Sie auf den folgenden Seiten.  

 

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre!  

 

 

Ihr  

 

 

 

 

Dr. Gerd Bauer 

Direktor der Landesmedienanstalt Saarland 
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A. Die Landesmedienanstalt Saarland (LMS) 
 

1. Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die Landesmedienanstalt Saarland (LMS) ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in 

Saarbrücken. Sie hat das Recht zur Selbstverwaltung und übt ihre Tätigkeit unabhängig und in eigener Ver-

antwortung aus. Nach dem Saarländischen Mediengesetz (SMG) hat sie das Recht, Beamtinnen und Beamte 

zu beschäftigen. 

Neben dem Saarländischen Mediengesetz (SMG) gelten für die LMS die Rechtsgrundlagen, die für alle Lan-

desmedienanstalten gelten, wie der Staatsvertrag für Rundfunk und Telemedien, der Jugendmedienschutz-

Staatsvertrag, der Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag und der Rundfunkgebührenstaatsvertrag oder die 

Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste der EU. 

Für die Arbeit der LMS wichtige Rechtsgrundlagen finden sich ferner im Glücksspielstaatsvertrag der Länder 

sowie im Saarländischen Gesetz zur Ausführung des Glücksspielwesens in Deutschland. 
 

2. Aufgaben der LMS 

Die LMS wirkt im Rahmen ihres gesetzlichen Auftrages darauf hin, dass in den Programmen der privaten 

Veranstalter die Meinungsvielfalt der Bürgerinnen und Bürger berücksichtigt wird. Des Weiteren fördert sie 

den aktiven und bewussten Umgang der Saarländerinnen und Saarländer mit Medieninhalten und stärkt 

somit deren Medienkompetenz. Die LMS trägt darüber hinaus zur Förderung des Medien- und Medienfor-

schungsstandortes bei. 

Bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben vertritt sie die Interessen der Allgemeinheit. 
 

Aufgabenschwerpunkte 
Aufgabenschwerpunkte der LMS nach dem SMG sind im Einzelnen: 

 Verfügbarmachung zusätzlicher Übertragungskapazitäten für das Saarland 

 Überprüfung des frequenzökonomischen Einsatzes der Übertragungskapazitäten  

 Zuweisung terrestrischer Übertragungsmöglichkeiten für den privaten Rundfunk 

 Prüfung der Zulassungsfähigkeit landesweit verbreiteter und lokaler privater Rundfunkprogramme 

 Aufsicht über die zugelassenen Veranstalter und Kontrolle der im Saarland verbreiteten privaten 

Programme 

 Untersagung der Weiterverbreitung eines Rundfunkprogramms 

 Bestimmung der Kabelbelegung im Umfang von zwei Dritteln und Kontrolle der durch die Kabelan-

lagenbetreiberin getroffenen Kabelbelegung 

 Förderung der Medienkompetenz 

 Untersuchungen und Erhebungen zu Fragen der Programminhalte, insbesondere der Programm-

qualität 

 Beitrag zur Aus- und Fortbildung von Fachkräften für den Medienbereich sowie zur Medienerzie-

hung 

 Förderung und Entwicklung des Medien- und Medienforschungsstandortes Saarland einschließlich 

Filmförderung bzw. der Förderung und Entwicklung von Innovationen bei der technischen Infra-

struktur für die Verbreitung von Rundfunkprogrammen privater Veranstalter im Saarland 

 Ermöglichung der Verbreitung privater Rundfunkprogramme durch neuartige Rundfunktechniken 

und die Verbreitung von Telemedien in Modellversuchen 

 Zusammenarbeit bei bundesweiten Angelegenheiten mit den übrigen Landesmedienanstalten, ins-

besondere bei der Aufsicht und Zulassung über die bundesweiten Hörfunk- und Fernsehprogram-

me (ZAK), bei der Durchsetzung des Jugendmedienschutzes (KJM) sowie der medienrechtlichen 

Konzentrationskontrolle (KEK). 

 

Weitere Aufgaben betreffen die Aufsicht über Glücksspielangebote im Rundfunk und im Internet. 
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3. Organe der LMS 

Die Organe der LMS nach dem SMG sind der Medienrat und der Direktor. 

 

3.1 Medienrat 
Der Medienrat der LMS setzt sich aus 33 Mitgliedern zusammen, die von gesellschaftlich relevanten Grup-

pen im Saarland für jeweils vier Jahre entsandt werden. Die Mitglieder sind ehrenamtlich tätig und nicht an 

Weisungen und Aufträge gebunden. 

Im Januar 2011 konstituierte sich der Medienrat neu zu seiner siebten Amtsperiode. Zum Vorsitzenden 

wurde erneut Rechtsanwalt Prof. Dr. Stephan Ory gewählt, der dem Medienrat seit 2005 vorsteht. Als Mit-

glied der Gremienvorsitzendenkonferenz der Landesmedienanstalten vertritt er die Interessen der LMS 

auch bundesweit. Zu seiner Stellvertreterin wurde Frau Ikbal Berber gewählt.  

Der Medienrat tagt regulär viermal im Jahr. Aus aktuellem Anlass können Sondersitzungen hinzukommen. 

Die Beschlüsse des Medienrates werden in vier Fachausschüssen vorbereitet:  

 Programm- und Beschwerdeausschuss 

 Rechtsausschuss 

 Wirtschafts- und Finanzausschuss 

 Fachausschuss Medienkompetenz  

Im Berichtsjahr hat der Medienrat zusätzlich eine Arbeitsgruppe Struktur eingesetzt, die sich u. a. mit den 

Beteiligungsgesellschaften der LMS, der Fortentwicklung des Saarländischen Mediengesetzes bei 

vielfaltsrelevanten Auswahlentscheidungen sowie mit strukturellen Fragen befasste. 

 

Zuständigkeiten des Medienrats: 
Die Zuständigkeiten des Medienrats sind in § 57 SMG abschließend geregelt. Demnach obliegt es dem Me-

dienrat: 

 über die Erteilung, die Rücknahme und den Widerruf der Zulassung an private Rundfunkveranstal-

terinnen oder Rundfunkveranstalter zu entscheiden, 

 über Verstöße gegen die Anforderungen des SMG durch das Programm oder einzelne Sendungen 

privater Programmveranstalterinnen oder Programmveranstalter zu befinden, 

 über die Untersagung der Weiterverbreitung von Rundfunkprogrammen gemäß § 54 SMG zu ent-

scheiden, 

 über Verstöße gegen die Anforderungen des SMG durch weiterverbreitete Rundfunkprogramme zu 

befinden, 

 über die Zuweisung von Übertragungsmöglichkeiten zu entscheiden, 

 den jährlichen Wirtschaftsplan sowie den von einem unabhängigen Abschlussprüfer geprüften Jah-

resabschluss festzustellen und dem Direktor Entlastung zu erteilen, 

 die Geschäftsordnung der LMS zu erlassen,  

 Richtlinien über den Jugendschutz zu erlassen, 

 Satzungen gemäß dem SMG zu erlassen, 

 über Untersuchungen und Erhebungen zu Inhalten von Programmen privater Rundfunkveranstalter 

zu beschließen,  

 über die Versuchsbedingungen, das Verbreitungsgebiet und die Versuchsdauer eines Modellver-

suchs nach § 68 SMG zu beschließen,  

 die Finanzordnung der LMS zu erlassen.  
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Ordentliche und stellvertretende Mitglieder des Medienrates 
(Stand 31. Dezember 2013) 

Vorsitzender:  Prof. Dr. Stephan Ory  

Stv. Vorsitzende:   Ikbal Berber 

Einrichtung gem. § 56 Abs. 1 SMG 
Mitglied 

Stellvertreter/in 

1 Landesregierung Prof. Dr. Stephan Ory 

2 a CDU-Landtagsfraktion 
Roland Theis, MdL 

Tobias Hans, MdL 

2 b SPD-Landtagsfraktion 
Ikbal Berber 

Dr. Magnus Jung, MdL 

2 c Bündnis 90/Die Grünen –Landtagsfraktion 
Claudia Willger 

Hubert Ulrich, MdL 

2 d Die Linke - Landtagsfraktion 
Dagmar Ensch-Engel, MdL 

Lothar Schnitzler 

2 e Piratenfraktion im Landtag 
Michael Neyses, MdL 

Gerd Rainer Weber (seit 14.03.2014) 

3 Evangelische Kirche 
Wolfgang Klein 

Fritz Höhn 

4 Katholische Kirche 
Hartmut Junkes 

Dr. Peter Prassel 

5 Synagogengemeinde Saar Erika Hügel 

6 Staatliche Hochschulen des Saarlandes - 

7 Landessportverband für das Saarland 
Karl-Heinz Groß 

Karin Nonnweiler  

8 Saarländische Lehrerschaft 
Susanne Leidinger-Gersing 

Simone Groh 

9 Landesjugendring Saar 
Sarah Engels 

Sabine Engelhardt-Cavelius 

10 
Arbeitsgemeinschaft Katholischer Frauen-

verbände im Saarland  

Marcella Hien 

Birgit Ney 

11 
Saarverband der Evangelischen Frauen-

hilfe e. V.  
Edel Mihm 

12 Frauenrat Saarland 
Christiane Schreiber  

Dr. Annette Keinhorst 

13 Saarländische Familienverbände 
Allwit Gerritsmann 

Lydia Oschmann 

14 
Deutscher Gewerkschaftsbund – Landes-

bezirk Saar  

Thomas Schulz 

Peter Balnis  

15 
Deutscher Beamtenbund  - Landesver-

band Saar  

Dr. Horst Günter Klitzing 

Brunhilde Puhar  

16 
Verband der freien Berufe des Saarlandes 

e.V. 

Technologierat Werner M. Schmehr 

Hans Dieter Wirtz 

17 
Vereinigung der saarländischen Unter-

nehmensverbände e.V. 

Martin Schlechter 

Tina Mayer 

18 
Industrie- und Handelskammer des Saar-

landes  

Heike Cloß  

Dr. Mathias Hafner 

19 Handwerkskammer des Saarlandes  
Claus Ochner 

Monika Blum 

20 
Landwirtschaftskammer für das Saarlan-

des  

Dr. Hans Werner Wagner 

Peter Scherer 

21 Arbeitskammer des Saarlandes  
Petra Baltes 

Monika Guss  

22 Saarländischer  Städte- und Gemeindetag 
Klaus Lorig  

Dr. Armin König 

23 Landkreistag Saarland  
Udo Recktenwald 

Daniela Schlegel-Friedrich 

24 Saarländische Journalistenverbände  
Gabi Hartmann 

Elisabeth Sossong  
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25 
Landesausschuss für  

Weiterbildung  

Volker Schuler  

Gisberth Eisenbarth  

26 
Landesakademie für musisch-kulturelle 

Bildung e. V. 
Hermann Josef Hiery 

27 
Saarländische Natur und Umweltschutz-

vereinigungen 
- 

28 
Liga der freien  

Wohlfahrtspflege Saar  

Johannes Simon 

Prof. Reiner Feth 

29 
Behindertenverbände  

im Saarland  

Barbara Kronenberger 

Michael Immig 

30 
Verbraucherzentrale  

des Saarlandes e. V.  

Isolde Ries, MdL 

Dr. Michael Franz  

31 
Landesgemeinschaft 

PRO EHRENAMT  

Andrea Schramm 

Daniela von Dreden 

 

Fachausschüsse: 
(Stand 31. Dezember 2013) 

Programm- und Beschwerdeausschuss: 

Klein, Wolfgang Vorsitzender 

Kronenberger, Barbara Stv. Vorsitzende 

Berber, Ikbal  

Hartmann, Gabi  

Hiery, Hermann Josef  

Neyses, Michael, MdL  

Schlechter, Martin   

Schmehr, Werner M.  

Willger, Claudia  

Rechtsausschuss: 

Junkes, Hartmut Vorsitzender 

Schreiber, Christiane Stv. Vorsitzende 

Berber, Ikbal  

Cloß, Heike  

Hiery, Hermann Josef  

Ochner, Claus  

Ory, Prof. Dr. Stephan  

Theis, Roland, MdL  

Wirtschafts- und Finanzausschuss: 

Schlechter, Martin Vorsitzender 

Baltes, Petra Stv. Vorsitzende 

Ensch-Engel, Dagmar, MdL  

Groß, Karl-Heinz  

Hartmann, Gabi  

Hien, Marcella  

Klitzing, Dr. Horst Günther  

Leidinger-Gersing, Susanne  

Lorig, Klaus  

Ries, Isolde, MdL  

Schramm, Andrea  

Schuler, Volker  

Schulz, Thomas  

Simon, Johannes   

Wagner, Dr. Hans Werner  
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Fachausschuss Medienkompetenz: 

Schuler, Volker Vorsitzender 

Hien, Marcella Stv. Vorsitzende 

Baltes, Petra  

Engels, Sarah  

Ensch-Engel, Dagmar, MdL  

Gerritsmann, Allwit  

Hügel, Erika  

Klein, Wolfgang  

Kronenberger, Barbara  

Lorig, Klaus  

Mihm, Edel   

Neyses, Michael, MdL  

Recktenwald, Udo  

Ries, Isolde, MdL  

Schramm, Andrea  

Schulz, Thomas  
 

3.2 Der Direktor 
Der Direktor der LMS wird vom Landtag mit einer Mehrheit von zwei Dritteln seiner Mitglieder auf die Dau-

er von sieben Jahren gewählt. Seine Wiederwahl ist zulässig. 

Seit September 2001 ist Dr. Gerd Bauer Direktor der LMS. Am 11. Februar 2009 wurde er vom Landtag des 

Saarlandes für weitere sieben Jahre im Amt bestätigt. Seine Amtszeit endet am 30.04.2016. 

Der Direktor nimmt die Aufgaben der LMS wahr, soweit nicht ausdrücklich eine andere Zuständigkeit be-

stimmt ist. Er bereitet die Entscheidungen des Medienrats vor und nimmt an dessen Sitzungen mit beraten-

der Stimme teil. Des Weiteren entscheidet er über die Ernennung, Einstellung und Entlassung der Bediens-

teten der LMS. 

Der Direktor vertritt die LMS gerichtlich und außergerichtlich und regelt die Organisation und Geschäftsver-

teilung. Er ernennt die Beamtinnen und Beamte der LMS und ist deren Vorgesetzter, Dienstvorgesetzter 

und oberste Dienstbehörde. Gegenüber den übrigen Beschäftigten nimmt er die Aufgaben des Arbeitgebers 

wahr. 

Nach Maßgabe des SMG und des Geschäftsverteilungsplanes wird der Direktor vom stellvertretenden Di-

rektor vertreten. Dieser wird vom Direktor bestellt bzw. abberufen. Der stellvertretende Direktor ist im 

Sinne des § 35 Abs. 3 Satz 1, 2. Halbsatz RStV ständiger Vertreter. 
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4. Organigramm der LMS 

Stand: 31.12.2013 

 

 

 

5. Gesellschaftsrechtliche Beteiligungen und Mitgliedschaften 

5.1. Gesellschaft zur Medienförderung Saarland  – Saarland Medien – mbH (SLM) 

Die LMS gründete im Januar 1999 gemeinsam mit dem Saarland die Gesell-

schaft zur Medienförderung Saarland - Saarland Medien - mbH. Gesellschafts-

zweck der durch das Land und durch die LMS zu je 50 Prozent finanzierten 

GmbH ist die Förderung des Medienstandortes Saarland durch Koordinierung 

und Förderung vorhandener Projekte sowie die Durchführung eigener Maß-

nahmen. Hierzu hat die LMS im Berichtsjahr 165.000,00 Euro aus Mitteln der laufenden Einnahmen in den 

Haushalt eingestellt. In gleicher Höhe finanzierte das Saarland den Etat der Gesellschaft.  
 

Geschäftsführung und Gesellschaft 
Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Direktor der LMS. In den Aufsichtsrat entsenden das Saarland und 

die LMS jeweils drei Mitglieder. Zum 31.12.2013 war der Aufsichtsrat wie folgt besetzt: 

Das Land wurde vertreten durch: 

 Staatssekretärin Andrea Becker 

 Christoph Lang 

 Dr. Christopher Wolf, Vorsitzender 

Von der LMS entsandt sind: 

 Petra Baltes 

 Martin Schlechter 

 Prof. Dr. Stephan Ory, stellv. Vorsitzender 

Die Geschäftsbesorgung erfolgt durch die LMS. 
 

Aufgabenschwerpunkte 
Die Saarland Medien hat ihre Tätigkeit im Berichtsjahr auf die kulturelle Filmförderung (u. a. institutionelle 

Förderung des Kino 8½, der Kinowerkstatt St. Ingbert, des saarländischen Filmbüros und 

Projektförderungen der Filmschau Großregion, Max Ophüls Festival, auch Förderung des 

Dokumentarfilmpreises) und die Filmproduktions- und Filmmusikförderung konzentriert. Darüber hinaus 

hat sie in Kooperation mit der Filmförderungsanstalt FFA Zusatzkopien für saarländische Filmtheater 

gefördert. 
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Förderausschreibung 
Auf die Ausschreibung zur Filmproduktions- und Filmmusikförderung waren im Jahr 2013 insgesamt 30 

Anträge eingegangen. Im Vordergrund der Prognose-Entscheidungen der dreiköpfigen Jury standen neben 

inhaltlichen Aspekten die Realisierungschancen der Projekte, die Aussicht auf Verwertung und die Eignung 

des Ergebnisses für die Geförderten, sich damit ein Referenzprojekt für ihren weiteren Werdegang zu schaf-

fen.  

Der Geschäftsführer der Saarland Medien GmbH schloss sich dem Votum der Jury an, das folgende Förder-

entscheidung zur Folge hatte: 

 

Projekt Fördersumme in € 

Jonas Katzenstein 

Volt (Spielfilm) 

20.000,00 

Carpe Diem 

Gebrochene Identität – Die lebenslange Spur der Kriegslügen (Dokumentarfilm) 

6.900,00 

Sanchirchimeg Vanjin 

Winternebel (Dokumentarfilm) 

5.000,00 

Philipp Simon 

Armut und Edelweiß (Kurzfilm) 

2.500,00 

Fedor Belenky 

Ruhe (Kurzfilm) 

13.000,00 

Karin Neisius 

Ausbrennen (Experimentalfilm) 

5.000,00 

Christian Schu 

Crossing (Kurzfilm) 

360,00 

Caroline Koob 

Das Statut (Dokufiktion) 

5.000,00 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 
Die Saarland Medien informiert die Öffentlichkeit regelmäßig in Pressemitteilungen auf ihrer Website und 

im Rahmen von Messeauftritten über ihre Arbeit.  

Darüber hinaus beteiligte sie sich neben ihrer institutionellen Förderung und der Verleihung des Dokumen-

tarfilmpreises auch inhaltlich am Filmfestival Max Ophüls Preis. Außerdem konnte die Saarland Medien 

während des Festivals im Rahmen eines eigenen Empfangs vorgestellt werden. Besondere Bedeutung hat 

auch der alljährliche Empfang zu Ehren der Preisträger des Festivals in Berlin. 

 

Wirtschaftliche Filmförderung 

Projekt „Der Bau“ 

Im Jahr 2012 wurde beschlossen, den von der Mephisto Film GmbH produzierten Fernsehfilm mit 50.000,00 

Euro zu fördern. Das Filmprojekt, welches zusammen mit dem Saarländischen Rundfunk und der Saarland 

Sporttoto GmbH gefördert wurde, ist eine Produktion des Regisseurs Jochen Alexander Freydank. Der Film 

wurde im Frühjahr 2013 im Saarland, z. B. in der Grube Göttelborn und im Weltkulturerbe Völklinger Hütte, 

gedreht. Als Schauspieler wirken u. a. Axel Prahl, Kristina Klebe und Devid Striesow mit. Im Jahr 2014 ist 

eine Erstauswertung auf namhaften deutschen Filmfestivals vorgesehen. Durch die anschließende 

Fernsehvermarktung soll dann eine breite Ansprache des Publikums erfolgen.  

Grundlage des Filmes ist eine unvollendete Erzählung von Franz Kafka, „Der Bau“. 

Projekt „Zwischen Kinosessel und Drehbuchgesprächen – Das vollkommene irdische Glück des Günther 

Rohrbach (AT)“ 

Die Carpe Diem Film- und Fernseh Produktion erhielt für die Dokumentation über den wegweisenden Pro-

duzenten und Fernsehmacher Günter Rohrbach den Zuspruch des Aufsichtsrates für eine Förderung über 

12.000,00 Euro. Der gebürtige Neunkirchner Rohrbach produzierte große deutsche Kinofilme u. a. „Das 

Boot“, „Aimée und Jaguar“ oder „Die weiße Massai“ und prägte auch das deutsche Fernsehprogramm, in 
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dem er aktiv und maßgeblich an der Entwicklung von Programminhalten, wie bspw. „Tatort“, „Klimbim“ 

oder „Am laufenden Band“ beteiligt war. 

Carpe Diem präsentierte die Dokumentation im Zuge des Günter Rohrbach Filmpreises und bekam einen 

Sendeplatz beim SR. Die Dokumentation ist Teil einer Reihe über bedeutende saarländische Persönlichkei-

ten. 
 

5.2 Saarland Film GmbH 

Die LMS gründete im Juli 2008 gemeinsam mit der Saarland Medien GmbH und 

dem Verein MedienNetzwerk SaarLorLux die Saarland Film Commission GmbH, 

die im November 2011 in Saarland Filmcommission & Filmförderung - Saarland 

Film GmbH umbenannt wurde. Die Gesellschafter halten folgende Anteile am 

Stammkapital: LMS 65,20 Prozent, SLM 24,40 Prozent, MNS 10,40 Prozent.  

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 25.000,00 Euro und wurde durch die 

Gesellschafter in vollem Umfang eingezahlt. Die Finanzierung erfolgt vor allem durch Zuführungen der Ge-

sellschafter, Umsatzerlösen sowie aus öffentlichen Zuwendungen. 

Um Filmproduktionsgesellschaften und Filmproduzenten zu überzeugen, einen Dreh im Saarland und der 

Großregion durchzuführen, bedarf es der direkten Ansprache von Produzenten, dem Aufbau einer 

persönlichen Beziehung durch einen Ansprechpartner und sonstiger werblicher Aktivitäten.  

Die Saarland Film übernimmt diese Aufgaben und arbeitet grenzüberschreitend mit den Filmcommissions 

von Lothringen, Luxemburg und der deutschsprachigen Gemeinschaft in Belgien zusammen. Durch das 

grenzüberschreitende Angebot soll auch das mit Blick auf die vergleichsweise bescheidenen 

Filmförderinstrumente strukturell benachteiligte Saarland für ein externes Filmteam als Drehort in 

Erwägung gezogen werden. Sie übernimmt die Aufgabe der Ansprechpartnerin vor und während eines 

Drehs. Sie übernimmt Koordinierungsleistungen, etwa wenn Drehgenehmigungen eingeholt werden 

müssen, wenn Technik beschafft werden muss oder Komparsen benötigt werden. Sie ist die zentrale 

Anlaufstelle für alle Filmproduktionen im Saarland und vermittelt Kontakte zu den Filmcommissions in der 

Großregion; durch sie werden Produktionsabläufe beschleunigt und hierdurch Produktionskosten gesenkt. 

Im Berichtjahr betreute die Saarland Film unteranderem Dreharbeiten der französischen Produktionsfirma 

Elzévier zum Film „Party Girl“, der 2014 bei den Internationalen Fimfestspielen von Cannes die Reihe „Un 

certain regard“ eröffnen wird. 

Gegenstand des Unternehmens ist:  

 die Förderung und Entwicklung des Medienstandorts Saarland im Bereich von nationalen und 

internationalen Film- und Fernsehproduktionen, 

 die Förderung und Vermittlung von im Saarland und in der Region liegenden Drehorten, 

 die Förderung der filmkulturellen und kulturtouristischen Entwicklung im Saarland sowie der 

Darstellung des Saarlandes als filmkulturelles und touristisches Ziel, 

 die Förderung der Strukturen der saarländischen Filmbranche und der Promotion der Film-

Infrastruktur im Saarland, 

 die Unterstützung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Bereich der Film- und 

Fernsehproduktion sowie der kulturellen Vielfalt in der Saar-Lor-Lux-Region. 

Die Führung der laufenden Verwaltungsgeschäfte der Gesellschaft obliegt der LMS im Wege der 

Geschäftsbesorgung gegen Kostenerstattung. Im Geschäftsjahr 2013 hatte die Gesellschaft eine 

Aushilfskraft und einen Praktikanten im Rahmen des Projektes „Location und Production Guide Saarland“ 

beschäftigt. 

Seit ihrer Gründung wird die Saarland Film ehrenamtlich von einem prominent besetzten Fachbeirat 

unterstützt und beraten. Dieser hatte im Jahr 2013 sechs Mitglieder, nämlich: 

Jutta Lieck-Klenke (Geschäftsführerin, Networkmovie Film- und Fernsehproduktion, Hamburg), Roland 

Pellegrino (Produzent, Stuttgart), Dr. Boris Penth (Autor, Regisseur, Produzent, Hamburg), Christoph Bicker 

(Geschäftsführer, Polyphon Film und Fernsehen GmbH, Hamburg und Berlin), Dr. Matthias Esche 

(Geschäftsführer, Bavaria Film GmbH und Bavaria Filmproduktion, München) und Ulf Israel 

(Geschäftsführer, Senator Film, Köln) 
 



 

14 

Geschäftsführung und Gesellschaft 
Geschäftsführer der Gesellschaft ist der Direktor der LMS. In den Verwaltungsrat entsenden die Gesellschaf-

ter jeweils ein Mitglied. Zum 31.01.2013 war der Verwaltungsrat wie folgt besetzt: 

 Armin Lang, Vorsitzender 

 Helmut Gebauer, MNS, stellv. Vorsitzender 

 Wolfgang Klein, LMS 

 Christoph Lang, SLM 
 

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 
Die Saarland Film informiert die Öffentlichkeit regelmäßig in Pressemitteilungen, auf ihrer Website und im 

Rahmen von Veranstaltungen (z. B. Empfang zum Max Ophüls Preis) über ihre Arbeit. Erstmals veranstaltete 

sie auch den Saarland Film Branchentreff, bei dem die Vernetzung der saarländischen Filmwirtschaft mit der 

Kreativwirtschaft über das Saarland hinaus forciert werden soll. 
 

Location Guide Großregion  
Die offizielle Projektlaufzeit des erfolgreichen EU-geförderten und grenzüberschreitenden Projektes Locati-

on Guide Großregion / Grande Region Großregion (Location Guide Großregion, Production Guide 

Großregion) ist mit Datum vom 30.11.2011 beendet. Die Projektziele wurden erreicht. 

Im Zuge einer strategischen Neuausrichtung werden Location und Production 

Guide, die ursprünglich von der Saarland Medien GmbH betreut wurden, seit 

dem 01.01.2012 von der Saarland Film GmbH weitergeführt. Die Saarland Film 

übernimmt für die Projektpartner, die sich darin einig sind, dass es sinnvoll ist, 

das Projekt fortzuführen, das Gesamtprojektmanagement.  

Durch eine Förderung der Saarland Film in Höhe von 15 T € p. a. kann die Fort-

führung des Projektes in Bezug auf die Teilnahme des Saarlands sichergestellt 

werden. Zusätzlich wird der saarlandbezogene Teil des Projektes vom saarländischen Wirtschaftsministeri-

um in Höhe von 20 T € p. a. gefördert.  

Ein Schwerpunkt lag 2013 auf der Öffentlichkeitsarbeit mit dem Ziel, den Bekanntheitsgrad zu erhöhen. 

Der Location Guide Großregion ist eine dreisprachige Internet-Datenbank mit Filmmotiven aus der 

Großregion (Saarland, Lothringen, Luxemburg, Eifel und DG Belgien), wo man eine Vielzahl an Filmmotiven 

findet, die bislang noch nicht oder nur wenig in Filmdrehs genutzt wurden. Unter www.location-guide.eu 

können Filmschaffende mithilfe von Kategorien, Schlagwort- oder Volltextsuche geeignete Drehorte suchen. 

Neben Bildern zu den einzelnen Locations finden sie dort auch Anfahrtsskizzen sowie zahlreiche weitere 

Informationen, die für Dreharbeiten relevant sind. Die Datenbank ist frei zugänglich und eignet sich auch für 

touristische Zwecke. Derzeit sind über die Datenbank mehr als 500 Motive verfügbar. 
 

Production Guide Großregion 

Die Filmmotivdatenbank wurde um den Production Guide ergänzt, in dem 

filmproduktionsnahe Dienstleister, Schauspieler, aber auch relevante Behörden 

usw. aufgelistet sind. Das Angebot www.production-guide.eu ist ebenfalls 

dreisprachig ausgelegt und verfügt über umfangreiche Funktionen für 

Filmschaffende in der Großregion. Das Netzwerk erleichtert den 

Informationsaustausch, das Kennenlernen und bietet Filmdienstleistern die 

Chance, ihre Leistungen für Produktionen anzubieten. 

Im einzelnen übernimmt die Saarland Film GmbH folgende Aufgaben: 

• Sicherstellung der Erreichbarkeit für Kunden per Mail, Telefon und ggf. persönlich 

• Beratung bei Projektanfragen 

• Pflege der vorhandenen Daten, sowohl laufende Pflege als auch in regelmäßigen Abständen Ge-

samtkontrolle durch Rundschreiben 

• Akquise und Einstellung von neuen Locations 

• Beauftragung der Übersetzungen 

http://www.location-guide.eu/
http://www.production-guide.eu/
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• Ggf. Beauftragung Location Scouts 

• Organisation von Projektpartnertreffen zur Pflege des Austausches und der Weiterentwicklung des 

gemeinsamen Projektes 

• Marketingaktivitäten (Veranstaltungen, Informationsmaterial, Facebook, Location Touren, Anzei-

gen etc.) 

 

5.3 MedienNetzwerk SaarLorLux e. V. 

Das MedienNetzwerk SaarLorLux e. V. hat sich die Förderung einer engeren und 

effizienteren Kooperation im Medienbereich zum Ziel gesetzt, um damit einen Bei-

trag zum Aufbau eines gemeinsamen Kommunikationsraumes in der Großregion zu 

leisten. Es entspricht damit auch einer Forderung nach einer intensiveren regionalen 

Kooperation im Kulturbereich, die vom 7. Gipfel der Großregion verlangt wurde. Das 

MedienNetzwerk möchte daher Interessierten als Plattform dienen, um neue Kon-

takte entstehen zu lassen. Denn nur mit einem gut funktionierenden Netzwerk ist es möglich, den Medien-

standort SaarLorLux aufzubauen und konkurrenzfähig zu machen.  

Ziele des MedienNetzwerks sind: 

 die Betreuung und Realisierung von gemeinsamen, grenzüberschreitenden Projekten, 

 eine Intensivierung der grenzübergreifenden Medienkooperation  zur Schaffung eines positiven 

Images der Region, 

 die Förderung und Koordination der grenzüberschreitenden Aus- und Weiterbildung im Medienbe-

reich, 

 eine Stärkung der interregionalen Medienkompetenz. 

Der Vorstand des Vereins wurde im November 2012 neu gewählt. Die Amtszeit beträgt 3 Jahre. Vorstands-

vorsitzender ist der Direktor der LMS, der die Geschäftsbesorgung für den Ver-

ein übernimmt. 

Im Mittelpunkt der Vereinstätigkeit stand auch 2013 die Durchführung der lan-

desweiten Kampagne zur Förderung der Internetkompetenz im Saarland - 

Onlinerland Saar. Das MedienNetzwerk ist Träger des Projekts und führt es 

gemeinsam mit der Landesmedienanstalt durch.  

Darüber hinaus beteiligte sich das MNS an verschiedenen Veranstaltungen und 

Seniorenmessen. 

 

5.4 Sonstige Mitgliedschaften 

Darüber hinaus ist die LMS Mitglied in folgenden Vereinen: 

 Bildungszentrum Bürgermedien e. V. 

 Flimmo – Programmberatung für Eltern e. V. 

 Institut für Europäisches Medienrecht e. V. 

 Internet-ABC e. V. 
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B. Länderübergreifende Zusammenarbeit 
 

1 Zusammenarbeit mit anderen Landesmedienanstalten 

1.1 Die Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten (ALM) 
Die 14 Landesmedienanstalten in Deutschland arbeiten zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben bei der Zulassung 

und Kontrolle sowie beim Aufbau und der Fortentwicklung des privaten Rundfunks in Deutschland in grund-

sätzlichen länderübergreifenden Angelegenheiten im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedien-

anstalten in der Bundesrepublik Deutschland (ALM) zusammen. 

Seit Inkrafttreten des 10. Rundfunkänderungsstaatsvertrages am 01.09.2008 gibt es mit der Kommission für 

Zulassung und Aufsicht (ZAK) ein zentrales Organ, das für bundesweite Zulassungen von privaten Rundfunk-

veranstaltern sowie für Zuweisungen von Übertragungskapazitäten an private Rundfunkveranstalter, Anbie-

ter von Telemedien und Betreiber von Plattformen zuständig ist und die Aufsicht über bundesweite private 

Rundfunkveranstalter und Plattformbetreiber wahrnimmt. Die ZAK trifft verbindliche Entscheidungen, die 

von den jeweils zuständigen Landesmedienanstalten umzusetzen sind. Des weiteren wurden die Kommissi-

on zur Ermittlung der Konzentration 

im Medienbereich (KEK), die Kom-

mission für Jugendmedienschutz 

(KJM) und die 

Gremienvorsitzendenkonferenz 

(GVK) zum Teil mit neuen Kompe-

tenzen und im Fall der KEK mit 

neuer Zusammensetzung im Rund-

funkstaatsvertrag definiert. 

Die Gemeinsame Geschäftsstelle 

der Landesmedienanstalten, die 

seit Mai 2010 in Berlin ansässig ist, 

hat die Funktion, die Arbeit der 

staatsvertraglich vorgesehenen 

Organe der Medienaufsicht sowie 

die übrige Arbeit der ALM zu orga-

nisieren und zu koordinieren. Seit 

September 2013 sind in diese Ge-

meinsame Geschäftsstelle auch die 

zuvor eigenständigen Geschäftsstel-

len der KJM und der KEK integriert.  

 

1.2 Die Einbindung der LMS in die Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten  
Der Direktor der LMS ist Mitglied der Kommission für Zulassung und Aufsicht (ZAK) und der Kommission zur 

Ermittlung der Konzentration im Medienbereich (KEK). Er ist weiterhin Mitglied der Direktorenkonferenz 

der Landesmedienanstalten (DLM) sowie stellvertretendes Mitglied in der Kommission für Jugendmedien-

schutz (KJM). Zusätzlich hatte er im Berichtszeitraum die Funktion des Beauftragten für bundesweiten Hör-

funk der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten inne.  

Der Vorsitzende des Medienrates der LMS ist Mitglied der Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK). Er ist 

zusammen mit dem Direktor der LMS Mitglied der Gesamtkonferenz der Landesmedienanstalten (GK). 

Die LMS war zudem im Berichtszeitraum über den stellvertretenden Direktor in die Arbeit der Beauftragten 

für Programm und Werbung sowie für Plattformregulierung und digitalen Zugang der ZAK eingebunden. Der 

stellvertretende Direktor der LMS leitet zudem seit 2013 eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe zu Regulierungs-

fragen an der Schnittstelle von Telekommunikation und Rundfunk und ist an einer Arbeitsgruppe von ARD, 

ZDF und Landesmedienanstalten zur Weiterentwicklung der Plattformregulierung beteiligt.  

Die LMS nimmt ferner an Prüfgruppen der ZAK und der KJM sowie anstaltsübergreifenden Arbeitsgruppen 

teil. 
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Hinsichtlich der innerhalb der ALM realisierten Publikationen ist die Landesmedienanstalt Saarland im Re-

daktionsbeirat vertreten und unterstützt so die Tätigkeiten der ALM im Sinne der Außendarstellung. 

2 Die Direktorenkonferenz (DLM) 

Zusammensetzung und Struktur 
Die Direktorenkonferenz besteht aus den gesetzlichen Vertretern oder Geschäftsführern der Landesmedi-

enanstalten. Seit dem 1. Januar 2013 liegt der Vorsitz bei der Landesanstalt für Medien Nordrhein-

Westfalen (LfM) unter Direktor Dr. Jürgen Brautmeier. 

Schwerpunkte 2013 
Im Mittelpunkt der Beratungen der DLM standen namentlich 

 nationale und internationale Fragen der Frequenzpolitik 

 Connected TV 

 Netzneutralität 

 die neue Gemeinsame Geschäftsstelle in Berlin 

 die Reorganisation der föderalen Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten durch die Einrich-

tung von drei Fachausschüssen (für Regulierung (I), Netze, Technik, Konvergenz (II) sowie Bürger-

medien, Medienkompetenz und Jugendschutz (III), die an die Stelle der bisherigen Beauftragten für 

Programm und Werbung, Plattformregulierung und digitalen Zugang, Zulassungsangelegenheiten, 

Medienkompetenz und Bürgermedien, Recht und Hörfunk treten) 

 Haushaltsfragen 
 

2.1 Der Hörfunkbeauftragte der DLM 
Auch 2013 stand das weitere Voranbringen von bundesweitem Digitalradio im Mittelpunkt der Arbeit des 

Hörfunkbeauftragten der DLM. Hierzu zählten Unterstützungen für effektive gemeinsame Marketing-

Aktivitäten ebenso wie regulatorische Reaktionen auf Gefährdungen der dauerhaften Handlungsfähigkeit 

von Teilnehmern am bundesweiten Multiplex.  

Mit dem umfassenden Neustart des Digitalradios im August 2011 wurden die Weichen gestellt, den lang-

wierigen Digitalisierungsprozess des Hörfunks entscheidend voranzubringen. Der neue terrestrische Sende-

standard DAB+ bietet höhere Reichweite und mehr Empfangssicherheit als das Vorgängersystem DAB, zu-

dem ermöglichen effizientere Kodierungs- und Kompressionsverfahren auch mehr Programme pro Übertra-

gungskanal bei gleicher Signalqualität.  

Während in der analogen Radiolandschaft auf UKW bundesweite Angebote privater Veranstalter nicht vor-

gesehen waren, hat das Digitalradio auch kommerziellen Anbietern eine gesamtdeutsche Perspektive er-

öffnet. Allerdings wurde die programmliche Attraktivität des bundesweiten Digitalradio-Multiplexes durch 

die Entscheidung der DFL, die Hörfunk-Übertragungsrechte nicht an einen der Teilnehmer an diesem Multi-

plex zu vergeben, nicht unerheblich belastet. 

Auf Initiative des Hörfunkbeauftragten wurde in dem Digitalisierungsbericht 2013 auch Digitalradio beson-

ders berücksichtigt. Der Bericht stellte fest, dass Digitalradio mit knapp drei Millionen Empfangsgeräten in 

Deutschland am Markt angekommen ist. 

Darüber hinaus wirkte der Hörfunkbeauftragte im Berichtszeitraum federführend an einem Informations-

papier mit, mit dem die Anforderungen an die Gestaltung von Sponsorhinweisen im Hörfunk konkretisiert 

wurden. 
 

2.2 Technische Kommission der Landesmedienanstalten (TKLM) 

Zusammensetzung und Aufgaben 
Die Technische Konferenz der Landesmedienanstalten (TKLM) berät die Direktorenkonferenz der Landes-

medienanstalten in allen technischen Fragen. Sie arbeitet medientechnische Fragen auf und bereitet somit 

medienpolitische Grundsatzentscheidungen vor. Dazu steht sie in engem Kontakt mit Netzbetreibern, Pro-

grammveranstaltern und deren Verbänden. In die TKLM entsenden die Landesmedienanstalten die techni-

schen Leiter ihrer Häuser. Die LMS ist in der TKLM durch den stellvertretenden Direktor vertreten.  
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Vorsitzender der TKLM war auch 2013 Martin Deitenbeck, Geschäftsführer der Sächsischen Landesanstalt 

für Medien.  

In der TKLM verbindet sich hohe ingenieurwissenschaftliche Sachkompetenz mit strikter Neutralität. Dies ist 

eine Besonderheit in der deutschen Medienszene, da die technischen Fachleute in der Regel einem Netzbe-

treiber, Programmveranstalter oder Geräte- oder Diensteanbieter verpflichtet sind. Dies ist bei den Mitglie-

dern der TKLM, die aus den Haushalten der Landesmedienanstalten finanziert werden, nicht der Fall. Sie 

können daher ihre Bewertungen und Empfehlungen unabhängig von Gruppeninteressen treffen.  

Schwerpunkte 2013 
Unter dem Thema „Mobiles Fernsehen – Netze und Nutzen“ diskutierten Experten beim TKLM-Symposium 

am 17. Januar 2013 die Zukunft der Terrestrik. 

Die TKLM erstellte für die Direktorenkonferenz 2013 ein Papier zur Überstrahlung beim UKW-Empfang. Das 

Papier basiert auf den Erfahrungen der Medienanstalten mit den Bedarfsanmeldungen. Es kommt zu dem 

Schluss, die gewachsene und seit Jahren gelebte Praxis der Überstrahlung in benachbarte Bundesländer 

auch zukünftig beizubehalten. Die Direktorenkonferenz beschloss, das Papier an die Staats- und Senatskanz-

leien der Länder weiterzuleiten.  

Die TKLM war ferner u. a. maßgeblich an der Erarbeitung einer Position der DLM zum Strategiepapier des 

BMWi „Mobile Media 2020“ beteiligt. Kernpunkte der Position sind, dass das Fernsehen auf den Teilbereich 

694 bis 790 MHz des Rundfunkbandes IV/V (470 bis 790 MHz) verzichten kann, wenn einige Randbedingun-

gen erfüllt sind. Dazu gehört, dass von DVB-T auf DVB-T2 umgestiegen wird und dass der Mobilfunk Ver-

pflichtungen zur Versorgung des ländlichen Raums mit sehr schnellen Internetanschlüssen eingeht. 
 

2.3 Publikationen / Forschungsprojekte der ALM / Internet-Auftritt  
Im Auftrag der DLM werden seit 1998 Veränderungen und Entwicklungen der Fernsehvollprogramme in 

Deutschland untersucht. Auf der Grundlage von Programmstichproben, die im Frühjahr und Herbst jedes 

Jahres aufgezeichnet und analysiert werden, wird die Programmentwicklung von RTL, RTL 2, VOX, SAT.1, 

ProSieben und Kabel1 sowie ARD und ZDF dokumentiert. Die Ergebnisse der Fernsehprogrammforschung 

werden im Internet und im Programmbericht der Landesmedienanstalten bzw. im ALM-Jahrbuch publiziert. 

Die LMS ist jeweils in den Redaktionsbeiräten des Programmberichts der Landesmedienanstalten und des 

ALM-Jahrbuchs vertreten.  

Der „Programmbericht 2012“ erschien im April 2013. Im Mittelpunkt des Berichts stehen die Ergebnisse der 

kontinuierlichen Fernsehprogrammforschung der Landesmedienanstalten. 

Ein Schwerpunkt lag im Jahr 2012 auf dem Fernsehprogramm am Nachmittag, einem Programmsegment, in 

dem seit vielen Jahren die unterhaltenden Formate Reality-TV zu festen Bestandteilen zählen. In Einzelstu-

dien wird der Inszenierung von Authentizität in Scripted-Reality- und Castingshow-Formaten nachgegangen. 

Neben weiteren Programmanalysen wird in den 'Streitpunkten - Standpunkten' über die Verknüpfung des 

Fernsehens mit sozialen Netzwerken diskutiert. Wie journalistische Qualitätsstandards sichergestellt wer-

den können, behandelt die Rubrik 'Qualitätsstandards - Qualitätsforschung'. Der Programmbericht bietet 

außerdem wissenswerte Einblicke in aktuelle Problemfelder des Jugendmedienschutzes und in die auf-

sichtsrechtlichen Aktivitäten der Landesmedienanstalten. 

Die Medienanstalten haben im Juni 2013 ihr „Jahrbuch 2012/13“ veröffentlicht. Es dokumentiert die Arbeit 

der 14 Landesmedienanstalten in den Bundesländern sowie die länderübergreifende Zusammenarbeit in 

den gemeinsamen Organen und Einrichtungen wie ZAK (Kommission für Zulassung und Aufsicht), DLM (Di-

rektorenkonferenz der Landesmedienanstalten), GVK (Gremienvorsitzendenkonferenz), KEK (Kommission 

zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich und KJM (Kommission für Jugendmedienschutz). Die 

technischen Entwicklungen und die allgegenwärtige Verfügbarkeit der Medien fordern die Landesmedien-

anstalten zunehmend im Bereich der Medienkompetenzförderung, deren vielfältige Projekte erstmals aus-

führlich in den Länderberichten dargestellt werden. Darüber hinaus präsentieren 'die medienanstalten' als 

Herausgeber verlässliche Daten und Fakten zur programmlichen, wirtschaftlichen, technischen und regula-

torischen Entwicklung von privatem Fernsehen und Hörfunk in Deutschland und in den einzelnen Bundes-

ländern. 

Das Internet-Portal www.die-medienanstalten.de bietet neben aktuellen Informationen, Rechtsgrundlagen 

und zahlreichen Download-Angeboten außerdem folgende Datenbanken: 

http://www.die-medienanstalten.de/
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- Eine TV-Senderdatenbank erfasst alle bundesweit empfangbaren privaten und öffentlich-

rechtlichen Fernsehender.  

- Forschungstätigkeiten der einzelnen Landesmedienanstalten sind in der Forschungsprojekte-

Datenbank aufzufinden. 

- Die Mediendatenbank der KEK informiert über die Beteiligungsverhältnisse in Hörfunk, Fernsehen, 

Presse. 
 

2.4 Bürgerservice Programmbeschwerde.de 
Das von der LMS für die Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten (ALM) betriebene Internetportal 

www.programmbeschwerde.de dient dem Publikum seit 2004 als Anlaufstelle für Beschwerden über priva-

te Fernseh- bzw. Radioprogramme. In dieser Zeit hat es sich sowohl als Service für die Weiterleitung von 

klassischen Beschwerden an die jeweils zuständigen Stellen als auch als Informationsstelle für Anfragen 

etabliert. Pro Jahr werden mittlerweile konstant zwischen 800 und 1000 Kontakte bearbeitet, wobei Be-

schwerden zu konkreten Programmereignissen im privaten Fernsehen nach wie vor den Hauptanteil stellen. 

Diese werden an die zuständigen Medienanstalten weitergeleitet, Programmkritik an die Zuschauerredakti-

onen der Sender. Auch Beschwerden zu öffentlich-rechtlichen Programmen gehen häufig ein, auch hier 

erfolgt eine Weitergabe an die jeweiligen Zuschauerredaktionen. Gerne wird das Portal auch genutzt als 

Anlaufstelle für allgemeine Fragen zu Programmgrundsätzen, Platzierung von Werbung, Jugendschutz und 

Organisation der Medienaufsicht.  

Die Notwendigkeit einer zentralen Servicestelle für Bürgeranliegen in Medienfragen zeigt sich insbesondere 

bei medienübergreifenden Sachverhalten, wie z. B. crossmedial verbreiteten Inhalten. Hier bietet das Portal 

Orientierung und dient als Lotse für individuelle Anliegen von Mediennutzern, die z. B. an die zuständige 

Telemedienaufsicht weitervermittelt werden. Auch auf externe Einrichtungen wie Selbstkontrollen, Werbe-

rat oder Presserat wird bei entsprechenden Sachlagen verwiesen. 

Das Feedback des Publikums ist durchweg positiv: Geschätzt wird vor allem die Existenz eines solchen Por-

tals sowie der Service einer raschen Weiterleitung an die richtige Stelle. 

 

3 Die Kommission für Zulassung und Aufsicht (ZAK) 

Die ZAK besteht aus den gesetzlichen Vertretern der Landesmedienanstalten. Der gesetzliche Vertreter der 

geschäftsführenden Anstalt der ALM - seit 2013 der Direktor der Landesanstalt für Medien Nordrhein-

Westfalen (LfM), Herr Dr. Jürgen Brautmeier - ist ihr Vorsitzender. 

Die Aufgaben der ZAK im Einzelnen hat der Gesetzgeber in § 36 Abs. 2 RStV vorgeschrieben. Die ZAK nutzt 

zur Erfüllung ihrer Aufgaben die Dienste zweier Beauftragter. Das Amt des Beauftragten für Programm und 

Werbung nahm 2013 der Direktor der Medienanstalt Hamburg/Schleswig-Holstein (MA HSH), Herr Thomas 

Fuchs, wahr. Beauftragter für Plattformregulierung und Digitalen Zugang war auch 2013 der Direktor der 

Medienanstalt Berlin-Brandenburg (mabb), Dr. Hans Hege. 

Schwerpunkte 2013 

Im Mittelpunkt der Beratungen der ZAK standen namentlich 

 die Überprüfung möglicher Verstöße gegen das Werbeverbot nach dem GlüStV 

 laufende Zulassungs- und Plattformanzeigefragen 

 Aufsichtsfragen gemäß § 36 Abs. 2 Satz 1, 6 – 9 RStV 

 Fragen im Zusammenhang mit Scripted Reality 
 

 

Bundesweite Lizenzierungen und Aufsicht  
Eine der Hauptaufgaben der ZAK war wie in den vergangenen Jahren die Prüfung von Zulassungen für Rund-

funkprogramme und der seit 01.09.2008 hinzugekommenen bundesweiten Hörfunkprogramme sowie die 

Erteilung von Unbedenklichkeitsbescheinigungen für Telemedien.  

Ein Schwerpunkt der Aufsichtstätigkeit betraf auch 2013 die unerlaubte Werbung für Glücksspiel. Auf Initia-

tive der LMS konnten sich Glücksspielaufsichtsbehörden und Landesmedienanstalten über Eckpunkte der 

Abgrenzung des jeweiligen Vorgehens gegen Verstöße gegen den Glücksspiel-Staatsvertrag verständigen.  
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3.1 Beauftragter für Plattformregulierung und Digitalen Zugang (BPDZ) 
Der Beauftragte für Plattformregulierung und Digitalen Zugang (BPDZ) begleitete auch im Berichtszeitraum 

die Digitalisierung und bereitete in Kooperation mit den zuständigen Mitarbeitern innerhalb der Landesme-

dienanstalten die Entscheidungen der ZAK etwa zu Fragen der Zugangsoffenheit von Plattformen, Navigato-

ren oder Verschlüsselungssystemen vor. Die LMS war in den Sitzungen des BPDZ durch den stellvertreten-

den Direktor vertreten. 

Sehen sich Veranstalter beim Zugang zu Rundfunk-Infrastrukturen diskriminiert, können sie sich an den 

Beauftragten wenden. Auf Initiative der LMS verständigte sich die ZAK darauf, ein von N24 gegen die KDG 

eingeleitetes Beschwerdeverfahren wegen möglicher Verstöße gegen das Gebot der Chancengleichheit und 

das Diskriminierungsverbot nicht zuletzt mit Blick auf die Behandlung von Angeboten von ARD und ZDF 

fortzuführen. 

Mit der Struktur der Übertragungswege beschäftigt sich der Bereich PDZ auch über aktuelle Beschwerde-

verfahren hinaus.  

Im Jahr 2013 ist der Bericht zum Stand der Digitalisierung in Deutschland bereits zum neunten Mal erschie-

nen. Der jährlich erscheinende Bericht, für den der Beauftragte PDZ federführend war, stellt zum einen die 

Entwicklung der Infrastrukturen zur Rundfunkübertragung dar. Zusätzlich liefert der Bericht tiefergehende 

Analysen von Experten zu Schwerpunktthemen des Rundfunkmarkts. 

Der Bericht unter dem Titel „Rundfunk und Internet – These, Antithese, Synthese?“ ist abrufbar unter: 

http://www.diemedienanstalten.de/fileadmin/Download/Publikationen/Digitalisierungsbericht/2013/ 

Digitalisierungsbericht_2013.pdf. 

Neben der Plattformregulierung und der Digitalisierung des Rundfunks ist die medientechnologische Kon-

vergenz das große Thema des Bereichs PDZ. Das IP-Netz und das World Wide Web beeinflussen maßgeblich 

auch die Rundfunkwelt. So entsteht neben Kabel, Satellit und Terrestrik ein weiterer Übertragungsweg. 

Auch über eine DSL-Leitung kann linearer Rundfunk mittlerweile auf den Fernsehbildschirm gelangen. Über 

einen gesicherten Bereich der IP-Leitung wird das TV-Signal qualitativ abgesichert zum Zuschauer geleitet. 

Neben diesem geschlossenen Bereich des Internets besteht der offene Bereich, der üblicherweise mit Hilfe 

eines Browsers erschlossen wird. Über PC, Notebook, Smartphone, Tablet und mittlerweile Connected TV 

können die Inhalte und Dienste der Onlinewelt genutzt werden. Neben dem Browser sind immer mehr 

Onlineangebote mit Hilfe von Apps zu erreichen, die insbesondere auf Smartphones, Tablets und Connected 

TV eine komfortable Nutzung ermöglichen. Auch in diesen Bereichen sind Zugangsoffenheit und Diskrimi-

nierungsfreiheit ein Thema, die 2013 auch in der AG PDZ fortgeführte Diskussion um Netzneutralität macht 

dies deutlich.  

Bei dem Ausmaß der im Internet zur Verfügung stehenden Angebote spielt die Auffindbarkeit des einzelnen 

Inhalts eine immer bedeutendere Rolle für die Anbieter, denn nur eine angeklickte Website kann vermark-

tet werden. Jeder Anbieter versucht folglich, die begrenzte Aufmerksamkeit des Nutzers auf das eigene 

Angebot zu lenken, große Plattformen aggregieren einen immer größeren Teil der Aufmerksamkeit – Social-

Media-Plattformen wie Facebook machen es vor. Auch mit diesen Themen der Navigation und der 

Auffindbarkeit auf verschiedenen Endgeräten befasste sich der Bereich PDZ 2013 kontinuierlich. 
 

3.2 Beauftragter für Programm und Werbung (BPW) 
Der Beauftragte für Programm und Werbung (BPW) bereitete auch 2013 die Entscheidungen der ZAK über 

die Zulassung bundesweiter Rundfunkangebote, über Anträge auf Bestätigung der medienrechtlichen Un-

bedenklichkeit von Telemedienangeboten sowie über Verstöße gegen programm-, werbe- und 

sponsoringbezogene Regelungen vor. Die LMS war in den Sitzungen des BPW durch den stellvertretenden 

Direktor vertreten. 

Die Landesmedienanstalten legen der ZAK ihre Zulassungs- und Aufsichtsfälle bezüglich bundesweiter Rund-

funkveranstalter mit einem Entscheidungsvorschlag vor. In den vorbereitenden Prüfgruppen arbeiten auch 

die Fachreferenten der LMS mit Vorlagen und Voten mit. Die Ergebnisse der Prüfgruppen fließen unmittel-

bar in die Beschlussvorlage an die ZAK ein, wodurch das Verfahren schlank und effizient gestaltet werden 

kann.  

http://www.diemedienanstalten.de/fileadmin/Download/Publikationen/Digitalisierungsbericht/2013/Digitalisierungsbericht_2013.pdf
http://www.diemedienanstalten.de/fileadmin/Download/Publikationen/Digitalisierungsbericht/2013/Digitalisierungsbericht_2013.pdf
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Schwerpunktanalysen beförderten auch 2013 die Aufsichtspraxis nicht zuletzt im werblichen Bereich. Be-

sonders das Gebot der Trennung von Werbung und Programm stand hier, auch mit Blick auf neue Werbe-

formen, im Fokus der Betrachtung. 

Unter maßgeblicher Beteiligung des stv. Direktors der LMS wurden zudem die rechtlichen Hinweise der 

Landesmedienanstalten zu den Wahlsendezeiten für politische Parteien im bundesweit verbreiteten priva-

ten Rundfunk 2013 aktualisiert. 
 

4 Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) 

Zusammensetzung und Aufgaben 
Die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) nimmt gemäß dem Jugendmedienschutz-Staatsvertrag die 

Aufsicht über Rundfunk und Telemedien (Internet) wahr.  

Die KJM besteht insgesamt aus zwölf Mitgliedern: aus sechs Direktoren der Landesmedienanstalten, vier 

Sachverständigen, die von den Obersten Jugendschutzbehörden der Länder benannt werden, und zwei 

Sachverständigen, die vom Bund entsandt werden. Jedes KJM-Mitglied hat einen Stellvertreter. 

Seit Dezember 2011 ist Siegfried Schneider, Präsident der BLM, Vorsitzender der KJM. Der Direktor der LMS, 

Dr. Bauer, vertrat auch 2013 Herrn Schneider als KJM-Mitglied.  

Ziel der Errichtung der KJM ist es, die Zersplitterung der Aufsichtsstrukturen beim Jugendschutz und beim 

Schutz der Menschenwürde im Bereich der Aufsicht über länderübergreifende Angebote in elektronischen 

Medien (Rundfunk und Internet) zu überwinden. Zu diesem Zweck haben die Länder mit der KJM eine zent-

rale Aufsichtsstelle für den Jugendschutz und den Schutz der Menschenwürde eingerichtet. Diese Novellie-

rung der Vorschriften über die Medienaufsicht im Rahmen des Jugendmedienschutzes und Schutzes der 

Menschenwürde soll dem Auftrag gerecht werden, die wirksame Durchsetzung der Schutzpflichten des 

Staates nicht nur durch materielle, sondern auch durch organisatorische Regelungen sicherzustellen. 

Die KJM hat unbeschadet der Befugnisse von hoheitlich anerkannten Einrichtungen der Selbstkontrolle die 

Aufgabe, Angebote hinsichtlich ihres schädlichen Einflusses auf Kinder und Jugendliche abschließend zu 

beurteilen und die erforderlichen Entscheidungen zu treffen. Zu den Entscheidungskompetenzen der KJM 

gehört ferner die Anerkennung von Einrichtungen der Selbstkontrolle und die Rücknahme bzw. der Wider-

ruf einer Anerkennung. 

Schwerpunkte 2013 
Ein Schwerpunkt der Tätigkeit im Jahr 2013 betraf die Strukturreform der KJM. Die KJM-Stabsstelle in Mün-

chen, die bisher für die inhaltlichen Fragen, die Vorbereitung von Grundsatzangelegenheiten sowie die 

Öffentlichkeitsarbeit zuständig war, wurde aufgelöst. Ihre Tätigkeiten wurden zum 31. August 2013 zum Teil 

in die Gemeinsame Geschäftsstelle nach Berlin verlagert, zum Teil beim Vorsitzenden erledigt und zum Teil 

auf die einzelnen Landesmedienanstalten verteilt. Die organisatorischen und koordinierenden Tätigkeiten 

der Geschäftsstelle der KJM in Erfurt gingen in der Gemeinsamen Geschäftsstelle in Berlin auf.  

Die Themen von grundsätzlicher Bedeutung werden unter Federführung des verantwortlichen Direk-

tors/Präsidenten sowie der Bund-/Ländervertreter mit Rückgriff auf die jetzigen Arbeitsgruppen der KJM 

bearbeitet und im Anschluss im Plenum der KJM diskutiert. Zur Gewährleistung der kontinuierlichen Bear-

beitung der Themen von grundsätzlicher Bedeutung ist künftig jeder Direktor/Präsident einer Landesmedi-

enanstalt und jeder Bund- und Ländervertreter, der als ordentliches Mitglied in die KJM entsandt ist, für 

festgelegte Themengebiete in Abstimmung mit seinem jeweiligen stellvertretenden Mitglied der KJM zu-

ständig und verantwortlich. Für die LMS ergeben sich danach, zusammen mit der brema, Zuständigkeiten 

bei der Betreuung von Gerichtsverfahren grundsätzlicher Bedeutung und im Glücksspielbereich. 2013 fand 

hierzu u.a. ein Austausch zur Anerkennungsfähigkeit von Altersverifikationssystemen mit Blick auf die Neu-

regelung des Glücksspiel-Staatsvertrages zu Ausnahmen vom Verbot des Internet-Glücksspiels auf der 

Agenda. 

Neben der Befassung mit konkreten Prüffällen, bei denen den Telemedien-Fällen auch 2013 ein deutlich 

stärkeres Gewicht als Rundfunk-Fällen zukam, stand bei der KJM in 2013 insbesondere auch die Frage der 

Anerkennungsfähigkeit von Jugendschutzprogrammen im Zentrum der Aufmerksamkeit. 
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5 Kommission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich (KEK) 

Zusammensetzung und Aufgaben 
Die Kommission zur Ermittlung der Konzentration im Medienbereich ist ein staatsfernes, standort-

unabhängiges Organ, das aus sechs unabhängigen und weisungsfreien Sachverständigen des Rundfunks- 

und Wirtschaftsrechts sowie - seit dem 01. September 2008 - sechs Direktoren der Landesmedienanstalten 

besteht, zu denen auch der Direktor der LMS zählt. Vorsitzende ist Prof. Dr. Insa Prömmel.  

Die KEK sorgt dafür, dass die Bestimmungen zur Sicherung der Meinungsvielfalt im Fernsehen eingehalten 

werden. Bei Zulassungsverfahren und bei Änderungen der Beteiligungsverhältnisse an Fernsehveranstaltern 

beurteilt die KEK, ob ein Unternehmen durch die Zulassung eines neuen Programms oder durch die geän-

derten Beteiligungsverhältnisse vorherrschende Meinungsmacht erlangt. Hierbei wird sie jeweils für die 

Landemedienanstalt/en tätig, bei der/denen ein Lizenzantrag eingegangen oder der betroffene Veranstalter 

lizenziert ist. 

Weiterhin hat die KEK Transparenz über die Entwicklung im Bereich des bundesweit verbreiteten privaten 

Fernsehens zu schaffen. Hierzu erstellt sie jährlich eine Programmliste, in der alle Programme, ihre Veran-

stalter und deren Beteiligte aufgenommen werden.  

Im Jahr 2013 legte die KEK ihren 16. Jahresbericht vor. In dessen Berichtszeitraum wurden insgesamt 13 

Anträge auf medienrechtliche Unbedenklichkeit im Rahmen der Zulassung für bundesweit verbreitete priva-

te Fernsehprogramme gestellt. Davon betrafen zehn Anträge neue Fernsehprogramme, zwei Anträge Zulas-

sungsverlängerungen sowie ein Antrag die Zulassung eines bereits veranstalteten Programms aufgrund 

eines Veranstalterwechsels. Vier Programme haben in diesem Zeitraum den Sendebetrieb aufgenommen. 

17 Verfahren betrafen Veränderungen von Inhaber- und Beteiligungsverhältnissen. Insgesamt wurden 44 

Verfahren abgeschlossen. 

Seit April 2011 erstellt die KEK für die Landesmedienanstalten eine TV-Senderdatenbank, die unter 

www.die-medienanstalten.de/service/datenbanken/tv-senderdatenbank.html abgerufen werden kann. 

Diese TV-Senderdatenbank erfasst alle bundesweit verbreiteten privaten und öffentlich-rechtlichen Fern-

sehsender. Ebenso enthalten sind ausgewählte Informationen zu Programmveranstaltern, die ihre Lizenz 

nicht in Deutschland erhalten haben, aber bundesweit empfangbare deutschsprachige Programme oder 

Programmteile verbreiten. 

Darüber hinaus hat sich die KEK mit den Reformvorschlägen zum Medienkonzentrationsrecht sowie den 

Auswirkungen der Digitalisierung auf die Mediennutzung befasst. 

 

6 Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK) und Gesamtkonferenz (GK) 

Zusammensetzung und Aufgaben 
Die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK), die sich aus den Vorsitzenden der Beschlussgremien der einzel-

nen Landesmedienanstalten zusammensetzt, trifft nach § 36 Abs. 3 RStV die Auswahlentscheidungen bei 

den Zuweisungen für drahtlose Übertragungskapazitäten an private Anbieter. Daneben werden insbesonde-

re Fragen der Medienpolitik und medienethische Aspekte beraten. Von besonderer Bedeutung ist der Dis-

kurs über Programminhalte: Die Gremienvorsitzenden thematisieren Qualität und Entwicklung der elektro-

nischen Medien vor dem Hintergrund ihres Einflusses auf die Werte und Normen unserer Gesellschaft. 

Vorsitzender der GVK war 2013 der Vorsitzende der Versammlung der LPR Hessen, Winfried Engel. 

In der Gesamtkonferenz (GK), die aus den Mitgliedern der DLM und der GVK besteht, wird über Angelegen-

heiten beraten, die für das duale Rundfunksystem von grundsätzlicher medienpolitischer Bedeutung sind. 

Schwerpunkte 2013 
Im Jahr 2013 tagten die GVK-Mitglieder insgesamt viermal. Zudem trafen sie sich zum fünften Mal mit der 

Gremienvorsitzendenkonferenz der ARD zu einem gemeinsamen Gespräch über systemübergreifende The-

men. Schwerpunkt der Beratungen waren aktuelle technische Entwicklungen der Programmverbreitung. Im 

Rahmen der Medientage München im Oktober 2013 war die GVK zum vierten Mal mit einem eigenen Panel 

vertreten, diesmal zum Thema „Fernsehen der Generationen“.  
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C. Arbeitsschwerpunkte der LMS im Jahr 2013 
 

1. Zulassung von Rundfunkveranstaltern 

Im Berichtzeitraum wurden keine neuen Zulassungen erteilt. 

Die von der LMS zugelassene RMNradio GmbH hat am 2013 mitgeteilt, dass sie das bundesweite, bislang 

unter dem Namen „Schlagerhölle“ veranstaltete und verbreitete Programm ab dem 01. September 2013 

unter dem neuen Namen „Schlagerparadies“ inhaltlich unverändert fortführen wird. 
 

2. Ausschreibung und Zuweisung von Rundfunkübertragungskapazitäten 

2.1 Hörfunk 

UKW 

Die LMS hatte am 26. Januar 2012 im Amtsblatt des Saarlandes eine Fristbestimmung zur Stellung von An-

trägen auf Zuweisung der UKW-Frequenzen Lebach 100,9 MHz und Saarlouis 99,5 MHz, jeweils mit einer 

Leistung von 1 KW veröffentlicht. Das Fristende war auf den 24. Februar 2012, 12.00 Uhr, festgesetzt wor-

den. Das eingeleitete Verfahren zur Zuweisung der zwei UKW-Hörfunkfrequenzen wurde am 07. März 2013 

beendet, nachdem alle Möglichkeiten im Ergebnis erfolglos ausgeschöpft worden waren, der gesetzlichen 

Zielvorgabe einer Verständigung unter den Antragstellern zumindest durch eine Teileinigung möglichst 

nahe zu kommen Auf Beschluss des Medienrates wurde der Skyline Medien Saarland GmbH die UKW-

Frequenz Saarlouis 99,5 MHz für das Jugendprogramm „bigFM Saarland“ zugewiesen. Die Frequenz Lebach 

100,9 MHz erhielt die RADIO SALÜ - Euro-Radio Saar GmbH zur Ausstrahlung ihres 24-stündigen rockorien-

tierten Vollprogramms „Classic Rock Radio“. Beide Zuweisungen gelten für die Dauer von 10 Jahren. Gegen 

die mit der Zuweisung der Lebacher Frequenz an Radio Salü angeordnete sofortige Vollziehbarkeit der Ent-

scheidung hat die abgelehnte Mitbewerberin Skyline keinen gerichtlichen Rechtsschutz ersucht. Der gegen 

den Zuweisungsbescheid an Radio Salü durch die Skyline Medien GmbH am 13. April 2013 im Verwaltungs-

verfahren eingelegte Widerspruch wurde vom Medienrat in seiner Sitzung am 26. September 2013 als un-

begründet zurückgewiesen. Die am 20. November 2013 von der Skyline Medien Saarland GmbH dagegen 

beim Verwaltungsgericht des Saarlands erhobene Klage, wurde von der Klägerin im Berichtszeitraum noch 

nicht begründet. Das Verfahren ist weiterhin vor dem Verwaltungsgericht des Saarlands anhängig.  

Radio Salü hat die Frequenz Lebach 100,9 MHz am 13. August 2013 in Betrieb genommen. „bigFM Saarland“ 

wird seit dem 18. Oktober 2013 über die Frequenz 99,5 MHz in Saarlouis ausgestrahlt. 

Im Dezember 2013 verlängerte die LMS auf Beschluss des Medienrates antragsgemäß die Zuweisung der 

UKW-Frequenzen Saarbrücken 94,2 MHz und Sulzbach 96,8 MHz an die Skyline Medien Saarland GmbH zur 

Ausstrahlung von „bigFM Saarland“ um zehn Jahre bis zum 19. Dezember 2023. 

DAB+ 

Im Übertragungsstandard DAB+ hat sich im Berichtszeitraum keine Veränderung ergeben. Landesweit wird 

auch weiterhin als einziges privates Angebot das 24-stündigen Hörfunkvollprogramms „Radio Salü“ der 

RADIO SALÜ Euro-Radio Saar GmbH ausgestrahlt.  
 

2.2 Fernsehen 

DVB-T 

In seiner Sitzung am 07. März 2013 beschloss der Medienrat der LMS, die Nutzung von DVB-T-Kapazitäten 

durch die MEDIA BROADCAST GmbH zur Umsetzung ihres Hybrid Interactive TV-Projektes auch im Saarland 

auf der Grundlage eines teilweisen Verzichts der Anbieterin QVC auf die ihr zugewiesenen Kapazitäten bis 

zu einer Neuausschreibung von DVB-T-Kapazitäten im Saarland zu dulden. 

Antragsgemäß für die Dauer von drei Jahren bis zum 31. Dezember 2016 verlängert wurde entsprechend 

dem Beschluss des Medienrates im Dezember die Zuweisung eines Programmplatzes auf dem privaten DVB-

T-Multiplex zur täglich 24-stündigen digitalen terrestrischen Verbreitung des Fernsehspartenprogramms 

„Tele 5“ im Saarland. 
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Im DVB-T-Standard ausgestrahlt werden im Saarland weiterhin die privaten Angebote Bibel TV und QVC. Ein 

Programmplatz auf dem privaten Multiplex blieb auch während des aktuellen Berichtsjahres mangels Nach-

frage ungenutzt. 

 

3. Weiterverbreitung in Kabelanlagen 

Im Berichtszeitraum gab es geringfügige Veränderungen der Kabelbelegung Fernsehen im analogen Bereich 

bei KabelDeutschland.  

Im Einzelnen: KabelDeutschland zeigte im Juni 2013 eine geplante Belegungsänderung für saarländische 

analoge Kabelanlagen Fernsehen an. Die Weiterverbreitung von MDR Fernsehen sollte zugunsten von RTL 

Nitro ab September 2013 beendet werden. Die LMS hat die KDG darauf hingewiesen, dass das Dritte Pro-

gramm des Mitteldeutschen Rundfunks in der im Entwurf übermittelten Programmliste in das Kontingent 

der LMS aufgenommen worden ist, so dass die Herausnahme des Programms und die Neubelegung mit RTL 

Nitro als Folge dessen nicht genehmigungsfähig sein würde. Die KDG zog daraufhin ihre Anzeige zur Kanal-

belegungsänderung zurück. Die analoge TV-Programmeinspeisung von MDR Fernsehen wurde unverändert 

fortgeführt.  

Im Oktober 2013 zeigte die KDG an, wie der LMS vom Veranstalter für das französischsprachige Programm 

TV5 bereits mitgeteilt worden war, dass dessen analoge Kabeleinspeisung ab Januar 2014 im Saarland ein-

gestellt würde. Die digitale Einspeisung von TV5 bliebe hingegen unverändert bestehen. Analog wurde TV5 

bislang in der Zeit von 19:00-06:00 Uhr in Kanalteilung mit dem Programm N24 auf den Kabelkanal K23 bzw. 

im geringen Umfang für wenige Wohneinheiten auf Kanal K04 eingespeist. Anstelle von TV5 würde das 

Programm Servus TV ab 31. Januar 2014 analog eingespeist werden.  
 

4. Aufsicht über private Rundfunkveranstalter und Telemedien 

4.1 Gegenstand der Aufsicht 
Die LMS ist die im Saarland zuständige Aufsichtsbehörde für den privaten Rundfunk und in einzelnen Berei-

chen für Telemedien. Sie überwacht die Einhaltung der für die privaten Hörfunk- und Fernsehveranstalter 

geltenden Vorschriften des Rundfunkstaatsvertrages und des Saarländischen Mediengesetzes. Sie übt fer-

ner in einzelnen Bereichen (Informationspflichten, Inhalte, Werbung, Sponsoring) die Aufsicht über private 

Mediendienstanbieter im Saarland sowie im Jugendschutz die Aufsicht über private regionale Rundfunkver-

anstalter und Telemedien-Anbieter aus. 

Gegenstand der Rundfunkaufsicht sind die im Saarland zugelassenen Programme sowie die bundesweit 

weiterverbreiteten Satellitenprogramme, letztere in Zusammenarbeit mit den übrigen Landesmedienanstal-

ten. Eine vorherige Kontrolle der einzelnen Sendungen findet nicht statt. Im Falle von Programmbeschwer-

den sind die Veranstalter gegenüber den Landesmedienanstalten zur Auskunft und Weitergabe von Sende-

mitschnitten verpflichtet. 

Die LMS erfüllt somit gegenüber den von ihr zugelassenen privaten Rundfunkveranstaltern extern die Auf-

gaben, die im öffentlich-rechtlichen Rundfunk intern durch den Rundfunkrat oder Programmbeirat wahrge-

nommen werden. 

Gegenstand der Aufsicht sind insbesondere die 

 Gewährleistung des Jugendmedienschutzes, 

 Überprüfung der Einhaltung der Werbebestimmungen, 

 Sicherung der Meinungsvielfalt und Umsetzung der programmbezogenen Konzessionsauflagen. 

Im Berichtsjahr mussten gegenüber den durch die LMS zugelassenen Rundfunkveranstaltern keine 

aufsichtlichen Maßnahmen ergriffen werden. Eine Beschwerde zur Hörfunksendung eines Veranstalters 

wurde gemäß der Beschwerdesatzung an diese weitergeleitet. Der Beschwerde wurde abgeholfen. 

Seit Inkrafttreten des saarländischen Zustimmungsgesetzes zum Neunten Rundfunkänderungsstaatsvertrag 

im März 2007 ist die LMS auch zuständig für die Aufsicht über sämtliche Telemedien, deren Anbieter ihren 

Sitz im Saarland haben. Ausgenommen sind lediglich Angebote des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Über-

wacht wird insbesondere, ob Bestimmungen über das Impressum, Werbung und Sponsoring sowie allge-

meine Programmgrundsätze im Internet eingehalten werden. Die LMS ist im Übrigen auch eingebunden in 

die Aufsicht über das Internet, soweit dies der Bekämpfung des internationalen Terrorismus dient. 
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Während die LMS vorher im Internet nur für massenkommunikativ bedeutsame Angebote zuständig war, 

wie z. B. die Websites von regionalen Hörfunkveranstaltern, erfasst die neue Zuständigkeit nunmehr alle 

Angebotstypen, also z. B. auch Homepages von Privatpersonen.  

 

4.2. Aufsichtsmaßnahmen 
Bei saarländischen Anbietern von Telemedien wurde auf die Erfüllung von Informationspflichten gemäß 

§ 55 Rundfunkstaatsvertrag (Impressumspflicht) hingewirkt. Auf entsprechende Hinweise wurden diese 

Angebote entweder entsprechend den Vorgaben des RStV geändert oder die Angebote wurden vollständig 

aus dem Netz entfernt.  

Auf der Grundlage von Beobachtungen der LMS erfolgen fallweise durch die Fachstelle Jugendschutz.net 

zudem Beanstandungen von Jugendschutzverstößen im Vorfeld einer Befassung der KJM. Anbieter erhalten 

die Möglichkeit, ihre Websites innerhalb einer Frist von in der Regel einer Woche gesetzeskonform zu ge-

stalten. Viele Gefährdungstatbestände können auf diese Weise kurzfristig beseitigt werden. Erfolgen die 

notwendigen Änderungen nicht, wird ein Prüfverfahren der KJM eingeleitet. 

Im Jahr 2013 wurde Jugendschutz.net auf vier Angebote aus dem Saarland hingewiesen, die jugendbeein-

trächtigende oder pornografische Inhalte ohne Jugendschutzprogramm oder Altersverifikation verbreiteten. 

Ein Angebot wurde daraufhin rechtskonform geändert, bei drei weiteren wird noch die Verantwortlichkeit 

eines im Saarland ansässigen Host-Providers geprüft. 

Eine Website eines Bordellbetriebes wurde 2013 in ein Prüfverfahren der KJM eingebracht und in der Folge 

2014 ein Beanstandungs- und Untersagungsbescheid sowie ein Bußgeldbescheid erlassen.  

Ein Internetportal mit pornografischen Inhalten, das bereits Gegenstand eines Verfahrens in Nordrhein-

Westfalen war, kam durch Anbieterwechsel in die Zuständigkeit der LMS. Wegen außerdem stark veränder-

ter Inhalte hat die LMS Ende 2013 auf die Einstellung des bisherigen und Einleitung eines neuen Verfahrens 

hingewirkt. Die KJM ist im Frühjahr 2014 diesem Beschlussvorschlag der LMS gefolgt. 

Im Bereich des Hörfunks wurde auf der Grundlage eines Beschlusses des Medienrats der LMS im Oktober 

2013 die Ausstrahlung von Werbung für Bordellbetriebe beanstandet. Es lag durch die Art und Weise der 

Bewerbung der betreffenden Etablissements, insbesondere auch durch den Hinweis auf deren Internetsei-

ten, ein Verstoß gegen die Pflicht zur Einhaltung der allgemeinen Gesetze nach § 41 Abs. 1 Satz 4 RStV 

durch Verletzung des § 120 Abs. 1 Nr. 2 Ordnungswidrigkeitengesetz (OWiG) vor. Die Frage des 

aufsichtlichen Umgangs mit Werbung für Prostitution im Hörfunk wurde außerdem in Beratungen der Pro-

gramm- und Werbereferenten eingebracht, die sich 2014 eingehend mit der Thematik befassen werden. 
 

5. Jugendmedienschutz 

Seit 1. April 2003 ist der „Staatsvertrag über den Schutz der Menschenwürde und den Jugendschutz in 

Rundfunk und Telemedien (Jugendmedienschutz-Staatsvertrag - JMStV)" in Kraft. 

Das Gesetzeswerk fasst die rechtlichen Anforderungen an den Jugendschutz in Rundfunk, in Medien- und 

Telediensten zusammen und trägt damit der inhaltlichen und technischen Konvergenz der Medien Rech-

nung. Zugleich wird die Bedeutung der Selbstkontrolle der Medien gestärkt und in ein abgestuftes System 

der kontrollierten Selbstregulierung integriert. Die LMS wurde damit zur im Saarland zuständigen Aufsichts-

stelle für Telemedien (Internet). 

Die Komplexität des JMStV, aber auch die in Rundfunk, Mediendiensten und Telediensten tatsächlich und in 

teilweise erheblichem Maß vorhandenen Jugendschutzprobleme stellen eine große Herausforderung dar, 

sowohl für die Aufsicht als auch die Anbieter von Inhalten bzw. deren Selbstkontrolleinrichtungen. Als Or-

gan der Landesmedienanstalten hat sich am 2. April 2003 die "Kommission für Jugendmedienschutz (KJM)" 

konstituiert. Sie besteht aus zwei Sachverständigen des Bundes, vier der Obersten Landesjugendbehörden 

und sechs Direktoren der Landesmedienanstalten. Der Direktor der LMS ist in der KJM stellvertretendes 

Mitglied.  

Die LMS war auch 2013 über die Mitarbeit an Prüfgruppen der KJM sowie bei der AG Spiele in die Arbeit der 

KJM eingebunden. Sie wirkt außerdem an der kontinuierlichen Fortentwicklung der „Kriterien für die Auf-

sicht im Rundfunk und in Telemedien“ mit. 
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6. Glücksspielaufsicht der LMS 

Die LMS war auch 2013 in die Zusammenarbeit der Glücksspielaufsichtsbehörden der Länder eingebunden. 

Sie brachte fortdauernd die Erfahrungswerte der reformierten Medienaufsicht in die Debatte um eine Re-

form der Glücksspiel-Aufsicht ein.  
 

7. Fachtagungen, Fortbildungsveranstaltungen und Wettbewerbe 

Die Abteilungen Medienkompetenz sowie Jugendschutz und Programm informieren im Rahmen von Eltern-

abenden, bei der Fortbildung von pädagogischen Fachkräften und im Rahmen von Informationsveranstal-

tungen über aktuelle Entwicklungen der Fachgebiete. 

Eine prominent besetzte Veranstaltung „Wer herrscht im Neuland? Ein Fachdialog über Netzpolitik, Medi-

enmacht und gesellschaftliche Kontrolle“ fand im November statt. Es diskutierten Dr. Constanze Kurz, Spre-

cherin des Chaos Computer Club, Prof. Dr. Dieter Dörr, Experte für Medien-, Europa und Völkerrecht, Prof. 

Thomas Kleist, Intendant des SR mit dem Direktor der LMS, Dr. Gerd Bauer. Die Diskussion wurde live über 

AntenneSaar übertragen und später in SR2 Kulturradio gesendet. 

Zusammen mit der Abteilung Medienkompetenz wurde im Dezember eine Fachtagung zum Thema „Medi-

ennutzung von Kindern und Jugendlichen – Technischer Jugendschutz im Überblick“ durchgeführt. Thomas 

Rathgeb, Landesanstalt für Kommunikation Baden-Württemberg (LFK), präsentierte die Ergebnisse der JIM-

Studie. Der Leiter des Referats Technischer Jugendschutz bei der Fachstelle Jugendschutz.net, Mark Bootz, 

informierte über Altersverifikationssysteme und Jugendschutzprogramme.  

Gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft für erzieherische Hilfen im Saarland (AHS) und der Hochschule für 

Technik und Wirtschaft (HTW) veranstaltete die LMS am 22 Februar 2013 die Fachtagung „Offline geh ich 

nirgendwo hin! Rolle, Funktion und Wirkung von Medien bei Jugendlichen. Medienerzieherische Hand-

lungsstrategien im Digitalen Zeitalter“. Nach einem einführenden Vortrag wurden vier themenbezogene 

Workshops angeboten. 

Die AG Medienkompetenz veranstaltete den „1. Saarländischen Medientag“, eine Fachtagung rund um den 

Einsatz digitaler Medien in Unterricht und Schule, die an Lehrerinnen und Lehrer, pädagogische Fachkräfte 

sowie Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen gerichtet war. Unter dem Motto „NEUE CHANCEN FÜR 

NEUES LERNEN!?“ hielt Prof. Dr. Stefan Aufenanger (Uni Mainz) am 18. September 2013 den Eröffnungsvor-

trag „Tablets in der Schule“. Nach einer Vorstellung der Tätigkeitsfelder der AG Medienkompetenz folgten 

am Nachmittag 5 Workshops mit Unterrichtsbeispielen aus der Praxis. 

Am 08. November 2013 fand die von der LMS und der Fachstelle Mädchenarbeit Saarland des 

PARITÄTischen Bildungswerks initiierte Fachtagung „Mädchenmedien? Medienmädchen! Entwicklung weib-

licher Identität“ statt. Nach einem Gastvortrag von Dr. Maya Götz hatten Fachkräfte aus der Jugend- und 

Mädchenarbeit Gelegenheit, sich im Praxisteil über medienpädagogische Praxisprojekte zu informieren. 

Weitere Fortbildungen der Abteilung Medienkompetenz sind in Kapitel 11 zu finden. 

Wettbewerbe 
Im Berichtsjahr veranstaltete die LMS den Hörspot-Wettbewerb „Spot aufs Ohr“. 

Kinder und Jugendliche hatten die Aufgabe, einen Hörspot zum Thema Werbung zu 

produzieren. Insgesamt wurden 15 Beiträge von knapp 130 Heranwachsenden aus 

neun schulischen und außerschulischen Einrichtungen aus dem Saarland eingereicht. 

Im Juli wurden die besten Hörspots im Rahmen einer Preisverleihung ausgezeichnet. 

Zwei im Berichtsjahr im Rahmen von Veranstaltungsangeboten des Medienkompe-

tenzzentrums (MKZ) entstandene Beiträge von Kindern und Jugendlichen wurden beim interregionalen 

Videofestival „Créajeune“ eingereicht. Der Videowettbewerb präsentierte im Dezember in Saarbrücken 

Filme von Kindern und Jugendlichen im Alter von 5 bis 19 Jahren aus der Großregion Saarland, Rheinland-

Pfalz, Luxemburg, Lothringen sowie der Wallonie. Die LMS beteiligte sich mit den Trickfilmen „Wischiwa-

schi“ und dem Videoclip „Poncho Man“. Die LMS stellte erneut einen eigenen „Medienkompetenzpreis“ für 

den Wettbewerb zur Verfügung und stiftete eine Videokamera. Der Medienkompetenzpreis wurde im Be-

richtsjahr verliehen an die Triki-Reporter: Medien, Mobile Spielaktion aus Trier. 
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8. Allgemeine Beobachtung von Programmen und Telemedien 

Die dem Zuständigkeitsbereich der LMS zuzuordnenden Rundfunkprogramme werden stichprobenweise 

und anlassbezogen auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere zur Werbung und 

hinsichtlich der Umsetzung der Konzessionsvorgaben überprüft. Systematische Programmbeobachtungen 

über einen bestimmten Zeitraum werden in unregelmäßigen Intervallen durchgeführt. 

Darüber hinaus finden in Abstimmung mit der ZAK Schwerpunktbeobachtungen zu einzelnen Programmbe-

reichen des privaten Fernsehens statt. Die LMS war auch 2013 regelmäßig an Prüfgruppen zu Gewinnspie-

len und Werbeverstößen beteiligt. 

Telemedien, deren Anbieter ihren Sitz im Saarland haben, werden insbesondere dann beobachtet, wenn sie 

eine erhebliche Nutzungsfrequenz aufweisen oder ihre Inhalte Jugendschutzrelevanz erwarten lassen. An-

gebote aus dem Saarland, zu denen Verfahren bei der KJM anhängig sind, werden regelmäßig aufgezeich-

net, Angebote, die auf Einwirken der LMS geändert wurden, werden auch im Nachgang der Maßnahme für 

sechs Monate überprüft. 

(Zu den Verfahren im Einzelnen, siehe C 4.2) 

Aufzeichnungsanlage 
Die Wahrnehmung der Aufsicht für Rundfunk und Telemedien erfordert eine angemessene technische Aus-

stattung. Deshalb wurde im Frühjahr 2010 eine Aufzeichnungsanlage für Fernseh- und Hörfunkprogramme 

unter Einschluss neuer Verbreitungswege über Internet (Livestream) beschafft. Die Anlage wird auch benö-

tigt im Rahmen der bundesweiten Zusammenarbeit im Bereich der Aufsicht (insbesondere KJM und ZAK). 

Sie wird vor allem im Rahmen der Programmaufsicht eingesetzt. Außerdem wird die Technik für Dokumen-

tations- und Schulungszwecke in den Bereichen Medienkompetenz sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

genutzt. 

 

9. Positionen in übergreifenden Aufsichtsfragen 

Die LMS wird u. a. durch das Bürgerportal www.programmbeschwerde.de direkt mit Reaktionen der Zu-

schauer auf aktuelle Programmentwicklungen konfrontiert. Darüber hinaus hat sie aber auch die gesetzli-

che Aufgabe, die Interessen der Allgemeinheit in Fragen der Medienentwicklung wahrzunehmen. 

Neben der Durchführung von Veranstaltungen erfüllt die LMS diese Aufgabe auch durch öffentliche Stel-

lungnahmen oder Initiativen im Kreis der ALM zu aktuellen Medienentwicklungen und Programmereignis-

sen. 2013 betraf dies insbesondere folgende Themen: 

Im März 2013 widmete sich die LMS dem Thema „Sicherheit im Internet“ u. a. mit einer Veranstaltung „Der 

gläserne Mensch – Privatsphäre und Datenschutz in einer vollständig vernetzten Welt“, zu dem die Lan-

desmedienanstalt Saarland und die Arbeitskammer des Saarlandes im Rahmen ihrer Aktionstage „Internet: 

mit Sicherheit“ eingeladen hatten. 

Der „Tatort Internet“ war im Mai 2013 auch Gegenstand einer Fachtagung für Juristen, zu der die Landes-

medienanstalt Saarland (LMS) Strafrichterinnen und Strafrichter sowie Staatsanwältinnen und Staatsanwäl-

te eingeladen hat. In der juristischen Praxis spielen Fälle mit Bezug zum Internet zunehmend eine größere 

Rolle. Insbesondere auch ein wirksamer Jugendmedienschutz setzt ein nachhaltiges Zusammenwirken von 

Medienaufsicht und Strafverfolgung voraus.  

Auf Grenzen der Parteienwerbung im Programm von Radio- und Fernsehsendern wies die LMS im Juni 2013 

hin. Im Vorfeld von Wahlen müssen Radio- und Fernsehsender, die ihr Programm bundesweit ausstrahlen, 

Teile ihrer Sendezeiten Parteien oder Wählervereinigungen für deren Wahlwerbung zur Verfügung stellen. 

Landesweite Programme im Saarland sind hierzu nicht verpflichtet. Räumen sie allerdings freiwillig Wahl-

sendezeiten ein, gelten die gleichen, am Ziel der Chancengleichheit ausgerichteten Regelungen wie für 

bundesweite Rundfunkveranstalter. Die LMS stellte durch rechtliche Hinweise klar, dass Parteienwerbung 

im Sinne der Platzierung von Themen im redaktionellen Programm von Fernseh- und Radiosendern generell 

unzulässig ist, unabhängig davon, ob eine Partei oder andere Personen ein Thema platzieren möchten. Laut 

§ 10 Abs. 1 RStV haben Berichterstattung und Informationssendungen den anerkannten journalistischen 

Grundsätzen zu entsprechen. Sie müssen unabhängig und sachlich sein. Es ist nicht zulässig, in einer redak-

tionellen Sendung lediglich die Position einer einzelnen Partei darzustellen. 

http://www.programmbeschwerde.de/
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Im November widmete sich die LMS dem Thema „Zukunft des Radios“. Mit der Fragestellung „Eigene Gat-

tung – eigene Regulierung?“ befasste sich eine wesentlich durch die LMS organisierte gemeinsame Tagung 

von deutschen Medienanstalten und österreichischer RTR-GmbH in der Österreichischen Botschaft in Ber-

lin. Hörfunk-Experten aus Österreich, Deutschland und der Schweiz trafen dort zusammen, um über die 

weitere Entwicklung des digitalen Radios und über aktuelle Regulierungsangelegenheiten für den Hörfunk 

zu beraten. Zentrale Themen waren dabei die Frage nach einem Termin für die Abschaltung des analogen 

UKW-Radios sowie nach dem Bedarf für einen eigenständigen Hörfunk-Rechtsrahmen auf nationaler und 

europäischer Ebene. Dr. Gerd Bauer, als Hörfunkbeauftragter der Direktorenkonferenz der deutschen Lan-

desmedienanstalten, plädierte für eine Übertragung des technologiefördernden Regulierungsansatzes der 

EU auf den Hörfunk und sprach sich mit Blick auf eine Stärkung der gesamten Gattung Hörfunk für den 

Übergang von einer Lizenzierungspflicht für die Hörfunkveranstalter zum bloßen Anzeigeverfahren sowie 

für eine klare Erweiterung der Möglichkeiten von Hörfunkveranstaltern bei Werbung und Sponsoring aus.  

 

10. Medienforschung 

10.1  Forschungsprojekte der ALM 
Im Rahmen der Zusammenarbeit innerhalb der ALM ist die LMS regelmäßig an der Vergabe von Gutachten 

und Forschungsprojekten beteiligt. Im Berichtsjahr 2013 betraf dies u. a. 

 die kontinuierliche Fernsehprogrammforschung der Landesmedienanstalten, eine Zeitreihenstudie, 

in der die Programmangebote von RTL, RTL II und VOX, SAT.1, ProSieben und Kabel 1 sowie 

ARD/Erstes Programm und ZDF seit 1998 systematisch erfasst werden,  

 die Inhaltsanalyse der Regionalfenster von RTL und SAT 1 hinsichtlich der Erfüllung der Kriterien 

der Fernsehfenster-Richtlinie und 

 den Digitalisierungsbericht. 

Die Ergebnisse der Studien werden im jährlich erscheinenden ALM-Programmbericht und in der Schriften-

reihe der DLM publiziert. 

10.2  Regionale Maßnahmen 
Die Reichweitenanalyse Hörfunk (Media Analyse MA) bildete bislang insbesondere die kleineren Radioan-

bieter im Saarland nur unzureichend oder mit großen Schwankungen ab. Dies war zurückzuführen auf eine 

für die Erfassung kleinerer oder lokaler Hörerkreise nicht hinreichenden Fallzahl. Die LMS hat deshalb mit 

der Werbefunk Saar vereinbart, ab 2013 die Anzahl der erhobenen Fälle um 556 zu erhöhen (von bislang 

1.499). Die Kosten werden von den Werbepartnern gemeinsam getragen, die LMS übernimmt einen Kos-

tenanteil für 100 Fälle bei zwei Erhebungen jährlich. Die Maßnahme ist zunächst befristet auf die Dauer von 

drei Jahren. Vor einer eventuellen Verlängerung sollen zunächst die erwünschten Effekte, insbesondere die 

Erhöhung der Stabilität der Daten, überprüft werden. 

Im Dezember 2013 beschloss der Medienrat die Ausschreibung einer Hörfunkprogrammanalyse 2014. Sie 

umfasst die im Saarland durch die LMS zugelassenen und über UKW empfangbaren Hörfunkprogramme 

bigFM Saarland, Classic Rock Radio, Radio Homburg, Radio Merzig, Radio Neunkirchen, Radio Saarbrücken 

und Radio Salü. Mit der Analyse soll vor allem die Frage beantwortet werden, über welche Themen und in 

welchem Umfang die saarländischen Radiohörerinnen und -hörer informiert werden. Die Ergebnisse der 

Studie sollen Ende 2014 vorliegen. (Der Auftrag wurde im Frühjahr 2014 an das Medien Institut Ludwigsha-

fen vergeben.) 

 

11. Medienkompetenz 

Die heutige Medienwelt ist sehr vielfältig und zeichnet sich durch eine ständig steigende Zahl neuer Techno-

logien, Angebote und Nutzungsformen sowie eine wachsende Konvergenz aus. Insbesondere die digitalen 

audiovisuellen Medien führen zu tiefgreifenden Veränderungen in allen Bereichen des täglichen Lebens, 

begleiten die Menschen von klein auf und prägen zunehmend ihr Weltbild. Medienkompetenz als vierte 

Kulturtechnik im Sinne eines bewussten, selbstbestimmten und kritischen Umgangs mit medialen Eindrü-

cken stellt daher eine grundlegende Fähigkeit bei der Bewältigung persönlicher, beruflicher und gesell-

schaftlicher Anforderungen dar. 
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Die Förderung von Medienkompetenz ist seit mittlerweile über 10 Jahren einer der Kernarbeitsbereiche der 

LMS und fand im Jahr 2002 als Aufgabenbereich der LMS in § 60 (1) SMG ihre gesetzliche Verankerung: „Die 

LMS unterbreitet und koordiniert Angebote zur Förderung des aktiven und bewussten Umgangs mit Medi-

eninhalten für alle Saarländerinnen und Saarländer. Sie leistet hierbei einen Beitrag zur gleichberechtigten 

Teilhabe an der Medienkommunikation sowie zur Vermittlung eines verantwortungsbewussten Gebrauchs 

des Rundfunks und der Telemedien, insbesondere zur Medienerziehung und Medienpädagogik.“ Die LMS ist 

seither die einzige saarländische Einrichtung, die gesetzlich mit der Förderung von Medienkompetenz für 

alle Saarländerinnen und Saarländer – unabhängig von Altersgruppen oder beruflichen Zusammenhängen - 

beauftragt ist. Frühzeitig wurde erkannt, dass es neben der technischen, anwendungsorientierten Beschäf-

tigung mit Medien auch auf eine qualitative Auseinandersetzung mit den Inhalten ankommt. Wichtig ist es 

dabei vor allem, die manipulative Wirkung der Medien zu erkennen, Chancen und Risiken richtig einzu-

schätzen und die neusten Entwicklungen im Medienbereich zu verfolgen. 

Die zahlreichen Aktivitäten der LMS zur Medienkompetenzförderung stoßen landesweit wie auch überregi-

onal auf großes Interesse, was sich unter anderem in einer Vielzahl von Anfragen niederschlägt (z. B. von 

Seiten der Medien, aber auch von Landesbehörden, Initiativen und Projekten). So wird die LMS bereits im 

Vorfeld vieler Projekte als Kooperationspartnerin angesprochen (z. B. von der Europäischen Kinder- und 

Jugendbuchmesse 2013 für die Leitung zweier Impulsgespräche zu den Themen „Wie die Bilder laufen lern-

ten“ und „Digitale Bilderbücher“) oder als Mitveranstalterin angefragt (z. B. von der Arbeitsgemeinschaft für 

erzieherische Hilfen im Saarland zur Veranstaltung der Fachtagung „Offline geh´ ich nirgendwo hin!“). 

Auch über die Landesgrenzen hinweg beteiligt sich die LMS regelmäßig am Informationsaustausch. So neh-

men Vertreterinnen der Abteilung Medienkompetenz auf Einladung des Medienkompetenzbeauftragten 

der ALM an den gemeinsamen Sitzungen der für Medienkompetenz zuständigen Mitarbeiter/innen der 

Landesmedienanstalten teil. 

11.1 MedienKompetenzZentrum (MKZ) 
Die LMS betrachtet es als eine Kernaufgabe, den Saarländerinnen und Saarländern 

den Zugang zu und den Umgang mit einer Medienwelt zu erleichtern, die in immer 

höherem Maße eine interaktive Teilnahme bei gleichzeitiger Wahrung kritischer Dis-

tanz fordert. Das MedienKompetenzZentrum der LMS setzt die damit verbundenen 

Herausforderungen in der täglichen Praxis um und geht dabei stets auf neue Entwick-

lungen ein. 

Seit seiner Gründung am 28. März 2001 im Rahmen des saarlandweiten „Runden 

Tisches Medienkompetenz“ werden im MKZ Qualifizierungsangebote im Medienbe-

reich für alle Bevölkerungskreise in einem inhaltlich breit gefächerten, übersichtlich 

strukturierten, preislich attraktiven und gut zugänglichen Schulungsangebot gebündelt. Die Angebote wer-

den regelmäßig an aktuelle Medienentwicklungen sowie die Bedürfnisse der Seminarteilnehmerinnen und -

teilnehmer angepasst. 

Die im Seminarprogramm angebotenen Veranstaltungen im Berichtsjahr fördern vor allem die kompetente 

und kritische Auseinandersetzung mit Medieninhalten (qualitative Medienkompetenz), geben aber auch 

Gelegenheit, technisches Fachwissen zu vertiefen. Um flexibel auf neue Entwicklungen und Kundenpräfe-

renzen eingehen zu können, wird das Seminarprogramm auf zwei Halbjahresprogramme aufgeteilt, die 

jeweils Anfang Januar und Juli veröffentlicht werden. Zusätzlich werden auf vielfachen Wunsch Werbeflyer 

erstellt, um z. B. auf das Ferienprogramm für Kinder und Jugendliche gesondert aufmerksam zu machen. So 

wurden im Berichtsjahr Flyer zu aktuellen Medienseminaren für unterschiedliche Zielgruppen (Senioren, 

Jugendliche, Berufstätige etc.), zur Vermietung des Radio- und TV-Studios sowie für Jugendzentren und 

andere Einrichtungen erstellt und über die herkömmlichen Verbreitungswege versandt. Weiterhin wurde 

eine Werbepostkarte für das MedienKompetenzZentrum entworfen und saarlandweit an hoch frequentier-

ten Orten ausgelegt.  

Seit 2013 ist das MedienKompetenzZentrum auch auf Facebook und bei Twitter 

vertreten, wo Veranstaltungen sowohl angekündigt als auch nachbereitet wer-

den. Videodokumentationen von größeren Veranstaltungen des MKZ sowie 

Filme der Auszubildenden Mediengestalter Bild und Ton finden sich auf 

www.youtube.com/Lmsaar. 
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Um die Zielgruppe der Erziehenden besser zu erreichen, kooperiert das MKZ mit mehreren Institutionen, 

die MKZ-Seminare als Kooperationsveranstaltungen in ihre jeweiligen Programme aufnehmen. So veröffent-

licht das MKZ regelmäßig Weiterbildungsveranstaltungen für Erzieherinnen und Erzieher im Fortbildungs-

heft des Landesjugendamtes. Auch das Eltern-Fortbildungsprogramm des saarländischen Bildungsministeri-

ums bewarb in seiner landesweiten Broschüre im Berichtsjahr Veranstaltungen und Handlungsfelder des 

MKZ. 

Kooperationen bestehen darüber hinaus auch mit Weiterbildungsinstitutionen wie dem Landesinstitut für 

Pädagogik und Medien, dem Institut für Lehrerfort- und -weiterbildung Saarbrücken, der Evangelischen 

Familienbildungsstätte Saarbrücken, der Evangelischen Akademie im Saarland oder der Volkshochschule im 

Regionalverband Saarbrücken. Hier werden zielgruppenrelevante Veranstaltungen gegenseitig in den jewei-

ligen Programmheften in Zusammenarbeit angekündigt. 

Die Medienkompetenz-Förderung im Schulbereich wird seit dem Schuljahr 2009/2010 durch die Abordnung 

zweier Lehrkräfte mit jeweils einer halben Stelle an die LMS wahrgenommen. 
 

11.1.1 Seminarprogramm des MedienKompetenzZentrums der LMS 
Das Veranstaltungsprogramm des MedienKompetenzZentrums gliederte sich im 1. Halbjahr 2013 noch in 

die bekannten fünf zielgruppenorientierten Kategorien: 

 „Medienkompetenz für ALLE“, 

 „Medien AKTIV in Beruf und Freizeit“, 

 „Medienarbeit für Erziehende“, 

 „Medien für Kinder und Jugendliche“ und 

 „Medienkompetenz für Schulen“. 

Für das zweite Halbjahr wurden zunächst die Anordnung und Struktur der Kursangebote verändert, bevor 

das Seminarprogramm ab 2014 im neuen Design und Format erscheint. Die Kurse sind seither in folgenden 

Kategorien zu finden, wobei die Internet- und Multimedia-Angebote in den Vordergrund gerückt und die 

Angebote auf Abruf deutlicher herausgestellt werden:  

 „Internet & Multimedia“,  

 „Bild & Ton“,  

 „Auf Abruf“ und  

 „Schulen“.  

Die Rubrik „Initiativen und Handlungsfelder“, die die über das Seminarprogramm hinausgehende Aktivitä-

ten der LMS im Bereich Medienkompetenz beschreibt, wurde beibehalten, ebenso die jeweiligen Veranstal-

tungskürzel (z. B. IN-106 Internet zum Thema), so dass die Kurse weiterhin den Zielgruppen und Medienar-

ten zugeordnet werden können. 

Die neue Kategorie „Auf Abruf“ bündelt alle Veranstaltungsangebote, die zusätzlich zu festgelegten Termi-

nen für Gruppen oder Einrichtungen auch vor Ort stattfinden können. Kurse „auf Abruf“ bieten die Chance, 

dass sich Gruppen mit ähnlichen Interessen melden und sowohl Zeitpunkte des Kurses, Ortsnähe als auch 

die Inhalte ideal auf die homogenere Zielgruppe ausgerichtet werden können. Erste Erfahrungen zeigen 

bereits eine verstärkte Nachfrage der Angebote der Rubrik „Auf Abruf“, die den Bedarfen der saarländi-

schen Einrichtungen offensichtlich entgegen kommen. 

Wie in den Vorjahren bilden die Ver-

anstaltungsangebote unter „Medien-

kompetenz für ALLE“ die stärkste 

Kategorie, was für das breit gefächer-

te Angebot spricht. Die weiteren 

Angebote verteilen sich fast gleich-

mäßig auf die anderen Kategorien. Im 

Vergleich zum Vorjahr gibt es ledig-

lich leichte Veränderungen zwischen 

1 und 3%. Die Veranstaltungsangebo-

te verteilten sich prozentual auf die 

einzelnen Kategorien: 
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11.1.2 Verteilung nach Kursarten 

Das Veranstaltungsangebot lässt sich in 

sieben Kursarten einteilen, wobei das 

Hauptgewicht wie in den vorhergehenden 

Jahren auf der Internet-Fortbildung liegt. 

Dieser Bereich macht mit 35% mehr als ein 

Drittel der Angebote aus und dient der Qua-

lifizierung aller saarländischen Alters- und 

Interessensgruppen im Bereich Internet.  

Die Gesamtzahl der Veranstaltungen hat sich 

im Vergleich zum Vorjahr um ca. 12,9% er-

höht (271 Veranstaltungen gegenüber 240 

im Jahr 2012).  

 

11.1.3 Teilnehmer/innen 
Die Angebote des MKZ wurden von Bürgerinnen und Bürgern aller Altersstufen und verschiedenster Vor-

kenntnisse besucht. Im Berichtsjahr waren unter den 5695 Kunden (Vorjahr 5036, Zuwachs von 13%) annä-

hernd gleich viele Frauen (51,3 %) und Männer (48,7 %). 

Die Angabe des Alters ist bei der Online-Anmeldung freiwillig, in den Teilnahmelisten wird das Alter aus 

Datenschutzgründen nicht erfasst. Die Altersverteilung lässt sich daher statistisch nicht zuverlässig ermit-

teln. Unsere persönlichen Erfahrungen im Kundenkontakt lassen jedoch darauf schließen, dass alle Alters-

gruppen gut vertreten sind - mit stark zunehmender Tendenz bei Schülerinnen und Schülern. Hier wirkt sich 

insbesondere die sehr nachgefragte Kategorie für Schulen aus. 

Schülerinnen und Schüler, die an den Angeboten „Medienkompetenz für Schulen“ teilnehmen, werden 

nicht namentlich in die Kunden-Datenbank aufgenommen, sondern lediglich als Teilnehmende bei der je-

weiligen Veranstaltung vor Ort gezählt. 

Zum 31. Dezember 2013 wurden aus Datenschutzgründen alle personenbezogenen Daten von Kunden ge-

löscht, die seit 2010 keine Kundenaktivitäten mehr aufweisen. Diesen Kunden wurde im Vorfeld das Lö-

schungsverfahren per Mail mitgeteilt, sofern sie eine E-Mail-Adresse angegeben hatten. Nach Löschung 

belief sich der Kundenstamm am 01. Januar 2014 auf 3358 Kunden (Vorjahr 2997).  

Anmeldungen 
Im Berichtsjahr konnte mit 5695 Anmeldungen die Anmeldezahl des letzten Jahres um 13% übertroffen 

werden. Die Teilnehmerzahlen teilen sich wie folgt auf die einzelnen Kategorien auf: 

Kategorie 
 Anmeldungen Anteil in % 

2012 2013 2012 2013 

1  Medienkompetenz für ALLE 1348 1025 26,8 18 

2  Medien AKTIV in Beruf und Freizeit 303 241 6 4,23 

3  Medienarbeit für Erziehende 915 728 18,2 12,78 

4  Medien für Kinder und Jugendliche 300 424 6 7,45 

5  Medienkompetenz für Schulen 2170 3277 43 57,54 

  gesamt 5035 5695 100 100 

Die Neukonzeption von schulorientierten Angeboten durch die beiden abgeordneten Lehrkräfte hat sich 

bewährt. Wurden die Angebote der Kategorie „Medienkompetenz für Schulen“ bereits in den ersten Jahren 

überdurchschnittlich oft gebucht, so konnte im Berichtsjahr wieder eine beachtliche Steigerung durch die 

vermehrten Abfragen von Schulveranstaltungen verzeichnet werden (+33%). Hierbei spielt sicherlich auch 

die Attraktivität des Projekts „MobiPaed@Schule“ (Kreativprojekte mit Tablets) eine Rolle, das seit Schul-

jahresbeginn 2013/2014 angeboten wird. 
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11.1.4 Kursauslastung 
Die Berechnung der Kursauslastung erfolgt aufgrund der Vergleichbarkeit für 2013 erstmals ohne Berück-

sichtigung der Schulangebote. 

Die Kursauslastung des MKZ lag 2013 insgesamt bei über 86%, ein für offene Weiterbildungsangebote sehr 

hoher Wert. 

Kategorie 2013 Gesamt 
angebotene 

Termine  

stattgefundene 

Termine  
Auslastung in % 

Medienkompetenz für ALLE 79 65 82,28% 

Medien AKTIV in Beruf und Freizeit 30 20 66,67% 

Medienarbeit für Erziehende 31 34 109,68% 

Medien für Kinder und Jugendliche 42 39 92,86% 

 182 158 86,81% 

Die 20 Angebote für Schulen wurden 113 mal gebucht, auch hier lag der Schwerpunkt bei Unterrichtspro-

jekten zum Thema Internet (z. B. Schulkinder Online, Saarkids für Grundschulen, Web 2.0, Soziale Netzwer-

ke, Sichere Kommunikation für weiterführende Schulen).  

Das Seminarangebot des MedienKompetenzZentrums ist auch im Internet unter www.mkz.LMSaar.de ab-

rufbar. Neben Informationen rund um das Weiterbildungsprogramm können Interessenten Kurse online 

buchen oder den regelmäßig erscheinenden Newsletter abonnieren. Im Berichtsjahr wurden 61 Newsletter 

mit Veranstaltungsankündigungen an ca. 1.500 Adressaten versandt. 
 

11.2 Maßnahmen und Projekte 
Zum Schuljahresbeginn 2013/2014 aktualisierte die LMS den Abrufkatalog „Medienkompetenzprojekte an 

Schulen“, der sowohl Grundschulen als auch weiterführenden Schulen sowie Lehrkräften zur Verfügung 

gestellt wird. Der Flyer listet das Angebot an Medienkompetenzprojekten auf, die von saarländischen Schu-

len beim MedienKompetenzZentrum der LMS abgerufen werden können. Pro Schule und Schuljahr kann ein 

Projekt kostenfrei abgerufen werden. Seit Mitte des Berichtsjahres bietet die LMS saarländischen Schulen 

die Durchführung von Tablet-Projekten an. Ein Klassensatz Tablets wurde der LMS zu diesem Zweck von der 

Firma Samsung für das Schuljahr 2013/2014 zur Verfügung gestellt. 
 

11.2.1 Onlinerland Saar 

Seit Juni 2005 führen die Landesmedienanstalt Saarland und das MedienNetz-

werk SaarLorLux e. V. die Kampagne „Onlinerland Saar“ durch, deren Ziel es ist, 

die Saarländerinnen und Saarländer mit verschiedenen attraktiven Angeboten 

verstärkt an das Internet heranzuführen und die Onlinerquote nachhaltig zu 

steigern. Im Januar 2011 startete das Projekt mit einem erweiterten Schulungs-

angebot in seine bereits vierte Kampagnenphase. 

Die inhaltliche Projektsteuerung und ‐abwicklung wird durch drei beim Medi-

enNetzwerk SaarLorLux e. V. angestellte Teilzeitkräfte und eine studentische 

Hilfskraft geleistet. Die Projektmitarbeiterinnen und ‐mitarbeiter betreuen zudem die kampagneneigene 

Hotline. Die Projektleitung wird durch die Leiterin der Abteilung „Medienkompetenz“ der Landesmedienan-

stalt Saarland wahrgenommen. Die Zuständigkeit der das Projekt betreuenden Stelle liegt bei der Staats-

kanzlei des Saarlandes. Weiterhin fördert die Europäische Union (Europäischer Fonds für regionale Entwick-

lung) die Kampagne. Die Schirmherrschaft hat die Ministerpräsidentin des Saarlandes übernommen. 

Kampagnenangebot 

Die Kampagne „Onlinerland Saar“ bedient sich mehrerer Ansätze, um die Saarländerinnen und Saarländer 

an das Internet heranzuführen, wobei die Kurse und Informationsveranstaltungen den Schwerpunkt bilden. 

Kurse und Informationsveranstaltungen 

Um die saarländische Bevölkerung mit dem Internet vertraut zu machen, führt die Kampagne dezentral im 

ganzen Saarland praktisch ausgerichtete Internetkurse und Informationsveranstaltungen durch. Da die 

Kampagne über zwei mobile Schulungsräume mit jeweils 20 Laptops, Beamer und Leinwand sowie Internet-

http://www.mkz.lmsaar.de/
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verbindung via LTE verfügt, die bei Bedarf eingesetzt werden, ist für die Kursdurchführung keine Infrastruk-

tur vor Ort notwendig. 

Folgende Kurse bzw. Informationsveranstaltungen werden zentral über die Projektstelle saarlandweit orga-

nisiert:  

 Kaffee-Kuchen-Internet (dreistündiger Einsteigerkurs)  

 Kaffee-Kuchen-Internet II (dreistündiger Einsteigerkurs)  

 Einkaufen im Internet (zweistündiger Aufbaukurs)  

 Reisen im Internet (zweistündiger Aufbaukurs)  

 Gesundheit im Internet (zweistündiger Aufbaukurs)  

 Soziale Netzwerke (zweistündiger Aufbaukurs)  

 Senioren surfen sicher (zweistündiger Aufbaukurs) 

 JOB-Online (vierstündiges für Bildungsträger kostenpflichtiges Komplettpaket)  

 Internetanschluss leicht gemacht (zweistündige Informationsveranstaltung)  

 Online auf der Bank (zweistündige Informationsveranstaltung in Kooperation mit der Bank 1 Saar) 

 Online aufs Amt (zweistündige Informationsveranstaltung in Kooperation mit der Staatskanzlei des 

Saarlandes) 

Bei den Einsteiger‐ und Aufbaukursen werden den Teilnehmern kursbegleitende Broschüren ausgehändigt, 

die die Inhalte des jeweiligen Kurses aufgreifen und eine individuelle Nachbereitung ermöglichen. 

In den Informationsveranstaltungen bzw. auf Anfrage erhalten die Teilnehmer ständig aktualisierte mehr-

seitige Handreichungen. Eine dieser Handreichung, die Information „Internetprovider“, wurde im Berichts-

jahr komplett überarbeitet und listet nun Informationen zu allen Breitbandanbietern, die über eigene Netze 

im Saarland verfügen. Zudem stellt das Projekt in der Handreichung „PC-Hilfe“ eine Übersicht zu Ansprech-

partnern bereit, die bei Problemen mit Hard- und Softwareproblemen weiterhelfen. 

In Kooperation mit mittlerweile über 280 Partnern führte die Kampagne im Berichtsjahr 510 Kurse, Informa-

tionsveranstaltungen und Internetcafés durch und schulte 6.346 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Das 

entspricht 12,4 Teilnehmern pro Schulung. In den Kursen nahmen mehr als zwei Drittel Frauen teil (4.309 

Teilnehmerinnen, das entspricht 68%). Das durchschnittliche Alter lag bei 66,2 Jahren (Männer: 68,2 Jahre; 

Frauen: 65,1 Jahre). 

 

Wie die Grafik anzeigt, entfiel der größte Teil der Veranstaltungen mit 98 bzw. 94 Kursen (insgesamt 37%) 

auf die beiden Basisangebote „Kaffee‐Kuchen‐Internet“ und „Kaffee‐Kuchen‐Internet II“. Ebenfalls sehr 

nachgefragt waren die Aufbaukurse „Senioren surfen sicher“ (64 Kurse, 13%) und „Soziale Netzwerke“ (49 

Kurse, 10%). 

Onlinerland Saar Internetcafé 

Im Dezember des Berichtsjahres endete das Angebot der „Onlinerland Saar Internetcafés“, deren Ziel es 

war, Personen, die keinen eigenen Internetzugang zu Hause haben, oder Personen, die sich im Umgang mit 
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dem Internet (noch) unsicher fühlen, regelmäßige wohnortnahe Treffs zum Üben und Austauschen zu bie-

ten. Dazu wurde pro Halbjahr aus einem Landkreis ein Projektpartner ausgewählt, der das zweistündige 

Internetcafé fünf Monate lang zu einem festen Termin in seinen Räumlichkeiten anbot. Die Kampagne stell-

te die technische Ausrüstung und den Betreuer des Internetcafés kostenlos zur Verfügung. Im Berichtsjahr 

nahmen 429 Saarländerinnen und Saarländer an den „Onlinerland Saar Internetcafés“ teil, wobei über die 

Hälfte der Besucher weiblich war (277 Besucherinnen, das entspricht 65%). Das Durchschnittsalter der In-

ternetcafés betrug 68,8 Jahre (Männer: 69,6 Jahre; Frauen: 67,1 Jahre). 

Terminkalender 

Zu den Kursen der Kampagne kamen zahlreiche weitere Angebote der Projektpartner von „Onlinerland 

Saar“ hinzu, die zusammen mit den kampagneneigenen Kursen übersichtlich im regelmäßig erscheinenden 

Terminkalender aufgelistet waren.  

Die beiden im Jahre 2013 veröffentlichten Kalender wurden in einer Auflage von 5.000 Stück gedruckt und 

enthielten Daten und Beschreibungen von 384 bzw. 374 Kursen und Seminaren. Von den veröffentlichten 

Seminaren wurden 269 bzw. 250 Kurse zentral über das Projektbüro organisiert (dies entspricht 70% bzw. 

67%). 

Internetseite www.olsaar.de 

Der ständig aktualisierte Internetauftritt der Kampagne bietet Teilnehmern, Partnern und Sponsoren, aber 

auch interessierten Bürgerinnen und Bürgern anderer Bundesländer einen umfassenden Einblick in die 

Arbeit der Kampagne und stellt kostenlos Lernmaterialien zur Verfügung, um das eigene Internetwissen 

auszubauen und zu vertiefen. 

Im Berichtsjahr wurde der Internetauftritt um die Rubrik „Spiel und Spaß“ erweitert. Diese bündelt das 

lehrreiche Unterhaltungsmaterial des Kampagnenauftritts (z. B. themenbezogene Quizze, Internetführer-

schein) und stellt eine Auswahl an ansprechenden Internetseiten zum Gedächtnistraining (z. B. Sudoku, 

Memory) bereit. Ebenfalls im Berichtsjahr wurde die Rubrik „Referenzen“ ergänzt. Diese stellt eine Auswahl 

von Stellungnahmen und Meinungen verschiedener am Projekt beteiligter Personengruppen (z. B. Teilneh-

mer, Projektpartner) zusammen. Der neue „Downloadbereich Materialien“ bündelt alle von der Kampagne 

bereitgestellten Informationsmaterialien zum kostenlosen Herunterladen (z. B. Broschüren, Terminkalen-

der). Im Bereich „Internetpatenschaften“ können sich (zukünftige) Internetpaten und Internetpatenkinder 

informieren und Lehr-Lern-Materialien herunterladen. 

Die weiteren bestehenden Rubriken wurden entsprechend ergänzt und erweitert. Während die Rubrik „Die 

Kampagne“ allgemeine Informationen (z. B. Projektpartner, Sponsoren, Ausblick, Rückblick, Newsletter, 

Angebot usw.) zusammenstellt, bieten die beiden Rubriken „Internet für Einsteiger“ (mit den Kursen „Kaf-

fee‐Kuchen‐Internet“ und „Kaffee‐Kuchen‐Internet II“) und „Internet für Fortgeschrittene“ (mit allen Auf-

baukursen und Informationsveranstaltungen der Kampagne) bedürfnisbezogene Informationen und Mate-

rialien. 

Internetpatenschaften 

In Anlehnung an das Konzept der Internetpatenschaften des Bundesministeriums für Wirtschaft und Tech-

nologie, welches federführend vom Kompetenzzentrum Technik – Diversity – Chancengleichheit e. V. be-

treut wird, vermittelt „Onlinerland Saar“ seit dem Berichtsjahr 2013 im Saarland Internetpaten und Inter-

netpatenkinder. 

Dabei stehen erfahrene Internetnutzer (die Paten) Internetneulingen (den Patenkindern) beim Kennenler-

nen des Internets beratend zur Seite und leiten sie im Umgang mit dem Gerät an. Dadurch ist es Seniorin-

nen und Senioren möglich, das Internet nicht nur in Kursen an fremden Computern zu erkunden, sondern in 

gewohnter Atmosphäre am eigenen Gerät und dabei unbefangen die Fragen zu stellen, die sie wirklich inte-

ressieren.  

Die Kampagne sammelt die Kontaktdaten interessierter Paten und Patenkinder und veranstaltet so genann-

te Blitz-Kennenlernrunden, bei denen Paten und Patenkinder sich unverbindlich kennenlernen können. 

Während der ersten Blitz-Kennenlernrunde im November des Berichtsjahres mit Beteiligung des „Promi-

Paten“ Manuel Andrack entstanden sechs Patenschaften. Die Paten wurden vorab in einer eigenen Informa-

tionsveranstaltung zur didaktischen, organisatorischen und inhaltlichen Umsetzung geschult und erhielten 

umfangreiches Informationsmaterial.  
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Unterstützung der Partner beim Aufbau eigener Angebote 

Im Berichtsjahr konnte die Kampagne 288 ehemalige oder noch aktive Projektpartner listen, die Kurse des 

Projektes in ihren Räumlichkeiten anbieten. Zahlreiche dieser Partner möchten auch unabhängig von der 

Kampagne eigene Angebote zur Förderung der Internetmedienkompetenz anbieten, stoßen jedoch auf 

verschiedene Probleme, wie beispielsweise Unkenntnis über die technischen Voraussetzungen zur Durch-

führung eines Internetcafés. Ziel der vierten Kampagnenphase ist es, den Partnern Hilfestellung bei derarti-

gen Problemen zu geben und sie beim Aufbau eigener Angebote zu unterstützen.  

Im März und im November 2013 bot die Kampagne zudem je eine Informationsveranstaltung für alle Pro-

jektpartner an, um unverbindlich über die Möglichkeiten eigener Angebote zur Förderung der Internetme-

dienkompetenz zu informieren. Mit 13 bzw. 10 teilnehmenden Personen waren die Veranstaltungen gut 

besucht. 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Zur Steigerung der Bekanntheit der Kampagne und um dem Ziel gerecht zu werden, möglichst viele Saar-

länderinnen und Saarländer flächendeckend an das Internet heranzuführen, ist ein wichtiger Bestandteil der 

Kampagnenarbeit eine wirksame Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Aktionen und Kooperationsveranstaltungen 

Im Februar des Berichtsjahrs lud die Kampagne in Kooperation mit der Arbeitskammer des Saarlandes zur 

Veranstaltung „Spione im Dienst der Sicherheit!“ ein. Nach einem Grußwort von Andreas Storm, Minister 

für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie, erläuterte Michael Backes, Professor für Informationssicher-

heit und Kryptographie an der Universität des Saarlandes, unter anderem von alltäglichen Fallen, wie Daten 

von Computernutzern ausgespäht werden können (z. B. durch spiegelnde Teekannen vor dem Computer-

bildschirm). Im Vorfeld des Vortrages fanden zwei parallele Informationsveranstaltungen „Anonym im In-

ternet – Suchmaschinen, Routenplaner und Co.“ sowie „Spurlos im Internet – Soziale Netzwerke, Einkaufen 

und Co.“ statt, die ausführlich über Gefahrenquellen und Schutzmaßnahmen aufklärten. 

Ebenfalls in Kooperation mit der Arbeitskammer des Saarlandes beteiligte sich die Kampagne „Onlinerland 

Saar“ mit weiteren Partnern am Safer Internet Day und veranstaltete die saarlandweiten Aktionstage „In-

ternet: mit Sicherheit!“, um die Saarländerinnen und Saarländer über mögliche Gefahren im Internet aufzu-

klären und sie dafür zu sensibilisieren, ihnen gleichzeitig aber auch Handlungsanleitungen zum Schutz vor 

diesen Risiken aufzuzeigen und so dem erhöhten Sicherheitsbedürfnis gerecht zu werden. So konnten im 

Berichtsjahr insgesamt 36 Veranstaltungen rund 1.201 Teilnehmerinnen und Teilnehmer geschult werden. 

Weitere Informationsstände und öffentlichkeitswirksame Auftritte: 

o Informationsstände in den Globusmärkten Völklingen, Homburg-Einöd, Losheim und Saarlouis, 

o Informationsstand auf der Saarmesse, 

o Informationsstand auf der Seniorenmesse Merzig, 

o Informationsstand auf der Seniorenmesse Völklingen, 

o Informationsstand in der Europagalerie Saarbrücken, 

o Informationsstand auf der Seniorenmesse Homburg, 

o Informationsstand im Rahmen des Frauengesundheitstages, 

o Informationsstand beim Aktionstag „Zukunft des Alter(n)s“ der Gemeinde Schwalbach. 

Im Juli des Berichtsjahres wurde zudem die 60.000ste Teilnehmerin geehrt. 

Nutzung sozialer Medien 

Im Berichtsjahr verstärkte das Projekt die Einbindung sozialer Medien, wie Facebook, Seniorbook, Twitter 

und Youtube, in die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Die Fanpages von Facebook und Seniorbook wurden 

einerseits dazu genutzt, um bei den Plattformen registrierte Nutzer aktiv in die Kommunikation einzubin-

den, anderseits, um (auch) nicht registrierten Personen aktuelle Informationen bereitzustellen. Um die 

Auftritte bekannt zu machen, wurden diese mittels E-Mail-Newsletter, Hinweis in der E-Mail-Signatur der 

Projektmitarbeiter, Verweis auf der Homepage und Schaltung von Werbeanzeigen bei Facebook, aktiv be-

worben. Auf dem Youtube-Kanal der LMS werden Veranstaltungsdokumentationen einem breiten Publikum 

zur Verfügung gestellt. Damit sich Interessierte über den Ablauf und einzelne Inhalte informieren können, 

werden zu allen Kursen der Kampagne kurze Clips produziert und nach und nach bei Youtube eingestellt 

und auf der Internetseite der Kampagne eingebunden. 
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Evaluation der Kampagne 

Im Jahre 2013 beteiligte sich die Kampagne an der neuen Studie „D21-Digital-Index“ der Initiative D21, 

durchgeführt von TNS Infratest. Zudem wurden die Projektpartner und die Teilnehmer der Kampagne zu 

ihrer Zufriedenheit mit dem Angebot und der Umsetzung des Projektes befragt. 

Ergebnisse des D21-Digital-Index 2013 

Im Berichtsjahr beteiligte sich die Kampagne an der Studie „D21-Digital-Index“, die erstmalig die beiden 

Einzelstudien „(N)ONLINER Atlas“ und „Digitale Gesellschaft“ kombiniert, und die es mit der Erweiterung 

der erhobenen Inhalte erlaubt, einen Index zu bilden, der die Bundesländer besser miteinander vergleichbar 

macht.  

Hinsichtlich der Nutzerzahlen konnte das Saarland erneut überdurchschnittliche Zuwächse verzeichnen. Mit 

einer Onlinerquote von 70,3% (bundesweit: 76,5%) erreicht das Saarland im Bundesländervergleich aktuell 

Platz 14. Dabei sind mit einer Quote von 76% mehr männliche als weibliche (65%) Saarländer im Internet 

aktiv (bundesweit: 81% zu 72%). Besonders positiv zu bewerten ist die überdurchschnittliche Internetnut-

zung von 94% der Saarländer zwischen 50 und 59 Jahren (bundesweit: 79%). Hinsichtlich der Internetnut-

zung bei den 60- bis 69-Jährigen herrscht mit einer Quote von 46% weiterhin Nachholbedarf (bundesweit: 

64%). 

Auch bei der Nutzung breitbandiger Internetanschlüsse verzeichnet das Saarland überdurchschnittliche 

Zuwachswerte und erreicht aktuell eine Quote von 57,5% (bundesweit: 58,3%). Damit liegt das Saarland im 

Bundesländervergleich auf Platz 10. 

Die Unterteilung der saarländischen Bevölkerung in die so genannten Nutzertypen zeigt, dass der „Außen-

stehende Skeptiker“ mit 35,3% im Saarland besonders häufig vertreten ist (Merkmale u. a.: überdurch-

schnittlich hohe Anteile an Offlinern und an Nicht-Berufstätigen). Gefolgt wird dieser Typ von dem „Häusli-

chen Gelegenheitsnutzer“ mit 24,1% (Merkmale u. a.: hoher Frauenanteil, durchschnittlich 50 Jahre alt); auf 

Platz 3 folgt der „Reflektierte Profi“ mit 20,6%. Im weiteren Verlauf folgen schließlich der „Passionierte 

Onliner“ (10,8%), der „Vorsichtige Pragmatiker“ (6,8%), und schließlich der „Smarte Mobilist“ (2,6%). Auffal-

lend ist der hohe Anteil (35,3%) der außenstehenden Skeptiker im Saarland (im Bund: 28,9%). 

Der erstmals ermittelte Digital-Index kann Werte zwischen 0 und 100 annehmen (je höher, desto vorange-

schrittener ist die Digitalisierung) und setzt sich aus vier Subindizes zusammen. Mit einem Gesamt-Index 

von 48,0 erreicht das Saarland im Bundesländervergleich Platz 10 und liegt damit im mittleren Bereich 

(bundesweit: 51,2). Für den Subindex „digitaler Zugang“ zeigt sich ein Index von 50,8, damit erreicht das 

Saarland ein mittleres Digitalisierungsniveau. Mit einem Index von 36,0 bei „digitale Nutzung“ liegt nur ein 

geringes Spektrum an regelmäßig genutzten Internet- und Computeranwendungen vor. Der Indexwert von 

46,8 des Subindex „digitale Kompetenz“ ist ebenfalls moderat, besonders erfreulich ist die überdurch-

schnittliche Medienkompetenz. Der Subindex „digitale Offenheit“ von 52,3 ist ebenfalls erfreulich und zeigt 

das Potential für die Ansprache von Nichtnutzern und Nutzern. 

Teilnehmer- und Projektpartnerbefragung 

Um das Angebot der Kampagne und die Zufriedenheit der beteiligten Personengruppen mit der Umsetzung 

durch das Projektbüro zu evaluieren, aber auch um die Bedarfe und Wünsche der Beteiligten zu erfahren, 

führte das Projekt im Zeitraum April bis Juni 2013 eine Befragung unter den Projektpartnern und Teilneh-

mern der Kampagne durch. Insgesamt 31 Projektpartner haben den Fragebogen ausgefüllt zurückgeschickt; 

in 50 Veranstaltungen wurden 587 Teilnehmer befragt. Die einzelnen Kernpunkte der Kampagne (Kursan-

gebot, Terminkalender, telefonische Beratung, Internetseite) bewerte der überwiegende Teil der Partner 

und Teilnehmer mit „gut“ oder „sehr gut“. Dementsprechend antwortete keiner der Partner und keiner der 

Teilnehmer mit „nein“ auf die Frage, ob sie die Kampagne weiterempfehlen würden. Auf die Frage, wie sie 

auf das Angebot der Kampagne aufmerksam geworden sind, antworteten die meisten Projektpartner, dass 

sie durch Presseartikel von dem Projekt erfahren haben bzw. dass sie von Institutionen oder Vereinen auf 

das Projekt aufmerksam gemacht worden sind. Teilnehmer wurden überwiegend von Freunden oder Be-

kannten auf die Kampagne aufmerksam gemacht bzw. durch Presseartikel informiert. 
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11.2.2 Medienwettbewerb 2013: Hörspot-Wettbewerb „Spot aufs Ohr“ 

Seit 2003 führt die LMS jährlich einen Medien-Wettbewerb für Kinder und Ju-

gendliche aller Altersstufen durch. Im Rahmen des Medienwettbewerbs „Spot 

aufs Ohr!“ hat die LMS im Berichtsjahr Hörspots von saarländischen Kindern 

und Jugendlichen zum Thema Werbung ausgezeichnet. Im Frühjahr fand ein 

wettbewerbsvorbereitender Workshop für pädagogische Fachkräfte statt, der 

praktische Kenntnisse - von der Ideenentwicklung bis zur Umsetzung eines ferti-

gen Hörspots - vermittelte. 

Die insgesamt 15 eingereichten Beiträge wurden von knapp 130 Heranwachsenden aus insgesamt neun 

schulischen und außerschulischen Einrichtungen aus dem Saarland produziert. Eine dreiköpfige Fachjury 

bewertete die Beiträge hinsichtlich verschiedener Kriterien wie Werbebotschaft, Geräusche, Musik, Beteili-

gungsgrad der Kinder etc. Den ersten Preis in der Alterskategorie „Grundschule“ erhielt die Grundschule 

Wallenbaum aus Saarbrücken-Malstatt mit ihrem Hörspot „Becky 3000 – Der Kinderweckcomputer“ (siehe 

Foto). Der „Werbespot FGTS“ der Freiwilligen Ganz-

tagsschule Albertus Magnus aus St. Ingbert wurde im 

Bereich „Weiterführende Schulen“ mit dem ersten 

Preis ausgezeichnet. Neben einem professionellen 

Aufnahmegerät für die beiden Preisträger ermöglichte 

der Medienpartner RADIO SALÜ der Grundschule 

Wallenbaum, ihren Werbespot unter professionellen 

Bedingungen zu produzieren, die FGTS Albertus Mag-

nus durfte eine Radiostunde live On Air im Sendestudio 

von RADIO SALÜ mit gestalten. Der gerappte Hörspot 

„Wir sind die Präparanden“ der Evangelischen Kirchengemeinde Limbach-Altstadt belegte den 2. Platz und 

wurde ebenfalls mit einem Aufnahmegerät prämiert. Für den Spot „Quallenburgerwerbung“ wurden sechs 

Schülerinnen und Schüler der Günter Wöhe Schulen für Wirtschaft mit dem 3. Platz und einem Mediengut-

schein ausgezeichnet. Einen Sonderpreis für seinen kreativen Umgang mit dem Thema Nationalitäten er-

hielt der Hörspot „Wir sind multikulti“ des Evangelischen Kindergartens Oberlinhaus aus Saarbrücken-

Dudweiler. Verschiedene Hörbuchverlage haben für die Preisverleihung spannende Hörspiele für unter-

schiedliche Altersgruppen gesponsert, mit denen alle anwesenden Wettbewerbsteilnehmer/innen für ihre 

Leistung belohnt wurden. 
 

11.2.3 Zusatzqualifikation Medienkompetenz 

Mit der regelmäßigen Aus- und Fortbildung von Multiplikatoren baut die LMS ein Netzwerk von Fachkräften 

auf, die Medienkompetenz saarlandweit an unterschiedliche Zielgruppen vermitteln können. Das Angebot 

reicht dabei von einem einmaligen Vortrag anlässlich eines Elternabends bis zur (wiederholten) 

Durchführung von Projekten und/oder Seminaren. Die ausgebildeten Referentinnen und Referenten sind 

vielseitig einsetzbar und insbesondere in Fragen qualifiziert, die Medienerziehung und die Vermittlung von 

Medienkompetenz betreffen. Zahlreiche Anfragen bei der LMS nach Fachkräften zur Gestaltung von 

Elternabenden, pädagogischen Tagen in Kindereinrichtungen und Projektbegleitungen können durch den 

auf diese Art entstandenen Referentenpool abgedeckt werden.  

Im Rahmen einer Kursleiterschulung wurden im Berichtsjahr pädagogische Fachkräfte im Rahmen eines 

Veranstaltungstermins mediendidaktisch ausgebildet. 
 

11.2.4 FLIMMO – Programmberatung für Eltern 

Die LMS ist als Gründungsmitglied seit 1996 am Verein „Programmberatung für 

Eltern e. V.“ beteiligt. Inzwischen sind alle Landesmedienanstalten dem Verein 

beigetreten. Auf der Grundlage neuester Erkenntnisse aus Forschung und päda-

gogischer Praxis zum Thema „Kind und Fernsehen“ gibt der Verein dreimal im 

Jahr die Broschüre „FLIMMO“ heraus. Mit einer alphabetisch sortierten Über-

sicht über bei Kindern beliebte und regelmäßig ausgestrahlte Fernsehformate 
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erhalten Erziehende mit Hilfe des FLIMMOs eine konkrete Orientierungshilfe für den alltäglichen Umgang 

mit dem Fernsehkonsum ihrer Kinder. Grundlage sind jeweils die Forschungsergebnisse (z. T. über Kinderbe-

fragungen) des JFF – Institut für Medienpädagogik. Neben der Vertiefung aktuell diskutierter Themen erhal-

ten Eltern nützliche Tipps zur Fernseherziehung sowie Hinweise, wie sie ihren Kindern dabei helfen können, 

Fernseherlebnisse zu verarbeiten. 

Neben dem aktuellen Thementeil hält der FLIMMO auf zusätzlichen Seiten Informationen für Eltern zu den 

Themen Internet, Computerspiele und DVDs für Kinder bereit. In der Rubrik „Durchgezappt“ wird auf das 

Programm von Sendern eingegangen, die nicht in den Besprechungen auftauchen. 

Der FLIMMO wird in einer Auflage von ca. 400.000 Exemplaren bundesweit kostenlos an 

Kindertageseinrichtungen, Schulen, Apotheken, Kirchengemeinden, Beratungsstellen und andere 

Einrichtungen verteilt. Die LMS hat einen eigenen Verteiler, an den die aktuelle Ausgabe regelmäßig 

versandt wird. Seit der Ausgabe 2/2013 erfolgt die Verteilung des FLIMMOS als LMS-Länderausgabe mit 

eigenem Editorial und regionalisierter Rückseite. Der FLIMMO kann abonniert oder als Probeexemplar über 

die LMS angefordert werden. 

Unter der Adresse www.flimmo.de bietet der Internet-Auftritt des Projekts weitere aktuelle Informationen 

rund um das Thema Fernsehen und Kinder. Neben der Programmberatung für Eltern bietet FLIMMO auch 

einen eigenen Bereich für professionell Erziehende im Netz: www.flimmo-fachportal.de. Seit 2013 gibt es 

die mit der GIGA Maus in der Kategorie „Familie“ ausgezeichnete FLIMMO-App(lication), die zahlreiche 

Informationen zu Fernsehsendungen bietet. Weitere Neuigkeiten und Informationen finden sich auch auf 

der Facebook-Fanseite des FLIMMO unter www.facebook.de/flimmo. 

Im September haben die Landesmedienanstalt Saarland und das Ministerium für Bildung bereits zum 

wiederholten Mal in einer landesweiten Aktion die Broschüre FLIMMO an die Eltern der Schulanfänger 

verteilt.  
 

11.2.5 Internet-ABC 
Die LMS ist als Gründungsmitglied seit 2003 und zusammen mit 

12 weiteren Landesmedienanstalten am Verein „Internet-ABC 

e. V.“ beteiligt. Das „Internet-ABC“ steht unter der 

Schirmherrschaft der Deutschen UNESCO-Kommission und 

feierte im Berichtsjahr sein 10-jähriges Jubiläum. Die werbefreie Plattform (www.internet-abc.de) besteht 

aus zwei tragenden Säulen: einem Angebot für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren zum spielerischen 

Einstieg ins WorldWideWeb und einem informativen Angebot für Eltern und Pädagogen mit Anleitungen zur 

Internet-Nutzung und Praxisideen für Lehrkräfte zum Einsatz des Internets im Unterricht. 

Um die Angebote des Internet-ABCs auch offline abrufen zu können, hat der Verein 2010 für Lehrkräfte, 

Pädagogen und Eltern eine CD-ROM sowie ein begleitendes Lehrerhandbuch „Wissen wie’s geht! Mit Spaß 

und Sicherheit ins Internet!“ mit zahlreichen Unterrichtsmaterialien veröffentlicht, die fächerübergreifend 

im Grundschulunterricht oder auch zu Hause eingesetzt werden können. Die Materialien werden von der 

LMS auch regelmäßig im Rahmen ihrer zahlreichen Schülerprojekte an saarländischen Schulen aktiv genutzt 

und darüber hinaus an Lehrkräfte verteilt. 

Ein kostenloses Ansichtsexemplar der CD-ROM sowie weiteres Informationsmaterial mit „Tipps zum Einstieg 

von Kindern ins Netz“, „Recherchieren lernen mit dem Internet“ sowie „Software für Kinder zum Spielen 

und Lernen“ sowie ein Flyer mit Informationen für Lehrkräfte kann bei der LMS angefordert werden. Das zu 

Beginn des Berichtsjahres in der 2. Auflage erschienene Handbuch wird Lehrkräften und pädagogischen 

Fachkräften auf Anfrage ebenfalls kostenfrei zur Verfügung gestellt. 

Für türkeistämmige Familien hat die Medienkompetenzinitiative Internet-ABC seit Januar 2011 erstmals 

auch ein türkischsprachiges Online-Angebot aufbereitet. Den Schwerpunkt bilden Lernmodule zu den The-

men „Surfen und Navigieren“, „Suchen und Finden“, „Sicher surfen“ und „Chat“. Kinder erlernen hier Schritt 

für Schritt die notwendigen Grundlagen, Eltern erhalten parallel Ratschläge für die Vermittlung. Begleitend 

zum Online-Angebot wurde ein zweisprachiger Flyer entwickelt, der das Internet-ABC samt seinen neuen 

Funktionen vorstellt.  

Die „Spieletipps“-App des Internet-ABC bietet Eltern mit über 700 pädagogisch bewerteten Computer- und 

Videospielen auch unterwegs eine gute Orientierung beim Spielekauf. 

http://www.flimmo.de/
http://www.flimmo-fachportal.de/
http://www.facebook.de/flimmo
http://www.internet-abc.de/
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Auf dem YouTube-Kanal des Vereins (www.youtube.com/InternetABC2012) finden sich verschiedene Lern-

videos rund um das Thema Internet-Medienkompetenz. 

Am 30. September 2013 feierte das Internet-ABC seinen zehnjährigen Geburtstag. Beim Internet-ABC-

Zukunftstag wurden junge Nutzer, die so genannten Digital Natives, mit Internet-Experten (Wissenschaft-

lern, Social-Media-Experten und Medienpädagogen) 

zusammen geführt und es wurde über das Internet 

der Zukunft spekuliert. Zur Vorbereitung auf den Zu-

kunftstag veranstaltete das Internet-ABC den bun-

desweiten Ideenwettbewerb „Wie sieht das Internet 

der Zukunft aus?“. Kinder waren aufgefordert, diese 

Frage mit Geschichten, gemalten Bildern oder Filmbei-

trägen auf den Grund zu gehen. Rund 150 Kinder be-

teiligten sich an dem Wettbewerb mit fantasievollen 

Beiträgen, die am Internet-ABC-Zukunftstag gewürdigt wurden. 

Im Rahmen der jährlichen Verteilaktion, die die LMS gemeinsam mit dem Bildungsministerium des 

Saarlandes durchführt, wurden im September die Internet-ABC- Broschüre „Wissen wie’s geht! Zeigen wie’s 

geht!“ an die Eltern aller saarländischen Drittklässler verteilt.  

Darüber hinaus wurde das Internet-ABC im gesamten Jahresverlauf bei zahlreichen Veranstaltungen, 

Fortbildungen und Multiplikatorenschulungen vorgestellt und entsprechendes Informationsmaterial an 

Interessierte verteilt: 

 Grundschullehrertag an der Universität des Saarlandes 

 Vorstellung im Fortbildungsprogramm der Gesamtlandeselternvertretung für das Schuljahr 2013/2014 

 Vorstellung des Vereins im Juli im Rahmen einer Veranstaltung der Fachdidaktik Deutsch mit ange-

henden Grundschulpädagogen an der Universität des Saarlandes 

 Verteilung von Informationsmaterialien an zahlreichen Informationsständen (z. B. Saarmesse, Europa-

galerie Saarbrücken, Universität des Saarlandes etc.) 
 

11.2.6 Bildungszentrum BürgerMedien e. V. 

Das 1995 gegründete Bildungszentrum Bürgermedien (BZBM) ist ein 

gemeinnütziger Verein mit Sitz in Ludwigshafen, zu dessen 

Mitgliedern neben der LMS auch andere Landesmedienanstalten wie 

die LMK (Rheinland-Pfalz), LPR Hessen und LFK (Baden-Württemberg) 

gehören. 

Ziel des BZBM ist es, die Aus- und Weiterbildung in und mit den rund 41 Trägervereinen der Offenen Kanäle 

und NKL (Nichtkommerzielle Radios) in den Mitgliedsländern zu vernetzen und weiterzuentwickeln. 

Das BZBM bietet jährlich rund 300 Seminare und Workshops an und realisiert unterschiedliche 

Medienprojekte. Außerdem betreut das BZBM das internetbasierte Bürgermedienmagazin »conneX« 

(www.connex-magazin.de). Thematische Schwerpunkte waren Beratungsbesuche vor Ort, regionale 

plattformübergreifende Treffen, Marketingmaßnahmen für das Bürgerfernsehen und länderübergreifende 

TELEFOREN.  

Das MKZ hat im Rahmen der länderübergreifenden Kooperation zwischen der LMS und dem BZBM im Jahr 

2013 eine Reihe von Veranstaltungen und Seminaren für Interessierte aus den beteiligten Bundesländern 

zugänglich gemacht. Umgekehrt konnten auch saarländische Interessierte, z. B. die Auszubildenden 

Mediengestalter Bild und Ton der LMS, an Fortbildungen (z. B. zur Prüfungsvorbereitung) jenseits der 

Landesgrenzen teilnehmen. Schwerpunkt waren Angebote im Bereich Video/Fernsehen und Audio/Radio.  

Darüber hinaus fand im Oktober eine Bildungsberatung für das MedienKompetenzZentrum des BZBMs mit 

dem Schwerpunkt Social Media mit sehr positivem Ergebnis statt. Geschäftsführer und Referent für Fort- 

und Weiterbildung bewerteten das MKZ insbesondere in Bezug auf aktuelle Themensetzung und Zielgrup-

penorientierung sehr positiv, auch im Vergleich zu anderen bundesweiten Anbietern. 
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11.2.7 Medienkompetenzportal 
Die ständig steigende Anzahl an Internetseiten macht es insbesondere für jüngere Kinder und Internet-

Neulinge schwierig, einen geeigneten Einstieg ins Internet zu finden und den Überblick zu behalten. Im 

Medienkompetenzportal der LMS wird eine große Anzahl von Internetangeboten gebündelt und 

kommentiert. Es bietet sowohl dem „Internet-Anfänger“ geeignete Start-Vorschläge, als auch zahlreiche 

Tipps für zielgerichtete „Informationssucher“. Die Kategorien enthalten Empfehlungen zum Lernen und 

Unterhalten, zur Information, Beratung und interaktiver Kommunikation. Die Sammlung wird ergänzt durch 

einen Linktipp, einem Experten-Kommentar, aktuelle Informationen zu Projekten im Saarland und 

Neuigkeiten unter dem Punkt „Was gibt’s Neues?“. 

Die Angebote werden vor Eintragung unter Beachtung von Medienkompetenzkriterien geprüft. Das Portal 

ist Anlaufstelle für verschiedene Zielgruppen (z. B. Kinder, Eltern, Jugendliche, Senioren), die sich aus 

beruflichen Gründen oder in ihrer Freizeit dem Thema Medienkompetenz widmen.  

Zu finden ist das Portal unter der Web-Adresse www.medienkompetenzportal.de. 
 

11.2.8 Beteiligung an saarländischen Projekten und Veranstaltungen 
Die LMS beteiligte sich im Berichtsjahr an zahlreichen weiteren Projekten und Veranstaltungen, von denen 

im Folgenden nur einige exemplarisch genannt werden: 

Seit Einrichtung des „Jugendserver Saar“ ist die LMS Mitglied im Beirat dieses Projekts, das eine 

Informations-, Kommunikations- und Kooperationsplattform im Internet darstellt. Das Online-Angebot 

konzentriert sich auf regional orientierte Information, die von jugendlichen Redakteuren eingegeben wird.  

Im Berichtsjahr hatte die LMS weiterhin die Federführung der Arbeitsgemeinschaft Medienkompetenz inne. 

Die AG Medienkompetenz setzt sich des Weiteren zusammen aus Vertretern des Landesinstitus für 

Präventives Handeln (LpH), des Landespolizeipräsidiums (vorher: Landeskriminalamt), des Ministeriums für 

Bildung und Kultur, des Landesinstituts für Pädagogik und Medien, der Europäischen EDV-Akademie des 

Rechts, des Unabhängigen Datenschutzzentrums sowie Vertretern des Jugendserver Saar. Ziel der AG 

Medienkompetenz ist es, Eltern, Schüler/innen, pädagogische Fachkräfte und Interessierte über Risiken 

aber auch Chancen und Möglichkeiten aufzuklären, die neue Medien heute für Heranwachsende bieten. Die 

AG Medienkompetenz hat gemeinsam mehrere themenspezifische Vorträge konzipiert und stellt diese 

unter CC-Lizenz kostenfrei zum Download auf dem Saarländischen Bildungsserver zur Verfügung: 

www.saarland.de/17931.htm. Im Berichtsjahr veranstaltete die AG Medienkompetenz den 1. 

Saarländischen Medientag zum Thema „Neue Chancen für neues Lernen“, ein weiterer Medientag ist für 

das Jahr 2015 geplant. 

Auch 2013 hat sich die LMS mit dem Seminar „Games 4 Girls“ am bundesweiten „Girls‘ Day“ beteiligt. Unter 

dem Titel „Games 4 Girls“ lernten Mädchen und junge Frauen ab 11 Jahren, welche geschlechtsspezifischen 

Unterschiede zwischen „Jungenspielen“ und „Mädchenspielen“ bestehen und erhielten Einblicke in die 

Machart von Computerspielen. Am Veranstaltungstag hat die LMS außerdem für Jungs die Veranstaltung 

„Games 4 Boys“ angeboten. 

Gemeinsam mit RADIO SALÜ wurde in den Sommerferien das Projekt „RADIO SALÜ-Nachwuchsrreporter“ 

fortgeführt. Im Rahmen von zwei jeweils 3-tägigen Workshops wurden Kinder und Jugendliche in der LMS 

zu Nachwuchsreportern ausgebildet. Ziel des Projektes ist die regelmäßige Produktion von Beiträgen aus 

kind- bzw. jugendlicher Sicht, die auf RADIO SALÜ ausgestrahlt werden. 

Mit der Fachstelle Mädchenarbeit des Paritätischen Bildungswerkes Saarland/Rheinland-Pfalz kooperierte 

die LMS im November im Rahmen der gemeinsam durchgeführten Fachtagung „Mädchenmedien? 

Medienmädchen! Entwicklung weiblicher Identität“, bei der pädagogische Fachkräfte erfuhren, wie sich 

weibliche Rollenbilder in den Medien auf Heranwachsende Mädchen auswirken. Als Gastrednerin konnte 

Dr. Maya Götz, Leiterin des Internationalen Zentralinstituts für das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI) 

gewonnen werden. 

Gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft für erzieherische Hilfen im Saarland (AHS) und der Hochschule für 

Technik und Wirtschaft (HTW) veranstaltete die LMS im Februar die Fachtagung „Offline geh´ ich nirgendwo 

hin! Rolle, Funktion und Wirkung von Medien bei Jugendlichen. Medienerzieherische Handlungsstrategien 

im digitalen Zeitalter“. Nach dem einleitenden Vortrag von Prof. Dr. Franz-Josef Röll (Hochschule 

http://www.medienkompetenzportal.de/
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Darmstadt) gaben am Nachmittag vier Workshops Einblicke in die Themengebiete Soziale Netzwerke, 

Computerspiele, Fernsehen und Handy. 

Im Berichtsjahr unterstützte die LMS das Diakonische Werk bei der Produktion eines Imagefilms. Hierzu 

wurde die Projektgruppe in der LMS bezüglich Videotechnik geschult. Ein Mediengestalter Bild und Ton 

begleitete die Projektgruppe bei Drehterminen vor Ort und leistete Hilfestellung bei der Postproduktion. 

Auf Anfrage der AWO Saarland führte die LMS im Rahmen einer binationalen Ferienfreizeit in Ludweiler 

einen fünftägigen Trickfilmkurs durch. 

Im Berichtsjahr förderte die LMS gemeinsam das  vom Saarländischen Filmbüro getragene Projekt 

„GRRRUPPE 13 – eine multimediale Entdeckungsreise durch die deutsch-französische Grenzregion“. Die 

LMS unterstützte die Projektgruppe mit Medienseminaren zu den Themenbereichen Kameratechnik, 

Kameraführung, Tontechnik, Postproduktion und Lichttechnik. Die Ergebnisse wurde eim Rahmen einer 

Abschlussveranstaltung im Ministerium für Bildung und Kultur präsentiert. 

 

11.3 Medienkompetenz in Schulen 
Seit dem Schuljahr 2009/2010 sind auf der Grundlage einer 

Kooperationsvereinbarung zwischen LMS und Bildungsministerium zwei 

Lehrkräfte mit jeweils halber Stelle zur Unterstützung der 

Medienkompetenz-Förderung in Schulen an die LMS abgeordnet. Die 

beiden Lehrkräfte aus Grundschule bzw. weiterführender Schule 

unterstützen die LMS dabei, Medienprojekte in Schulen zu organisieren 

und durchzuführen. Ziel ist die frühzeitige und angemessene 

Vorbereitung von Kindern und Jugendlichen auf die mediale Informationsgesellschaft.  

Um die Anfragen von Seiten der Schulen gleichzeitig vielfältiger und strukturierter bearbeiten zu können, 

wird für jedes Schuljahr ein aktualisierter Abrufkatalog für Schulen mit Unterrichtsprojekten zur Förderung 

von Medienkompetenz veröffentlicht. Der Flyer wird regelmäßig aktualisiert und saarländischen Grundschu-

len und weiterführenden Schulen zur Verfügung gestellt. Pro Schule und Schuljahr kann ein Projekt kosten-

frei bei der LMS abgerufen werden. 

Seit Abordnung der beiden Lehrkräfte 2009 wurden bis zum Ende des Schuljahres 2012/2013 in über 240 

Klassen Unterrichtsprojekte durchgeführt sowie 93 Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte und Eltern 

konzipiert und organisiert. 

Im Berichtsjahr fanden mehrere Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte sowohl im Rahmen des 

Veranstaltungsprogramms des MedienKompetenzZentrums als auch in Kooperation mit dem Landesinstitut 

für Pädagogik und Medien (LPM) und dem saarländischen Institut für Lehrerfort- und –weiterbildung statt.  

Um Kinder fit im Umgang mit sozialen Netzwerken zu machen, haben das Landesinstitut für Pädagogik und 

Medien und die LMS das Medienkompetenzprojekt „Saarkids.de – Jugendverkehrsschule für Soziale 

Netzwerke“ ins Leben gerufen. Hier können Grundschüler mit Unterstützung geschulter Lehrkräfte wichtige 

Regeln und Verhaltensweisen in sozialen Netzwerken trainieren. Aus über 1.100 Bildungsprojekten wurde 

Saarkids im Rahmen des bundesweiten Wettbewerbs „Ideen für die Bildungsrepublik“ ausgezeichnet. Die 

Preisverleihung erfolgte Anfang des Berichtsjahres. Das Projekt ist fester Bestandteil des Angebotskatalogs 

für Schulen und pädagogische Fachkräfte. 

Die LMS startete nach der Sommerpause des Berichtsjahres ihr Projekt „MobiPaed@Schule“: Durch das 

Projekt werden im Unterricht vielfältige Einsatzmöglichkeiten mobiler Endgeräte vorgestellt und durchge-

führt. Mit einem von der Firma Samsung zur Verfügung gestellten Klassensatz TabletPCs wurden Lernziele 

zeitgemäß und schülerorientiert vermittelt und kreatives Produzieren unter Beachtung rechtlicher Aspekte 

ermöglicht und erprobt. Zur Vorbereitung auf das Projekt wurden die Referent/inn/en von der Firma Sam-

sung technisch geschult. Im Anschluss erfolgte die Erstellung inhaltlicher Konzepte zu unterschiedlichen 

Themenbereichen. Grund- und weiterführende Schulen können seit Schuljahresbeginn 2013/2014 kostenlos 

Tabletprojekte abrufen, die von Fachreferent/inn/en geleitet werden (z. B. Hörspiel-, Video- oder Trickfilm-

produktion; Erstellen von Fotostorys, Soziale Netzwerke…). Die Geräte werden von der LMS im Rahmen von 

Unterrichtsprojekten eingesetzt (z. B. Bildbearbeitungsprojekte, Trickfilme mit Apps). Durch den in Lernzu-

sammenhänge eingebetteten Umgang mit Tablets werden eigene Nutzungsmuster reflektiert und die Me-

dienkompetenz der Schüler/innen wird auch im Umgang mit ihren eigenen Geräten nachhaltig gefördert.  
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11.4 Kooperationspartner 
Die LMS stellt über ihr Angebot des MedienKompetenzZentrums hinaus, Mittel für Kooperationspartner zur 

Durchführung von Medienkompetenzprojekten in verschiedenen saarländischen Regionen zur Verfügung. 

Im Zuge einer Umstellung des LMS-Förderkonzeptes zu Beginn des Berichtsjahres wurde die neue Förder-

phase 2013 bis 2015 bereits im Jahr 2012 von der LMS ausgeschrieben. Anträge auf Förderung ab 2013 für 

Medienkompetenzprojekte wurden gestellt von der Kunstschule Kassiopeia, den Jungen Journalisten sowie 

der Villa Fuchs in Merzig. Den Förderanträgen der Antragsteller wurde unter Einbeziehung des Medienrates 

der LMS stattgegeben. 

Kassiopeia – Schule der Phantasie 
Die dem Verein Kulturgut Völklingen e. V. angegliederte Medien-

werkstatt „Kassiopeia – Schule der Phantasie“ vermittelt bereits seit 

2003 Kindern und Jugendlichen in vielfältigen Projekten den aktiven 

und bewussten Umgang mit Medieninhalten. Die Medienwerkstatt 

ist integrativer Bestandteil der Kinder- und Jugendkunstschule Kassiopeia, die im sozialen Brennpunkt in 

Völklingen-Wehrden liegt. Ein besonderes Anliegen des Projektes ist die Förderung benachteiligter Kinder- 

und Jugendlicher. Die Angebote von Kassiopeia werden sowohl von Schulen als auch von Einzelpersonen 

wahrgenommen. 

Kassiopeia hat im Berichtsjahr Medienprojekte verschiedenster Art durchgeführt. Neben Grundlagenkursen 

zum Thema Computer- und Internetnutzung fanden Projekte im Bereich Zeitungserstellung (Vergleich von 

Zeitungen, Erlernen von Interviewtechniken, digitale Fotografie), Fotografiekurse (Farbenbücher, Fotodo-

kumentationen), Bildbearbeitungsseminare (Bilderjagd, Weihnachtskarten am PC erstellen) sowie Audio-

projekte (Sound eines Tages) statt. Bei einigen Projekten wurden die Ergebnisse im Anschluss im Rahmen 

einer Ausstellung (z. B. in der Sparkasse) der Öffentlichkeit präsentiert. 

Medienwerkstatt Merzig 
Das Projekt „Medienwerkstatt Merzig“ des Kulturzentrums Villa Fuchs fördert die 

Medienkompetenz und setzt sich für die Erweiterung der kulturellen Angebote, 

insbesondere in der Kreisstadt Merzig und den übrigen Städten und Gemeinden 

des Kreises Merzig-Wadern ein. 

U. a. sieht das Kulturzentrum seine Aufgaben darin, interessierten Kindern, 

Jugendlichen und Erwachsenen die Teilnahme an Bildungsveranstaltungen zum 

Thema „kreativer Umgang mit modernen Medien“ zu ermöglichen. 

Im Projektzeitraum 2013 bis 2015 beantragte die Villa Fuchs eine filmische 

Dokumentation „Die ersten Muslime in Merzig und deren Nachkommen“, die von Jugendlichen aus Merzig 

unter Anleitung produziert werden soll. Hierzu begleitete die Projektgruppe im Berichtsjahr den Kongress 

„Schönheit der Vielfalt“ und erstellte eine filmische Dokumentation. Dabei wurden Interviewtechniken, 

Filmarbeit sowie Auswertung von Filmmaterial erlernt und praktisch eingeübt. 

Für den weiteren Verlauf der Projektphase ist ein zweites Filmprojekt mit einer Schulklasse bzw. einer 

Jugendgruppe in Planung. 

Internet-Schülerzeitungsprojekt „Chilly“ (Junge Journalisten) 
Die seit 2007 bestehende Kooperation zwischen dem Verein Junge Journalisten 

e. V. und der LMS ermöglicht die Verbreitung der Online-Version der 

thematisch breit gefächerten, saarlandweit erscheinenden Schülerzeitung 

„Chilly“. Beim Internetauftritt von „Chilly“ sind Informationen über die Zeitung 

und über den Journalistenberuf zu finden sowie ein Forum für 

Schülerredakteure aus dem gesamten Saarland.  

„Chilly“ bringt Jugendlichen ab 14 Jahren den Umgang mit Medien näher und macht sie durch 

journalistische Frühförderung gezielt mit dem Berufsbild des Journalisten vertraut. Seminare, Projekttage 

und Veranstaltungen an Schulen zum Thema „Internet und Neue Medien“ geben außerdem einen Überblick 

über die zahlreichen Möglichkeiten, die neue Medien bieten. 
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Im Berichtsjahr wurden zwei Chilly-Ausgaben mit einer Auflage von jeweils 40.000 Exemplaren 

veröffentlicht. Die Artikel werden auch auf der Internetseite www.chilly-magazin.de eingestellt. In 

Kooperation mit der LMS wurde erneut das dreitägige Seminar „Online-Journalismus für Jugendliche“ 

während der Herbstferien angeboten. 

 

12. Förderung des Medienstandorts 

12.1 Förderung des Filmstandorts Saarland 
Eine der Aufgaben der Landesmedienanstalt Saarland ist die Förderung des Film- und Medienstandortes 

Saarland. Über ihre Tochtergesellschaften Saarland Medien GmbH und Saarland Film GmbH unterstützt sie 

Filmschaffende bzw. die Filmszene im Saarland und der Großregion und versucht, Produktionen ins Land zu 

bringen und so den Standort zu fördern. 

Im Jahr 2012 wurde beschlossen, den von der Mephisto Film GmbH produzierten Fernsehfilm „Der Bau“ 

(Erzählung von Franz Kafka) mit 50.000,00 Euro zu fördern. Das Filmprojekt, welches zusammen mit dem 

Saarländischen Rundfunk und der Saarland Sporttoto GmbH gefördert wurde, ist eine Produktion des 

Regisseurs Jochen Alexander Freydank (OSCAR® für Kurzfilm „Spielzeugland“). Der Film wurde im Frühjahr 

2013 im Saarland, z.B. in der Grube Göttelborn und im Weltkulturerbe Völklinger Hütte, gedreht. Als 

Schauspieler wirken u. a. Axel Prahl, Kristina Klebe und Devid Striesow mit. Im Jahr 2014 ist eine 

Erstauswertung auf namenhaften deutschen Filmfestivals vorgesehen. Durch die anschließende 

Fernsehvermarktung soll dann eine breite Ansprache des Publikums erfolgen.  
 

12.2 Förderung der Ausbildung Mediengestalter Bild und Ton 
Vor dem Hintergrund, dass nur in wenigen Ausbildungsbetrieben die geforderten Inhalte zur Ausbildung 

Mediengestalter Bild und Ton in vollem Umfang vermittelt werden können, organisiert die LMS seit 2006 

jeweils sechs mehrtägige Verbundmodule pro Jahr, hinzu kommt seit 2009 ein zusätzliches 7. Modul.  

Die Module werden in einer Kooperation zwischen der Landesmedienanstalt Saarland, der Berufsschule 

(TGBBZ), dem zuständigen Prüfungsausschuss sowie der IHK Saarland konzipiert. Hierdurch hat sich, wie 

auch die Berufsschule (TGBBZ) und der Prüfungsausschuss der IHK bestätigen, die Ausbildungsqualität 

durch die praxisbezogenen Verbundmodule deutlich verbessert. Durch die Verbundausbildung konnten 

saarländische Betriebe nachweislich zusätzliche Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen. 

Orientiert an den Vorgaben des Ausbildungsrahmenplanes wurden für die sieben Module folgende 

Reihenfolge vorgesehen:  

Modul 1: Kameraführung und Bildgestaltung: Erstes Ausbildungsjahr  

Modul 2: Digitaler Videoschnitt: Erstes Ausbildungsjahr  

Modul 3: Lichttechnik und Lichtgestaltung: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 4: Tontechnik und Tongestaltung: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 5: Audiobearbeitung auf Tonworkstation „Samplitude 10 Pro“: Zweites Ausbildungsjahr 

Modul 6: High-End-Bearbeitung: Drittes Ausbildungsjahr 

Modul 7: Serverbasierende Produktionstechnik/Schnittgestaltung: Drittes Ausbildungsjahr 

Für alle Module wird ein Schulungsbedarf von fünf Tagen vorgesehen, der nach der Formel 2+2+1 erbracht 

werden wird. (2 Tage werden von den Unternehmen, 2 Tage von der Berufsschule, 1 Tag von den 

Auszubildenden erbracht). 

Die Förderung der Verbundmodule wurde auf Antrag der LMS für die Zeitspanne 2012 bis 2014 vom 

Ministerium für Wirtschaft des Saarlandes weiter fortgesetzt. 

Für die Prüfperiode 2009 bis 2014 wurde die Ausbilderin der LMS, Karin Bickelmann, von der Industrie- und 

Handelskammer des Saarlandes (IHK) für die Gruppe der Beauftragten der Arbeitgeber in den Landes-

Prüfungsausschuss Mediengestalter/in Bild und Ton berufen. 

Auf Anfrage des Diakonischen Werks an der Saar unterstützen die Auszubildenden Mediengestalter/innen 

Bild und Ton von März bis Juni die Produktion eines Imagefilms. 

Im Oktober kooperierte die LMS zum wiederholten Mal mit der Staatskanzlei beim Kindertag -Tag der 

offenen Tür in der Staatskanzlei. Die im Vorjahr von der LMS initiierte Station „Kindernachrichten aus der 

Staatskanlei“ wurde fortgeführt. Hier berichteten Schüler/innen als Reporter über die einzelnen Stationen 

des Kindertags. Die Ergebnisse wurden von der LMS für die einzelnen Klassen zusammengestellt. 

http://www.chilly-magazin.de/
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Die Auszubildenden der LMS unterstützen die saarländische Filmgesellschaft carpe diem Film & TV 

Produktion GmbH bei der Produktion eines Dokumentarberichts über Altersassistenz-Systeme 

(INTELLIGENT LEBEN - Technische Hilfen im Alter) und Goldberg Films bei der Produktion des Films 

„Heimatsequenz“. 

Mit Bestnoten und dem landesweit besten Abschlussfilm "Nichts 

geht mehr" hat Tim Dirnberger seine Ausbildung zum Medienge-

stalter Bild und Ton bei der LMS abgeschlossen. Der frei 

gewordene Ausbildungsplatz wurde zum Schuljahresbeginn neu 

besetzt. Darüber hinaus haben die Auszubildenden 

Mediengestalter/innen der LMS im Laufe des Jahres 

verschiedene Praktika absolviert, unter anderem bei LEICO 

Tonstudios, AspektEINS sowie dem Saarländischen Rundfunk. 

Im Berichtsjahr gewährte die LMS zwei Schülerpraktikant/inn/en Einblicke in das Berufsbild Mediengestal-

ter/in Bild und Ton. 
 

13. Bürgerinformation und Öffentlichkeitsarbeit 

13.1 Pressemitteilungen / Publikationen 

Pressemitteilungen 

Die LMS veröffentlichte im Berichtsjahr 32 Pressemitteilungen, in denen sie über die saarländische Medien-

landschaft, Veranstaltungen und Seminare informierte und zu allgemeinen medienpolitischen Fragen Stel-

lung nahm. Weitere Pressemitteilungen betrafen die Arbeit ihrer beiden Tochtergesellschaften, Saarland 

Medien GmbH und Saarland Film GmbH, sowie die Kampagne Onlinerland Saar, die die LMS gemeinsam mit 

dem MedienNetzwerk SaarLorLux durchführt. 

Ein Schwerpunkt bei der Berichterstattung lag auf der Glücksspielaufsicht, bei der die LMS das Land unter-

stützt. Mit der Unterzeichnung einer Verwaltungsvereinbarung wurde im Berichtsjahr die Kooperation zwi-

schen dem saarländischen Ministerium für Inneres und Sport und der LMS in diesem Bereich offiziell besie-

gelt.  

Auch die Arbeit des Medienrates stand 2013 im Fokus. Berichtet wurde zum einen über die Arbeitsgruppe 

Struktur, die der Medienrat 2013 eingesetzt hat und die sich u. a. mit den Beteiligungsgesellschaften der 

LMS, der Fortentwicklung des Saarländischen Mediengesetzes bei vielfaltsrelevanten Auswahlentscheidun-

gen sowie mit strukturellen Fragen befasste. Zum anderen wurde über Entscheidungen des Medienrates, 

z.B. die Zuweisung von UKW-Frequenzen und die Ausschreibung einer Hörfunkprogrammanalyse, berichtet. 

Auch über die Kurse und Veranstaltungen des MedienKomptenzZentrums sowie medienpädagogische Ma-

terialien, die die LMS für pädagogische Fachkräfte kostenlos zur Verfügung stellt, wurde mittels Pressemit-

teilung regelmäßig informiert. 

Publikationen / Flyer 

Neben den regelmäßig erscheinenden Terminkalendern und Veranstaltungshinweisen des MedienKompe-

tenzZentrums und der Kampagne Onlinerland Saar veröffentlichte die LMS Informationsflyer zu ihren Ver-

anstaltungen und Projekten, z.B. zu Medienkompetenzprojekten für Schulen. 

Im Nachgang zur Fachtagung „Eigene Gattung, eigene Regulierung? Hörfunk vor der Herausforderung Kon-

vergenz“ publizierte sie darüber hinaus eine Kurzdokumentation zur Veranstaltung. 

13.2 Internetangebot 
Unter www.lmsaar.de bietet die LMS ein breites Spektrum an 

Informationen rund um das Thema Medien an. Das Angebot rich-

tet sich in erster Linie an interessierte Bürgerinnen und Bürger, 

aber auch an ein breites Fachpublikum, Journalisten und die an-

deren Landesmedienanstalten.  

Neben Angaben zu Aufbau, Struktur, Ansprechpartnern und den 

verschiedenen Arbeitsbereichen der Landesmedienanstalt infor-

miert die LMS auf ihrer Internetseite auch über laufende Aus-

http://www.lmsaar.de/
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schreibungen sowie über aktuelle medienpolitische Entwicklungen landes- und bundesweit. Einen guten 

Einblick in die Arbeit der LMS gibt dabei die Rubrik Pressemitteilungen. 

Die Website ist mit den Webseiten der Tochtergesellschaften, Beteiligungen und Projekten der LMS ver-

linkt: dem Bürgerportal Programmbeschwerde.de, dem Mediennetzwerk SaarLorLux e.V., der Kampagne 

Onlinerland Saar, der Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten, der Saarland Medien GmbH, der 

Saarland Film Commission GmbH, der Filmmotivdatenbank Location Guide Großregion und dem Production 

Guide Großregion, einer Datenbank die Dienstleister die Filmschaffende aus der Filmbranche auflistet.  
 

13.3 Veranstaltungen 
Ein wichtiger Bestandteil der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der LMS sind Veranstaltungen und Diskussi-

onsrunden, die die LMS bzw. ihre Tochtergesellschaften teils in Eigenregie, teils in Kooperation mit unter-

schiedlichen Institutionen organisierte.  

Der gläserne Mensch – Privatsphäre und Datenschutz in einer vollständig vernetzten Welt 

Wie spiegelnde Teekannen und andere Alltagsgegenstände zum Fallstrick beim Schutz persönlicher Daten 

im Internet werden können, erläuterte Michael Backes, Professor für Informationssicherheit und Krypto-

graphie der Universität des Saarlandes, im März in seinem Vortrag „Der gläserne Mensch – Privatsphäre 

und Datenschutz in einer vollständig vernetzten Welt“, zu dem die LMS und die Arbeitskammer des Saar-

landes im Rahmen der Kampagne Onlinerland Saar eingela-

den hatten. Er wies darauf hin, dass für ein verantwortungs-

volles Datenschutzmanagement die Verzahnung von drei 

Komponenten erforderlich ist: Aufklärung der Nutzer, juristi-

sche Rahmenbedingungen sowie technologische Lösungen. 

Eine dieser Lösungen stellt die von Backes und seinen Mitar-

beitern entwickelte sogenannte „Appguard“ dar, die Nutzer 

von Android-Geräten dabei unterstützen soll, ihre persönli-

chen Daten vor unerlaubtem Zugriff zu schützen.  

Tatort Internet – Fachtagung für Juristen 

Wer beaufsichtigt Internet-Angebote im Saarland? Wofür ist 

ein Anbieter von Telemedien, wofür ein Service-Provider 

verantwortlich? Und wann begeht ein Anbieter von Teleme-

dien eine Ordnungswidrigkeit, wann eine Straftat? Diese und 

andere Fragen wurden bei einer Fachtagung für Juristen 

diskutiert, zu der die LMS im Mai Strafrichterinnen und Straf-

richter sowie Staatsanwältinnen und Staatanwälte eingela-

den hat. Es referierten die Landesbeauftragte für Daten-

schutz und Informationsfreiheit des Saarlandes, Judith 

Thieser, Mathias Gisch vom Unabhängigen Datenschutzzentrum Saarland, Mark Bootz von jugendschutz.net 

und der stellvertretende Direktor der LMS, Dr. Jörg Ukrow.  

Medienwettbewerb „Spot aufs Ohr!“ 

Im Rahmen des Medienwettbewerbs „Spot aufs Ohr!“ hat die 

LMS im Juli im Saarbrücker Filmhaus Hörspots von saarländi-

schen Kindern und Jugendlichen zum Thema Werbung ausge-

zeichnet. Die insgesamt 15 eingereichten Beiträge wurden 

von knapp 130 Heranwachsenden aus insgesamt 9 schuli-

schen und außerschulischen Einrichtungen aus dem Saarland 

produziert. Den ersten Preis in der Alterskategorie „Grund-

schule“ erhielt die Grundschule Wallenbaum aus Saarbrü-

cken-Malstatt für „Becky 3000 – Der Kinderweckcomputer“. 

Der „Werbespot FGTS“ der Freiwilligen Ganztagsschule Albertus Magnus aus St. Ingbert wurde im Bereich 

„Weiterführende Schulen“ mit dem ersten Preis ausgezeichnet. Medienpartner der Aktion war Radio Salü. 

Weitere Veranstaltungen und Aktionen des MedienKompetenzZentrums sind in Kapitel 11 beschrieben. 
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Startveranstaltung Internet-Patenschaften 

Zum offiziellen Start des von Onlinerland Saar initiierten 

Projekts „Internet-Patenschaften“ begrüßten Dr. Gerd Bau-

er, Vorsitzender des MedienNetzwerk SaarLorLux e. V. und 

Direktor der Landesmedienanstalt Saarland, und Wahl-

Saarländer Manuel Andrack im November saarländische 

Bürgerinnen und Bürger, die Internet-Neulinge auf dem 

Weg ins World Wide Web unterstützen wollen. Der Redak-

teur, Autor und passionierter Wanderer Andrack begrüßt 

dabei ausdrücklich das ehrenamtliche Engagement der 

Paten, da er es gerade für ältere Personen, die sich alleine oft nicht ins Internet trauen, immer wichtiger 

wird, sich zeitnah und ortsunabhängig zu informieren.  

Eigene Gattung, eigene Regulierung? – Hörfunk vor der Herausforderung Konvergenz 

 
© LMS/Krug 

Gemeinsam mit dem Geschäftsführer der österreichischen Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH, Dr. 

Alfred Grinschgl, und mit Unterstützung des Botschafters der Republik Österreich, Dr. Ralph Scheide, lud 

der Direktor der LMS in seiner Funktion als Hörfunkbeauftragter der Landesmedienanstalten im November 

zur Veranstaltung „Eigene Gattung, eigene Regulierung? – Hörfunk vor der Herausforderung Konvergenz“ in 

die Österreichischen Botschaft in Berlin ein. Hörfunk-Experten aus Österreich, Deutschland und der Schweiz 

trafen dort zusammen, um über die weitere Entwicklung des digitalen Radios und über aktuelle Regulie-

rungsangelegenheiten wie den Bedarf für einen eigenständigen Hörfunk-Rechtsrahmen auf nationaler und 

europäischer Ebene für den Hörfunk zu beraten. 

Wer herrscht im Neuland? Fachdialog über Netzpolitik, Medienmacht und gesellschaftliche Kontrolle 

Ebenfalls im November organisierte die LMS in 

Kooperation mit SR 2 KulturRadio einen Fachdialog 

über Netzpolitik, Medienmacht und gesellschaftli-

che Kontrolle. Dr. Constanze Kurz, Sprecherin des 

Chaos Computer Clubs, Prof. Dr. Dieter Dörr vom 

Lehrstuhl für Öffentliches Recht, Völker- und Euro-

parecht, Medienrecht der Johannes Gutenberg 

Universität Mainz, SR-Intendant Prof. Thomas 

Kleist und der Direktor der LMS gingen dabei der 

Frage nach: „Wer herrscht im Neuland?“. Disku-

tiert wurde insbesondere darüber, wie angesichts 

einer konvergenten Medienentwicklung und neuer politischer und ökonomischer Machtstrukturen in der 

Medienwelt die Interessen der Allgemeinheit hinreichend gewahrt werden können. (Foto: © LMS/Weyland) 

Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen – Technischer Jugendschutz im Überblick 

Im Dezember nutzten Teilnehmer aus den Bereichen Erziehung, Schule, Jugendhilfe und Medien die Gele-

genheit sich bei der Fachveranstaltung „Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen – Technischer Ju-

gendschutz im Überblick“ über die Medienwirklichkeit von Kindern und Jugendlichen und über Jugend-
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schutzprogramme zu informieren. Thomas Rathgeb, Leiter der Geschäftsstelle des Medienpädagogischen 

Forschungsverbundes Südwest, stellte die aktuelle  „JIM-Studie 2013“ vor, Mark Bootz, Leiter des Referats 

Technischer Jugendschutz bei der Fachstelle Jugendschutz.net informierte über Altersverifikationssysteme 

und Jugendschutzprogramme und Dr. Jörg Ukrow, stellvertretender Direktor der LMS, erläuterte das Anlie-

gen der LMS, neue Erkenntnisse der Forschung aufzugreifen, um bestehende Regulierung im Bereich des 

Jugendschutzes zu überprüfen und weiter zu entwickeln.  

Die beiden Tochtergesellschaften Saarland Film GmbH und Saarland Medien GmbH luden zu folgenden 

Veranstaltungen ein: 

Empfang der Saarland Film beim Max Ophüls Festival 

Im Januar lud die Saarland Film GmbH anlässlich des Filmfestivals Max 

Ophüls Preis zum vierten Mal zum Branchentreff der Saarland Film in die 

Wandelhalle der Basilika St. Johann ein. Gerd Bauer, Geschäftsführer der 

Saarland Film GmbH, stellte bei dieser Gelegenheit den Production Guide 

Großregion vor, eine Datenbank, in der Dienstleister aus der Filmbranche 

aufgenommen werden. Unter den Gästen des Abends waren zahlreiche 

Prominente aus der Filmbranche wie die Schauspieler Hannelore Elsner 

und Dominik Raacke, Regisseur Jochen A. Freydank sowie die Festivalleiter 

Gabriella Bandel und Philipp Bräuer.  

 

Saarland Film Empfang @ Berlinale 

Während der Berlinale im Februar hat die 

Saarland Medien GmbH gemeinsam mit der 

Vertretung des Saarlandes beim Bund Ver-

treter der Filmbranche und Filmliebhaber 

zum traditionellen Saarland Film Empfang in 

die Landesvertretung eingeladen, um die 

Preisträger des Filmfestival Max Ophüls Preis 

einem breiten Publikum vorzustellen. Unter 

den Gästen war neben den Preisträgern, der 

Festivalleitung, Jurymitgliedern und zahlrei-

chen Schauspielern wie Nadesha Brennicke, 

Nora von Waldstetten und Ottfried Fischer auch der Botschafters von Luxemburg, Georges Santer. 

Filmfördervergabe der Saarland Medien 

Bei ihrer jährlichen Veranstaltung zur 

Übergabe der Filmförderverträge hat die 

Saarland Medien im Berichtsjahr rund 

58.000 Euro an acht Filmprojekte verge-

ben. Gefördert wurden der Film Gebro-

chene Identität der Carpe Diem Film und 

TV Produktion, das Projekt Ruhe von 

Regisseur Fedor Belenky, der Dokumen-

tarfilm Winternebel von Sanchirchimeg 

Vanchinjav, der Kurzfilm Armut und 

Edelweiß von Philipp Simon, die franzö-

sisch-deutsche Stummfilmproduktion 

Crossing von Christian Schu, der experimentelle Kurzfilm Ausbrennen von Katrin Neisius, das Projekt 

Das Statut von Caroline und Michael Koob sowie die Grenzlandutopie Volt von Regisseur Tarek Ehlail 

und der augenschein Filmproduktion.  
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13.4 Bürgerberatung 

Die LMS ist für die Bürgerinnen und Bürger des Saarlandes Ansprechpart-

ner für Fragen aller Art rund um das Thema Medien. So beantwortet das 

Team der LMS z. B. Fragen zur Digitalisierung der Übertragungswege, zur 

Kabelbelegung im Saarland, zu Programmstörungen, zum Hörfunkangebot 

im Saarland, zur Aus- und Weiterbildung im Medienbereich und zum Kurs-

angebot des MedienKompetenzZentrums der LMS. 

Für Beschwerden zu Programminhalten im Fernsehen hat die LMS 2004 das Bürgerportal Programmbe-

schwerde.de eingerichtet, bei dem Zuschauer aus ganz Deutschland ihre Beschwerden zentral einreichen 

können. Allgemeine Anfragen beantworten dabei Mitarbeiter der LMS selbst, Beschwerden zu einzelnen 

Programmen werden an die jeweils zuständige private oder öffentlich-rechtliche Sendeanstalt bzw. an die 

zuständige Landesmedienanstalt weitergeleitet. 

Darüber hinaus empfängt die LMS gerne auch Besuchergruppen in ihren Räumlichkeiten und informiert 

diese vor Ort über ihre Aufgaben und Projekte.  

 

D. Personalbericht 

Beamte: 
 

Besoldungsgruppe 
Anzahl der Planstellen 

 Wirtschaftsplan 2014 Wirtschaftsplan 2013 

B 5 1 1 

B 2 1 1 

A 15 1 1 

Insgesamt: 3 3 

Stellenübersicht 

Angestellte: 
Vergütungsgruppe in 

Anlehnung an TV-L 

Wirtschaftsplan 2014 Wirtschaftsplan 2013 

15Ü 1  1 

15 1 1 

14 2 2 

13 2 2 

12 0 0 

11 1 1 

10 1 1 

9 2 2 

8 4 4 

6 1 1 

Insgesamt: 15 15 
 

Jede Stelle kann mit mehreren teilzeitbeschäftigten Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen entsprechend dem 

zeitlichen Umfang ihrer Beschäftigung besetzt werden, wobei insgesamt der zeitliche Umfang einer Vollbe-

schäftigung nicht überschritten werden darf. 

Darüber hinaus hält die LMS weiterhin 4 Stellen für Auszubildende vor. 

Von den 23 Personen, die am 31. Dezember 2013 Beschäftigte der LMS waren, sind 15 weiblich und 8 

männlich. Eine Stelle ist als Krankheitsvertretung für eine Mitarbeiterin eingerichtet worden. 

2013 waren bei der LMS im Jahresdurchschnitt 3 Jahrespraktikanten/-innen beschäftigt. 
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E. Finanzielle Entwicklung der LMS 

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2013 beträgt 4.152.063,55 €. Das Eigenkapital beläuft sich zum Jahres-

ende auf 2.663.595,19 € und setzt sich zusammen aus einem Basiskapital in Höhe von 2.000.000,00 €, Rück-

lagen in Höhe von 651.719,82 € und dem Jahresüberschuss in Höhe von 11.875,37 €. Die Finanzlage ist 

geordnet. Die Zahlungsverpflichtungen konnten jederzeit erfüllt werden. Die Zahlungsfähigkeit ist auch in 

Zukunft gesichert und erlaubt die Durchführung der geplanten und begonnenen Maßnahmen. 

Übersicht über die Ertragslage 
Die Erträge setzen sich aus Erträgen aus Rundfunkgebühr, Zuwendungen, Leistungserlösen, sonstigen be-

trieblichen Erträgen und Zinserträgen zusammen und betrugen im Berichtszeitraum 2.458.733,78 €. 

 

 
 

Die Erträge aus dem Rundfunkbeitrag machen mit 2.166.000,00 € 88,1 % der Gesamteinkünfte aus. Die 
Endabrechnung des NDR für das Jahr 2013 steht noch aus. Es kann für die Zukunft von einer konstanten 
Einnahmesituation ausgegangen werden. 

Bei den Zuwendungen in Höhe von 104.457,13 € (4,2 %) handelt es sich um Erträge aus einer Förderung im 

Bereich Ausbildung, Kostenerstattungen der ALM für Ausgaben des Hörfunkbeauftragten, Einnahmen aus 

der Glücksspielaufsicht sowie um eine pauschalierte Personal- und Sachkostenerstattung für das Angebot 

www.programmbeschwerde.de. Diese Erträge sind abhängig von der Wahrnehmung der Aufgaben. Die 

Zuwendungen erfolgen zweckgebunden für Projekte oder die Wahrnehmung von Aufgaben.  

Die Leistungserlöse betragen mit 45.005,10 € 1,8 % der Gesamteinkünfte. Es ist von einer weitgehend kon-

stanten Entwicklung auszugehen.  

Der Anteil der sonstigen betrieblichen Erträge an den Gesamteinkünften beträgt mit 111.182,25 € 4,5 %. 

Darin enthalten sind 30,8 T€ periodenfremde, 50,3 T€ sonstige Erträge, 18,2 T€ Erträge aus Auflösung von 

Rückstellungen, 11,8 T€ Mieterträge und 0,1 T€ Erträge aus Anlageverkäufen. Bereinigt um Einmaleffekte, 

muss für die Zukunft von einer weitgehend konstanten Einnahmesituation ausgegangen werden.  

Die Zinserträge sind mit 32.089,30 € bzw. 1,3 % nicht unerheblich, aber rückläufig. Wann wieder steigende 

Zinserträge zu erwarten sind, ist derzeit nicht ersichtlich. 
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Übersicht über die Aufwandslage  
Die Aufwendungen setzen sich aus den Transferaufwendungen, dem Personalaufwand, Abschreibungen, 

sonstigen betriebliche Aufwendungen, dem Zinsaufwand, den sonstigen Steuern und den außergewöhnli-

chen Aufwendungen zusammen und betrugen im Berichtszeitraum 2.446.858,41 €. 

 

Transferaufwendungen 

Die Transferaufwendungen stellen mit 572.643,38€ einen Anteil von 23,4 % an den Gesamtaufwendungen 

dar und werden zur Erstellung von Leistungen im Rahmen der Erfüllung des gesetzlichen Auftrages einge-

setzt. 

Personalaufwand 
Die Personalaufwendungen machen mit 1.325.282,35 € einen Anteil von 54,2 % an den Gesamtaufwendun-

gen aus. Die Entwicklung erfolgt gemäß den Änderungen im öffentlichen Dienst sowie der allgemeinen 

Entwicklung im Bereich der Aufwendungen für die Altersvorsorge und soziale Abgaben. 

Abschreibungen 
Die zukünftige Entwicklung der Abschreibungen (Anteil 4,4 %) wird weitgehend konstant verlaufen. 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stellen mit 365.572,01 € 14,9 % Anteil an den Gesamtaufwen-

dungen dar. Die zukünftige Entwicklung wird voraussichtlich gemäß der allgemeinen Preisentwicklung ver-

laufen. 
 

Zinsaufwendungen 
Die Zinsen stehen in Zusammenhang mit der Bilanzierung von Pensionsrückstellungen und Beihilferückstel-

lungen und machen mit 60.087,00 € 2,5 % der Gesamtaufwendungen aus. 

Außergewöhnliche Aufwendungen 
Ausgewiesen werden außergewöhnliche Aufwendungen in Höhe von 14.596,00 € bzw. 0,6 %. Es handelt 

sich um den Unterschiedsbetrag in Höhe von 189.741,00 € zwischen dem Wertansatz der Verpflichtungen 

vor Anwendung und bei Anwendung des BilMoG, dieser wird über einen Zeitraum von 15 Jahren zugeführt. 

Sonstige Steuern 
Sonstige Steuern sind mit 354,00 € erfasst; es handelt sich hierbei um die Kfz-Steuer für vier Dienstkraft-

fahrzeuge (davon zwei für das Projekt Onlinerland). 
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F. Anlagen 
 

1. Analoges Fernsehen im Kabel 

Kabelbelegung der Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH & Co. KG für den 

Bereich Saarbrücken  

 
Kanal Programm(e) Anmerkungen 

S 06 H.S.E. 

 

MDR Fernsehen 

Mo – Sa: 06.00 – 16.00 Uhr 

So: 06.00 – 15.00 Uhr 

Mo – Sa 16.00 – 06.00 Uhr 

So: 15.00 – 06.00 Uhr 

S 07 RTL2 – 

S 08 Kabel 1 – 

S 09 n-tv – 

S 10 Disney Channel - 

K 05 sixx – 

K 06 ARD Saarländischer Rundfunk – 

K 07 RTL – 

K 08 SR Fernsehen – 

K 09 VOX – 

K 10 3SAT – 

K 11 ZDF – 

K 12 SAT1 – 

S 11 KIKA 

DMAX 

06.00 – 21.00 Uhr 

21.00 – 06.00 Uhr 

S 12 Pro7 – 

S 13 Nickcom – 

S 14 Eurosport – 

S 15 Super RTL – 

S 16 VIVA – 

S 17 PHOENIX – 

S 18 CNN – 

S 19 Arte – 

S 20 Bayerisches Fernsehen – 

S 21 Sport 1 – 

S 22 euronews 09.00 – 18.00 Uhr 

18.00 – 09.00 Uhr Tele 5 

S 23 Bibel TV – 

S 35 QVC – 

K 21 WDR – 

K 22 FR3 (L) – 

K 23 

 

N24 

Servus TV 

06.00 – 19.00 Uhr 

19.00 – 06.00 Uhr 
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2. Digitales Fernsehen im Kabel (DVB-C) 
 

Kabel Deutschland 
Digitales Programmangebot 

Stand März 2013 
 

 
Free-Angebot  

 
Pay-Angebote 

 
  

 
Kabel Deutschland 

 
Sky 

 
ARD/ZDF   Digital Free   Digital Free  

 
Kabel Digital Home (SD)/ 

 
Kabel Digital International 

 
Sky 

 
Fernsehprogramme   National   International 

 
Kabel Premium Extra 

 
Kabel Digital English 

 
Fernsehprogramme 

 
3sat   Fernsehprogramme   Al Jazeera (arab.)*   Fernsehprogramme   Fernsehprogramme   13th Street 

 
arte   1-2-3.tv   Al Jazeera Children (arab.)*   13th Street   AXN   Beate-Uhse.TV 

 
Bayer. Fernsehen Nord   Anixe SD*   Al Jazeera International   Animax   BBC Entertainment   Blue Movie Portal 

 
Bayer. Fernsehen Süd   Astro TV*   Arab News Network (arab.)*   AXN Action   Boomerang   Classica 

 
BR alpha   Bibel TV   ArirangTV (kor.)*   Bon Gusto   Cartoon Network   Discovery Channel 

 
Das Erste   Channel 21   BBC World News (engl.)   Boomerang   Disney Junior   Disney Channel 

 
Eins Festival   Das Vierte   Bloomberg TV (eng.)   Cartoon Network   Disney XD   Disney Cinemagic 

 
Eins Plus   Deutsche Welle TV (nur Berlin)   BN Sat (scr.)*   Disney Junior   ESPN America   Disney Junior 

 
HR-Fernsehen   DMAX   BNT World (bul.)*   Disney XD   National Geographic   Disney XD 

 
KinderKanal   ERF eins   Body in Balance (eng.)*   E!-Entertainment   TNT Film   Fox Serie 

 
mdr Sachsen   EuroNews (deutsch)   BVN (niederl.)*   ESPN America   TNT Serie   Goldstar 

 
mdr Sachsen-Anhalt   Eurosport   CNBC Europe (engl.)*   Fox   Hörfunkprogramm   Heimatkanal 

 
mdr Thüringen   Eurosport 2   CNN (engl.)   Glitz   BBC World Service    Junior 

 
NDR Fernsehen HH   HSE24   Duck TV (tur.)*   Gute Laune TV   Kabel Digital Griechisch*   MGM 

 
NDR Fernsehen MV   JuweloTV   Duna TV (ung.)*   History   ERT World   Motorvision TV 

 
NDR Fernsehen NDS   Kabel 1    EuroNews (frz.)   Jukebox   Kabel Digital Italienisch   Nat Geo Wild  

 
NDR Fernsehen SH   Kabel Digital Info*   Fashion TV* (eng.)   Kabel eins Classics   EuroNews (italienisch)   Nat Geo XD 

 
Phoenix   N24   First Musical Channel (russ.)*   Kinowelt TV   Rai 1    National Geographic  

 
Radio Bremen *   Nick/Comedy Central   France 2*   Lust Pur   Rai 2    RTL Crime 

 
RBB Berlin   n-tv   France 24 (franz.)*   MTV   Rai 3    RTL Passion 

 
RBB Brandenburg   Parlamentsfernsehen (nur Berlin)   France 3   MTV Brandnew   Kabel Digital Polnisch*   Sky Action 

 
SR Fernsehen *   Pro Sieben   France 5   National Geographic   iTVN   Sky Bundesliga  

 
SWR Fernsehen BW   QVC   God TV (engl.)*   Planet   TV Polonia   Sky Cinema 

 
SWR Fernsehen RP   RTL II   HRT 1 (scr.)*   Rock TV   Kabel Digital Portugiesisch   Sky Cinema +1 

 
Tagesschau24   RTL Nitro   IN International (engl.)*   RTL Living   EuroNews (portugiesisch)   Sky Cinema +24 

 
WDR Köln   RTL Television   InfoRU.tv*   Romance TV   RTP Internacional*   Sky Cinema Hits 

 
ZDF   Sat.1   Kazakh TV (kaz..)   Sat.1 emotions   Kabel Digital Russisch   Sky Comedy 

 
ZDF info   Servus TV   Iran Music (iran.)*   Silverline   Channel One Russia   Sky Emotion 

 
ZDF kultur   sixx   Liberty TV (fre.)*   Spiegel TV Wissen   Detskii Mir/Teleklub   Sky Krimi 

 
ZDF neo   Sonnenklar TV   LTV World (lettisch)*   Sport 1+   EuroNews (russisch)   Sky Nostalgie 

 
HD    Sport 1   MAC TV (chi.)*   sportdigital.tv   Nashe Kino    Sky Select 

 
arte HD   Super RTL   MBC 1 (arab.)*   Syfy   RTR Planeta   Sky Sport 1 

 
Das Erste HD   Tele 5   Mohajer Int. (far.)*   The Biography Channel   RTVI    Sky Sport 2 

 
ZDF HD   Viva   NTD TV (chi.)*   TNT Film   Kabel Digital Spanisch   Sky Sport Austria 

 
Hörfunkprogramme   Vox   PDF Channel (far.)*   TNT Serie   Canal 24 Horas*   Sky Sport News 

 
Antenne Brandenburg   Kabel Privat HD   Phoenix CNE (chin.)*   Kabel Premium HD   EuroNews (spanisch)   Spiegel Geschichte 

 
Bayern 1   HSE24 HD*   Press TV (eng)   13th  Street HD   TVEi*   Sport 1 

 
Bayern 2   Kabel 1 HD   ProTV Int. (rum.)*   AXN HD   Kabel Digital Türkisch    Syfy 

 
Bayern 3   Pro Sieben HD   RTS Satelit (scc)*   Cartoon Network HD   Fernsehprogramme   TNT Serie 

 
BR Klassik   QVC HD*   Russia Today TV (eng)   Fox HD   ATV Avrupa   HD 

 
BAYERN plus   RTL HD   Sky News (engl.)*   Glitz HD   Euro D   Discovery HD 

 
B5 aktuell   RTL II HD   The Poker Channel (engl.)*   Kinowelt HD   Euro Star   Disney Cinemagic HD 

 
B5 plus   RTL Nitro HD*   TRT Int.(türk.)   National Geographic HD   Kanal 7 Int.   Eurosport HD 

 
BR Verkehr   Sat.1 HD   Tunisie 1 (tun.)*   Planet HD   NTV Avrupa   National Geographic HD 

 
bremen eins   Servus TV HD*   TV 5 Monde   Romance HD   Show Türk   Sky Cinema HD 

 
bremen vier   Sixx HD*   TV Persia (far.)*   Spiegel TV Wissen HD   Hörfunkprogramme   Sky Sport HD 1 

 
DAS DING   Sport 1 HD   TV Record (port.)*   Sport 1+ HD   Metropol FM   Sky Sport HD 2 

 
Dkultur   Super RTL HD*   TV8 (tur.)*   SyFy HD   KD Türkisch Total   Sport 1+ HD 

 
DLF   VOX HD   TVR Int. (rum.)*   TNT Film HD   Fernsehprogramme   Hörfunkprogramme 

 
DRadioWissen   

 
  V-TV 4 (vie.) *   TNT Serie HD   ATV Avrupa   60/70er 

 
1 LIVE   

 
  Hörfunkprogramme   Hörfunkprogramme   Euro D   80/90er 

 
1 LIVE diggi   

 
  ERF   60er und 70er Hits   Euro Star   R&B/Hip Hop 

 
Fritz   

 
  JAM FM   Big Band/Swing   Kanal 7 Int.   Country 

 
hr1   Lokale Fernsehprogramme   Klassik Radio   Blues   Lig TV   Deutsche Charts 

 
hr2   siehe separate Anzeige/Liste    Radio Horeb   Brasil   NTV Avrupa   Love Songs 

 
hr3   an ZAK aus Dezember 2012   Radio Paloma   Chillout   Show Türk   Rock Total 

 
hr4   

 
  RTL Radio   Country   Turkmax     

 
hriNFO   

 
  Sunshine Live   Dance   Hörfunkprogramme     

 
 

INFOradio   
 

  
 

  Deutsche Hits   Metropol FM     
 

 
JUMP   

 
  

 
  Deutsche Schlager       

  
 

KIRAKA   
 

  
 

  Deutscher Rock   * nur in Ausbaugebieten   
  

 
Kulturradio   

 
  * in Ausbaugebieten   Euro Hits       

  
 

MDR 1 Radio Sachsen   
 

  
 

  Instrumentals       
  

 
MDR 1 Radio S-Anhalt   

 
  

 
  Klassik Hits       

  
 

MDR 1 Radio Thüringen   
 

  
 

  Klassischer Jazz       
  

 
MDR FIGARO   

 
  

 
  Klassik Radio Movie       

  
 

MDR INFO   
 

  
 

  New Age       
  

 
MDR Klassik   

 
  

 
  Perfect Dinner Party       

  
 

MDR SPUTNIK   
 

  
 

  Hip-Hop       
  

 
NDR1 Niedersachsen   

 
  

 
  R & B       

  
 

NDR1 Radio MV   
 

  
 

  Rap       
  

 
NDR1 Welle Nord   

 
  

 
  Reggae       

  
 

NDR2   
 

  
 

  Rock 'n Roll Oldies       
  

 
NDR90,3   

 
  

 
  Spanischer Rock       

  
 

NDRInfo   
 

  
 

  Symphonie       
  

 
NDRInfo Spezial   

 
  

 
  UK Hits       

  
 

NRD Kultur   
 

  
 

  
 

      
  

 
N-JOY   

 
  

 
  

 
      

  
 

nordwest radio   
 

  
 

  
 

      
  

 
on3-radio   

 
  

 
  

 
      

  
 

radioBerlin 88,8   
 

  
 

  
 

      
  

 
radioeins   

 
  

 
  

 
      

  
 

SR 1 Europawelle   
 

  
 

  
 

      
  

 
SR 2 KulturRadio   

 
  

 
  

 
      

  
 

SR 3 Saarlandwelle   
 

  
 

  
 

      
  

 
SWR1 Baden-Württemberg   

 
  

 
  

 
      

  
 

SWR1 Rheinland-Pfalz   
 

  
 

  
 

      
  

 
SWR2   

 
  

 
  

 
      

  
 

SWR3   
 

  
 

  
 

      
  

 
SWR4 Baden-Württemberg   

 
  

 
  

 
      

  
 

SWR4 Rheinland-Pfalz   
 

  
 

  
 

      
  

 
SWRcont.ra   

 
  

 
  

 
      

  
 

WDR 2   
 

  
 

  
 

      
  

 
WDR 3   

 
  

 
  

 
      

  
 

WDR 4   
 

  
 

  
 

      
  

 
WDR 5   

 
  

 
  

 
      

  
 

WDR Event   
 

  
 

  
 

      
  

 
YOU FM   

 
  

 
  

 
      

  

 

* nur gesetzlich bestimmtes Gebiet 
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3. Digitales terrestrisches Fernsehen (DVB-T) 

 
Versorgungsprognose Kanal 42 

 

 
Versorgungsprognose Kanal 49 

 

Kanal 42 Kanal 49 Kanal 44 Kanal 30 

Das Erste (ARD)    BR ZDF 

SR Fernsehen      QVC HR fernsehen KIKA (6-21 Uhr) 

Phoenix Tele 5 Südwest fernsehen ZDFneo (21-6 Uhr)    

arte Bibel TV WDR ZDFinfo 

   3sat 
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4. Verbreitung von privaten Radioprogrammen im Saarland 
 

BIG FM Saarland 

Frequenz Standort Leistung 

94,2 MHz Saarbrücken-Halberg  1 KW 

92,6 MHz Merzig 0,5 KW 

96,8 MHz Sulzbach 0,1 KW 

99,5 MHz Saarlouis (seit 18.10.2013) 1 KW 

 

CLASSIC ROCK RADIO 

 

 

RADIO SALUE 

Frequenz Standort Leistung 

101,7 MHz  Saarbrücken-Schocksberg 100 KW 

100,0 MHz  Bliestal 5 KW 

100,3 MHz Moseltal 5 KW 

103,0 MHz Merzig 1 KW 

104,2 MHz Mettlach 0,1 KW 

 

Radio Saarbrücken 

Frequenz Standort Leistung 

99,6 MHz Saarbrücken 0,1 KW 

 

Radio Merzig 

Frequenz Standort Leistung 

105,1 MHz Merzig 100 W 

106,1 MHz Mettlach (bis 31.05.2014) 100 W 

 

Radio Neunkirchen 

Frequenz Standort Leistung 

94,6 MHz Neunkirchen 630 W 

 

Radio Homburg 

Frequenz Standort Leistung 

89,6 MHz Homburg 1 KW 

 

Frequenz Standort Leistung 

92,9 MHz Saarbrücken 1 KW 

100,6 MHz St. Ingbert 0,1 KW 

99,3 MHz Neunkirchen 1 KW 

102,8 MHz Saarlouis 1 KW 

100,9 MHz Lebach (seit 13.08.2013) 1KW 
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